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Beginn des Reichsparteitags 1934 in Nürnberg
Der Kührer spricht im historischen Rathaussaal/ Die Glocken der alten Reichsstadt

Erinnerung an Palms Opfertod in Braunau
Oie Ankunft des Führers

) : ( Nürnberg , 4. September .
Der Führer traf am Dienstag gegen 17.13

Uhr aus dem Flughasen Nürnbergs ei« . In
seiner Begleitung befanden sich Reichsminister
Dr . Goebbels nnd die Adjutanten des
Führers . Brückner und Schau b . Zur
Begrüßung des Führers hatten sich zahlreiche
bekannte Persönlichkeiten der NSDAP , ein -
gesunde », u . a . Reichsminister Darre , der
Chef des Stabes , Lutze , der Reichssührer ber
SS .» Himmler , der Stabsleiter der PO .,
Dr . Ley , Reichsleiter Norman « , Obersüh -
rer Schreck , der Gauleiter Streicher und
der Nürnberger Oberbürgermeister Liebet .

Auf der ' Fahrt vom Flughafen zum Hotel
,/Deutscher Hof" wurde der Führer von einer
begeisterten Menschenmenge , die auf dem gan -
zen , viele Kilometer langen Weg Spalier bil -
dete, mit außerordentlichem Jnbel begrüßt .
Vor dem ,/Deutschen Hof" staute sich schon seit
dem Vormittag die Menschenmenge in einer
bald beängstigenden Weise. Als sich der Füh -
rer am Fenster zeigte , begann das , was wir
schon so oft erlebten und was für die Aus -
länder fast wie ein Geheimnis anmutet : der
«»geheure Jnbel der Masse» , die viele Stun -
den stehen, um den Führer einmal zu sehen,
und beglückt und begeistert sind , wenn sie ihm
einmal die Hand entgegenstrecken dürfen .
Feierlich klang dann das Lied der Deutschen
auf und anschließend der revolutionäre Rhyth -
mus des Horst -Wessel-Liedes .

Die Glocken läuten
den Parteitag ein

Am Spätnachmittag des Dienstag schwoll
ber Verkehr in der Innenstadt zu den aus
dem Borjahr gewohnten Formen an . Der
Hauptbahnhos spie in kurzen Abständen immer
größere Menschenmassen aus , obwohl erst
wenige Sonderzüge eingetroffen waren . In
der Hauptsache waren es die Gäste aus dem
Frankenlande und den benachbarten Prvvin -
zen . Aber auch aus allen Teilen des Reiches
waren die Besucher des Parteitages ange -
kommen . In den Gaststätten und in den
Straßen hörte man alle Mundarten ber deut -
scheu Muttersprache . Aitssällig stark ist auch
die Zahl der ausländischen Besucher , die sich
aus eigenem Erleben einen Begriff vom neuen
Deutschland machen wollen . Als sich in den
Nachmittagsstunden die Ankunft des Führers
wie ein Lausfeuer verbreitet hatte , war an ein
Durchkommen nicht mehr zu denken . Der
„Deutsche Hof", vor dem sich schon am Mor -
gen die Besucher stauten , blieb den ganzen
Tag umlagert .

Punkt 19 .30 Uhr dröhnt im tiefsten Es die
größte Nürnberger Glocke , die Friedensglocke ,
herüber . Unmittelbar darauf setzt auch die
ehrwürdige Glocke der SebaldMkirche ein , in
die sich die Glocken von St . Lorenz , St . Aegi-
dien und St . Ludwig mischten. Ergriffen stan-
den die Menschen auf den Straßen und Plätzen
und lauschten dem Geläute , das , wundervoll
abgestimmt , die Stunde mit hoher Feierlich -
keit erfüllte , die stolze Melodie ber erfüllten
Sehnsucht vieler Jahrtausende , die deutsche
Einigkeit und Schicksalsverbundenheit .

Empfang durch den 3W
der Stadt Nürnberg

Die schmale Zufahrtsstraße zum Magistrat
ist gesperrt ? Wagen auf Wagen fährt vor der
Einfahrt vor und bringt die Gäste der Stadt
Nürnberg , die bei ihrer Anfahrt stürmisch be-
grüßt werden . Durch frisches Grün führt der
Weg zum großen Rathanssaal , der auf der
Stirnseite ans weißsamtenem Hintergründe
die Wappen des heiligen römischen Reiches
deutscher Nation und der Stadt Nürnberg auf
rotem Tuche trägt . Davor unter einem Bal -
bachin sind in einem Glasschrein die Reichs -
insignien aus Aachen in ihrer wundervollen
Nachbildung aufgebaut , während in der Mitte
der kostbare Schrein steht, in dem die Jnsig -
nien in der Spitalskirche aufgebaut waren .
An den Stirnwänden sind die Kandelaber , die
natürliche Kerzen tragen , mit frischen Blu -
men umwunden . Zu den drei großen Krön -
leuchteru , die aus der Meisterhand Behaims
stammen , ziehen sich gewaltige Girlanden mit
schweren goldenen Früchten . Zwei große
Hakenkreuzbanner sind der ganze Schmuck des
Saales .

Während vom hohe« Balko « b« rch Fest -
fansare « ,Zeil dem Führer !" in den Saal ge-
schmettert wird , erscheint der Reichskanz -
ler , mit erhobener Rechte« von der Ber -
samml ««g begrüßt , geleitet vom Oberhaupt
der Stadt Nürnberg , Oberbürgermeister Lie -
bel . und dem Fraukensührer Streicher ,
gefolgt von den Reichs - und Staatsmiuister «,
Reichsstatthaltern , dem Chef des Stabes nnd
vielen andere « . Die Blütezeit der Stadt
Nürnberg ist wieder erstanden z« frohem , be-
iahendem Leben , von dem auch die festliche
Hymne Kenntnis gibt , i« die das Deutsch-
landlieb verwoben ist .

Sodann sprach

Oberbürgermeister Liebel,
sagte Gruß und Dank dem Führer n«d Kanz ,
ler der geeinte?- deutschen Nation , dem von
dem unbändigen Vertrauen des gesamten deut -
schen Volkes getragenen Staatsoberhaupt , dem
Manne , der als Schöpfer und Führer der
nationalsozialistischen Bewegung die unermeß -
liche Schar seiner getreuen Kämpfer abermals
zu einem Reichsparteitag in Nürnberg ver -
sammelt . Er erinnerte daran , daß schon vor
Zeiten die neugewählten Herrscher des hei-
ligen römischen Reiches deutscher Nation ihren
ersten Reichstag in der Freien Reichsstadt
Nürnberg hielten . Er erinnerte daran , daß

einst die Zeichen der Größe des alten Reichs
— um sie vor frechem Raub zu schützen — ver -
steckt und heimlich aus der Stadt geführt wer -
den mußten .

In jener Zeit wagte es ein aufrechter deut -
scher Mann , der Nürnberger Buchhändler Jo -
Hann Philipp Palm , als Mahner und Kün -
der deutschen Freiheitswillens eine Schrift zu
verbreiten : ./Deutschland in seiner tiefen Er -
niedrigung ." In Braunau am Inn , an der
Grenze zweier deutscher Staaten , mußte dieser
wackere Mann dasür als Märtyrer sein Leben
lassen.

Schicksalhaft baut sich auf Vergangenem und
Gegenwärtigem die deutsche Zukunft auf : Von
dort , wo jener starb , kam uns der Retter , und
wir grüßen ihn aus heißem übervollem Her -
zen in der Heimatstadt des für Deutschlands
Freiheit als Blutzeuge vor IM Jahren gestvr-
benen Johann Philipp Palm .

Als äußeres Zeichen der Verbundenheit ,
«»wandelbarer Treue und einer Dankbar -
keit. die nicht in Worte faßbar ist, lege ich
im Namen der Stadt Nürnberg eines der
wenigen , dnrch Not . Verfolgnng und Ge-
fahr geretteten vergilbten Stücke, jenes
schlichte Büchlei », »m dessentwillen Palm
einst sei« Leben lasse « mußte , i« Ihre

Hände , mein Führer .

Der Restsaal im Nürnberger Rathaus .
in dem M Besinn des Parteitages die Sviöen wm Partei und Staat empfanaen würben .

vMtnc ftturfrip
* Die am 8. September in Berli » versam -

melte » deutsche » evangelischen Kirchenführer
faßte « eine Entschließung , in der die Einfiih -
rnng des Reichsbischofs einmütig beantragt
wird .

*
I « München wurde am Montag eine

Schlageter -Ansstelluug deutscher Freikorps ,
die im Residenzgebäude untergebracht ist, der
Öffentlichkeit übergebe ».

*
Im Bundeshaus i» Bern ist am Dienstag

vormittag der 10. Europäische Minderheiten -
kongreß eröffnet worden .

*
Der französische Außenminister Barthon

empfing am Dienstagnachmittag den in Paris
weilenden französische» Botschafter in Berli «,
Fra «cois Poncet . Der Gegenstand der
Unterredung wnrde nichts bekanntgegebe «.

*
Der schweizerische Bundesrat hat am

Dienstag einstimmig beschlossen , daß die
schweizerische Bölkerbnndsdelegatio « bei der
Abstimmung über die Aufnahme der Sowjet -
«nion i« de« Völkerbund ei» „Nein " abzu¬
geben habe.

Nach einem belgische« Ministerrat am
Dienstag steht es ziemlich fest , daß Belgien
sich in Gens nicht für die Ausnahme Sowjet -
rußlands aussprechen wird , sondern daß es sich
der Stimme enthalten wird . Diese Haltung
werde in Uebereinstimmung mit der holländi -
schen Regierang eingenommen .

Der griechische Ministerpräsident Tsaldaris
erklärte , daß die Ausnahme Sowjetrnßlands in
den Völkerbund den internationale « Komm «-
«ism «s legalisiere « und sanktioniere » würde ,
weshalb Griechenland entschiede» gege» den
Eintritt Rußlands stimme» werde .

* Dr . Schuschuigg hat in Innsbruck mitge -
teilt , daß die Sozialdemokraten wiederum
Waffe » aus dem Auslände nach Oesterreich
schickte ».

* Nach Ne«yorker Melduuge « befindet sich
die Hälfte der amerikanischen Textilarbeiter
im Änsstand .

* Siehe an anderer Stelle de» Blattes .

Daß es in dieser Stunde und in dieser Stadt
geschieht , soll ein Beweis sein dafür , daß wir
nie vergessen, wem wir zu danken haben , daß
in diesen Tagen in Nürnberg wieder ein an -
deres «eues Deutschland marschiert .

Mit dem ganzen deutschen Volk dankt Ihnen
mein Führer , dies erneut und zugleich mit
einem freudig - stolzen ; heißen Willkommens -
grüß durch mich auch Ihre alte treue deutsche
Stadt Nürnberg .

Oberbürgermeister Liebet überreichte nach
seiner Willkommensansprache dem Führer
eines der wenigen noch vorhandenen Exem -
plare des Buchhändlers Palm aus Nürnberg :
„Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung ",
der in Braunau am Inn von den Schergen
Napoleons wegen seiner Vaterlandsliebe er-
schössen wurde .

Der Führer dankte sichtlich ergriffen .

Der Kührer spricht
Nach dem Oberbürgermeister hielt ber Füh -

rer und Reichskanzler solgeude Ansprache :
Herr Oberbürgermeister ! Lasse « Sie mich

Ihne « meinen anfrichtigcn Dank sagen für den
mir soeben bereiteten herzlichen Empfang . Als
Führer der Bewegung genüge ich dem Wunsche
vieler Hunderttausender , die hier z« Gaste sind,
wenn ich deren Gefühle mit de« meine » ver »
binde nnd damit znm Ausdruck bringe .

Schöner als je zuvor strahlt die alte deutsche
Reichsstadt im Glänze der Fahnen und Stan -
darten des neuen Reiches . Doch der schönste
Schmuck sind die leuchtenden Augen von
Nürnbergs Frauen und Männern . Vor weni -
gen Wochen noch hat die Stadt ein so einzig -
artiges Bekenntnis zum Nationalsozialismus
abgelegt , daß uns ihre Wahl zum Ort der
Reichsparteitage erst recht mit neuer Freude
erfüllt . Deshalb haben wir alle auch gar nicht
die Empfindung in einer fremden Stadt
Fremde zu sein , sondern wir fühlen uns hier
heimisch nnd glücklich wie im eigenen Hanse .

Das fränkische Volk kann mit Stolz von
sich sagen , daß es dem schon so frühzeitig in
seinem Lande gepflanztem neuen Banner stets
in vorbildlicher Treue anhing und darin auch
in schlimmen Tagen niemals wankend wurde .
Das ibissen wir und um so mehr ist daher
die Zeit der Reichsparteitage für uns in die-
ser Stadt nicht nur ein großes , geistiges und
seelisches Erlebnis , sondern darüber hinaus
ein wahrhaft glückliches Gedenken , eine allen
unvergeßliche Woche in einer wunderschönen
Stadt .

Den besten Dank aber für das , was Nürn -
berg in diesen Tagen uns wiedergibt , wird
die Bewegung abstatten , indem sie in Hundert -
taufenden von Zungen im ganzen deutschen
Reich und darüber hinaus reden wird vom
Ruhme dieser Stadt , von Nürnbergs einstiger
deutscher Städteherrlichkeit .

Noch einmal schmettern die Fanfare « , dröh -
«e« die Pauke « , das Lieb der Deutsche« «üb
der Freiheitsgesang Horst Wessels ; ei« Fan -
farenmarsch beschließt die eindrucksvolle
Stunde .

Auch bei der Rückfahrt zum „Deutsche«
Hos" bereiten die Taufende , die die Straßen
der Innenstadt fäumte « , dem Führer begei»
sterte Huldigungen .

Nürnberg im Festschmuck
Schon lange vor Beginn der offiziellen Ver -

anstaltuugen des Reichsparteitages herrschte
im menschengefüllten Nürnberg erwartuugs -
volle Feststimmung . Die letzten technischen
Vorbereitungen gingen rechtzeitig zu Ende .
Am Nachmittag sprachen der Reichspressechef
der NSDAP ., Dr . Dietrich , vor der deutschen
und der Weltpresse , und der Auslandspresse -
chef der NSDAP ., Dr . Hanfstaeugl , vor den
Pressevertretern des Auslandes . Mir berich-
teu darüber an anderer Stelle .)

Nürnberg ist seinem alten Ruf als Hort der
Kunst treu geblieben , ja , es hat ihn erst recht
in diesem Jahre wieder gewonnen . Alles ,
was fremd und aufdringlich die wundervolle
Geschlossenheit ber alten Stadt zu stören ver -
mochte , ist ohne Gnade beseitigt . Mit einem
Mal ist aus der Kaifervurg , die sich unter den
Zutaten fast verstecken wollte , wieder die Herr-
liche alte und stolze Feste geworden . Ganze
Straßenzüge wurden verändert und verbrei -
tert . Der alte Befestigungswall ist in seiner
ganzen Schönheit wieder erstanden . Aus der
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An die deutsche und die Auslandspresse
Ein Appell des Auslandspressechefs / Oer Reichspressechef vor der

deutschen und der Weltpresse
) : ( Nürnberg , 4 . Sept .

Während die Nürnberger Bevölkerung sich
anschickte, an das festliche Gewand ihrer
Stadt den letzte » Schliff anzulegen , « ahm die
erste offizielle Veranstaltung des Reichspartei -
tages ihren Anfang . Um 12 Uhr mittags
empfing der Anslandspressechef der NSDAP .,
Dr . Hansstaengel , im Ehrcnhof des Ger¬
manischen Museums , die in Nürnberg an -
wesenden Vertreter der Auslandspresse .
Es wäre » Zeitungsvertreter aus aller Herren
Länder erschienen , und ei » buntes Sprachen -
gewimmel erfüllte die Säulengänge und wei -
ten Hallen des Museums .

Dr . Hausstaengl sprach von der Bedeutung
des geschichtlichen Werdens für eine Nation
und zeichnete in großen Zügen aus der ge -
schichtlichen Perspektive ein eindringliches Bild
der nationalsozialistischen Reichsschöpfung . Da -
bei wies er darauf hin , daß die Kenntnis der
deutschen Geschichte, insbesondere der deutschen
Frühgeschichte , die Voraussetzung jeder srucht-
baren Vertiefung in die deutschen Verhältnisse
bildet . Sie ist doppelt erforderlich für den aus -
ländische^ Tagesschriststeller und Korrespon -
deuten . Dieses Germanische Museum sei der
Schlüssel zur Geschichte des deutschen Volkes
und verwandter Völker . Es gebe heute , wo
die ganze Welt von Gefahren umdroht ist,
vielleicht kein zeitgemäßeres Kunstwerk als
Dürers Kupferstich „Ritter , Tod und Teufel " .
Er gleiche dem deutschen Volke von heute , das ,
wie ehedem, zur Erkenntnis von Goethes
Wort gekommen ist : „Mensch sein heißt
Kämpfer sein".

Dr . Hanfstaengl schloß mit dem Wunsch, baß
den ausländischen Pressevertretern die Tage in
Nürnberg fruchtbare Anregungen geben möch -
ten zu der sich stets erneuernden Einsicht, daß
das , was heute in Deutschland vor sich geht , eine
noch nicht dagewesene geistigpolitische Umwäl -
zung darstellt , die vergleichbar ist der Epoche
der Renaissance und der Reformation . Ihr
gegenüber müßten die alten Sensationsmetho -
den eines überlebten Reportertnms versagen .
Dem Geist der Revolution des deutschen Vol -
kes ist nur durch eine rastlos suchende und
untersuchende neue Methode , nur durch einen
neuen objektiven Stil journalistischer Diagnose
und Interpretation beizukommen .

Dr . Hanfstaengl schloß unter lebhaftem Bei -
fall der Auslaudsiournalisteu mit einem Sieg -
Heil auf das tausendjährige Nürnberg .

Sodann übernahm Geheimrat Zimmermann
die Führung der Auslandsjournalisten durch
die einzigartige Schau deutscher Vorgeschichte,
das Germanische Museum , das von den aus -
ländischen Gästen mit großem Interesse besich-
tigt wurde . Daran schloß sich ein gemein -
sames Bratwürstlessen .

#
„Der Nationalsozialismus kann von der Welt
die Anerkennung seiner Leistungen erwarten "

Bor dem eigentlichen Beginn des Partei -
tages hatte der Reichspressechef der NSDAP .,
SS . - Gruppeusührer Dr . Dietrich , die Vertre -
ter der in - und ausländischen Presse zu einem
Tee - Empsang in dem Industrie - und Kultur -
verein geladen . Mehr als 6fHl Schriftleiter ,
darunter eine große Zahl ausländischer Be -
richterstatter füllten den geschmackvoll her -
gerichteten Festsaal . Dr . Dietrich nahm alsbald
das Wort zu einer Rede an die Pressevertre -
ter , die mit begeisterter Zustimmung ausge-
nommen wurde . Er sprach von der Verautwor -

tuug und der Bedeutung der Presse . Min -
bestens drei Viertel aller erwachsenen Deut -
schen werden mit Sicherheit tagtäglich von der
Einflußsphäre der Tageszeitungen ersaßt .
Wenn man von der Auflagenhöhe absieht, dann
ist Deutschland mit A>97 Zeitungen das zei¬
tungsreichste Land der Welt . Zwar ist im
neuen Deutschland die Anzahl der Zeitungen
zurückgegangen , unter gesunder Zusammenfas¬
sung und Erhöhung der Leistungsfähigkeit .
Aber nachdem das Uebergangsstadium nun -
mehr überschritten ist , kann von einem erfolg -
ten Rückgang der Gesamtauflage der deutschen
Zeitungen nicht gesprochen werden .

Dann schilderte Dr . Dietrich die Reformen
des deutschen Pressewesens durch das Schrift -
leitergefetz . In weniger als Jahresfrist habe
sich der für den Inhalt der deutschen Presse
nur sich selbst und dem Staate verantwortliche
Iournalisteustand in einer Weise entwickelt ,
die in bezug auf journalistische Anständigkeit
und selbstverständliche nationale Disziplin
höchste Anerkennung verdient . In Deutschland
war die Reform der Presse unerläßlich , nicht
um die Freiheit der Presse zu vernichten , son-
Sern um die Unfreiheit aus ihr zu entfernen
und um die Basis wieder herzustellen , auf der
allein eine innerlich freie Presse gedeihen
kann .

Leider habe das deutsche Volk , das seine
eigene Presse einem gründlichen Reinigungs -
prozeß unterzogen hat . allen Grund , sich heute
über die Behandlung zu beklagen , die ihm
vielfach von einem Teil der Auslandspresse
durch wahrheitswidrige Berichterstattung zu-
gefügt wird . Weit davcn entfernt , diesen Vor -
wurf zu verallgemeinern und den ehrlich be-
mühten ausländischen Kollegen das Recht der
Kritik in Deutschland zu bestreiten , glaube
er doch, daß die Journalisten aller Länder
in ihrem eigenen Interesse handeln würden ,
wenn sie selbst dafür sorgen , daß schlechte , der
Wahrheit feindliche Elemente sich aus ihren
Reihen entfernen . Dann gab der Redner ein
wahrhaftiges Bild der Leistungen des neuen
deutschen Staates . Der Nationalsozialismus
habe Deutschland den wahre » Volksstaat ge -
schenkt , der auch berechtigt sei , von der Welt
die Anerkennung dieser Leistungen zu er-
warten . Der Nationalsozialismus hat die
deutsche Arbeiterschaft aus ihrer unheilvollen
sozialen Zersplitterung , aus dem Kampf der
Schaffenden gegen die Schaffenden erlöst . Er
hat in den 19 Monaten seiner Herrschaft rund
454 Millicnen erwerbslose deutsche Volks -
genossen in Arbeit und Brot gebracht . Durch
das einzigartige Werk „Kraft durch Freude "
wurden vom April bis August 1934 154 Mil¬
lionen beutscher Volksgenossen längere Ur¬
laubsreisen in die schönsten Landschaften "er -
möglicht. Das Hilfswerk „Mutter und . Kind "
hat es ermöglicht , daß insgesamt bisher rund
ISMO Mütter verschickt werden konnten mit
durchschnittlich 3K Wochen Erholungszeit
und bisher 350 000 Kinder mit durchschnitt¬
lich S Wochen Erhcluugszeit . 18 Mil¬
lionen Volksgenossen wurden bekanntlich
durch das gewaltige Winterhilfswerk 1933/34
sozial unterstützt . Das Einkommen der Land -
und Forstwirtschaft erhöhte sich von 3,7ö Mil -
liarden NM . im Jahre 1932 auf 4,33 Mil -
liardeu NM . im Jahre 1933. Die Zinslast der
Landwirtschaft sank von 795 Millionen RM .
im Jahre 1932 auf 475 Millionen RM . im
Jahre 1933 . die Zahl der Zwangsversteigeruu -
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zauberhaft schönen Innenstadt sind alle die
„ modernen " Zutaten , amerikanifch - anreißeri -
schen Reklamen verschwunden . Brunnen und
Denkmäler haben ihre Plätze wechseln müssen,
wenn sie nicht zum Bild des alten und doch
ewig jungen Nürnberg passen wollten . Und
nun erst erkennt man an den gesäuberten
Häuserfronten die unvergängliche Anmut , aber
auch die unsterbliche Kunst der alten Bau -
meister , Künstler und Handwerker wieder .

Vielerorts sind bereits die Bemalungen ,
wie sie vor 500 Jahren bestanden , erneuert
worden , und getreu diesem alten Stil , der
gar kein Stil , sondern eine völkische Eigenart ,
ein Spiegelbild des Denkens und Empfindens
5es fränkischen Volkes war , ist nun auch der
Schmuck der damaligen Zeit angebracht .

Mgmecht und Mgerpflichten
Die Selbstverwaltung im neuen Staat

Der Reichssparkommissar hat in seinem aus -
sührlichen Gutachten über die Verwaltung der
Ztadt Halle a . d . Saale beachtenswerte grund -
sätzliche Darlegungen über die Selbstverwal -
tung im neuen Staat gemacht .

Die Entartung der Selbstverwaltung be -
' tand darin , daß die Parteigegcnsätze ein die
Bürger verbindendes Heimatgefühl nicht mehr
aufkommen ließen . Der endgültige Neubau
ber deutschen Selbstverwaltung werde wahr -
cheinlich nur schrittweise errichtet werden
können .

Zur Entstehung ernster Bürgergesinnnng
müssen die Masse der Bevölkerung wieder tie -
ser im gemeindlichen Raum verwurzelt sein,
als es heute besonders in den Großstädten der
Fall sei . Die Verwurzelung sei erst möglich,
wenn nach einer gewissen Festigung der wirt -
schaftlichen Verhältnisse die Städte ihre über -
schüssigen Bevölkernugsteile au das Land ab-
geben und diese Bevölkerungsteile auf dem
Lande seßhaft gewcrden sind . Sie setze ferner
eine weitere Auflockerung der städtischen Sied -
luug voraus , die breitere Schichten der städti -
schen Bevölkerung mit dem Boden in engere
Berührung bringt .

Die staatliche Gesetzgebung werde die Ent -
Wicklung der Gemeinden zu dem Ziele der
Bildung räumlich - geistiger Gemeinschaften
u . a . dadurch fördern können , daß sie die Ver -
leihung des Gcmeindebürgcrrcchtes von länge¬
rem Aufenthalt in der Gemeinde , vielleicht so -
gar von längerer bürgerlicher Bewährung ab-
hängig macht. Weiter tritt der Reichssparkom -
missar für größere Finanzautonomie der Ge-
meiuden ein und für größere Bewegungsfrei -
heit bei Erfüllung gemeindlicher Aufgaben .
Bei der stärkeren Herausarbeitung des Füh -
rerpriuzips werde dem genossenschaftlichen
Prinzip soweit Geltung zu verschaffen sein,
daß die Gefahr der Entfremdung von den Be -
dürfnissen und Wünschen der zu betreuenden
Bevölkerung und einer daraus folgenden
bürokratischen Erstarrung vermieden wird .

Infolge der Belebung der Wirtschaft sind
die Einnahme « der Invalidenversicherung ,
die im ersten Vierteljahr 1934 rund 181 Mil¬
lionen betrugen , im zweiten Vierteljahr aus
rund 210 Millionen , also um etwa 80 Millio¬
nen RM ., d. s. über 16 Proz ., gestiegen .

*
Nach dem Pariser „Jour " sollen mehrere

vaterländische Verbände der Schweiz beschlos-
sen haben , sür eine Volksbefragung über den
Austritt der Schweiz ans dem Völkerbund
einzutreten , wenn Sowjetrußland in den
Völkerbnnd aufgenommen wird .

Auf der Spur des Krebserregers
Ergebnisse deutscher Forschung

In der Oessentlichkeit beschäftigt man sich
lebhaft mit Forschungsergebnissen , die Regie -
rungsrat Dr . W . von Bremer , Mitglied der
Biologischen Reichsanstalt in Berlin - Dahlem ,
dieser Tage in der „Medizinischen Welt " ver -
össentlicht hat , und die die Hoffnung zuzu -
lassen scheinen, daß es gelungen ist , den Er -
reger des Krebses festzustellen . Gleichzeitig
scheint sich damit der Weg zu einer Methode
zu eröffnen , die es möglich machen wirb , die
furchtbare Krankheit erfolgreich zu bekämpfen .

Wie sich aus einer Unterredung , die ein
Vertreter der „Nachtausgabe " mit Dr . von Vre -
mer hatte , ergibt , handelt es sich um einen
Mikroorganismus , der die Eigenschaft hat , sich
so dicht an die roteu Blutkörperchen anzu -
schmiegen, daß man ihn bisher mikroskopisch
nicht einwaudsrei feststellen konnte . Man muß
ihn daher erst durch die Vornahme besonderer
Injektionen von dem roten Blutkörperchen
abtrennen . Nun war es zwar schon früher ge -
luugen , die Organismen im Blut Krebs -
kranker festzustellen. Da es aber nicht gelang ,
sie auf gewöhnlichen Nährböden zu züchte »,
hat man sie für harmlos erklärt und sich nicht
weiter mit ihnen beschäftigt. Jetzt ist es ge -
lungen , festzustellen , daß der Krebserreaer
auf alkalischen Nährböden weiter gezüchtet
werden kann . Mit den Kulturen wurden
Mäuse und Ratten infiziert und es zeigte sich,
daß sie alle typische Krebsgeschwülste bekamen .

Dr . von Bremer hofft , wie er erklärte , eine
Methode gefunden zu haben , die es möglich
macht, den Krebs in einem Stadium bereits
zu erkennen , in dem er noch heilbar ist. Zu
diesem Zweck erhält der Patient eine Ein -
spritzung unter die Haut . Durch Methoden ,
deren Beschreibung hier zu weit führen würde ,
ist dann einwandfrei festzustellen , ob ber Pa -
tient krebsfrei ist , ob er zum Krebs veranlagt ,
aber noch nicht infiziert , cber ob er tatsächlich
schon erkrankt ist . Durch weitere Injektionen
läßt sich wahrscheinlich im letzteren Fall ber
Erreger wieder aus dem Blut entfernen und
eine Heilung erzielen .

Diese umwälzenden Feststellungen hatte von
Bremer schon im Sommer 1932 erzielt . Ehe
er aber zu ihrer Bekanntgabe schritt , wollte
er sie einer Kontrolle durch maßgebende Wis -

senschastler unterziehen . Im Einverständnis
mit den Behörden wurden für diese Prüsun -
gen Prof . Dr . Viktor Schilling , ein führender
Mediziner auf dem Gebiete der Blutlehre ,
und die Bakteriologen Dr . C . Börner und
Dr . O . Jancke zugezogen . Ihre Arbeiten , die
im wesentlichen eine Bestätigung der Fest-
stellung von Bremers enthalten , sind zusam-
men mit der Arbeit Bremers in der „Medizi -
nischen Welt " erschienen.

Kunst und Wissenschaft
Zur Tagung der Goerresgesellschast in Trier

hatten sich etwa 200 Teilnehmer eingesunden ,
unter ihnen bedeutende katholische Gelehrte
aus dem Reich, aus Holland und Luxemburg .
Nach Vorstandssitzungen am Freitag und
Samstag wurden die Veranstaltungen am
Sonntagmorgen mit einem feierlichen Ponti -
fikalamt im Dom zu Trier eingeleitet . In der
Aula des Hinbenburg - Gymnasiums fand an -
schließend die Eröffnungssitzung und erste ge -
schästliche Mitgliederversammlung statt . Nach

Die erste Preistraaerin des Wettbewerbs der
Rcichsmusikkammer

ist die in Hannover lebende Gesanasmeisterin Ilse
Hubn -Irmstler . eine Schülerin des Overnsänaers
Wilh . Rabot vom Städtischen Opernhaus Hannover .

einem Orgelspiel gedachte der Präsident der
Goerresgesellschast , Geheimrat Professor Dr .
Finke , Freiburg , zunächst des deutschen Rin -
geus um die Saar , deren Rückkehr zum Reich
er als ein hohes Ziel nationalen Kämpsertums
darstellte . Sodann machte er Mitteilung von
einer Reihe Begrüßungsschreiben , die sowohl
aus den Kreisen des deutschen Episkopats , wie
auch von verschiedenen Reichsministerien ein -
gegangen waren . Er betonte dabei , daß sich die
Goerresgesellschast glücklich schätze, auch von
den Regierungsstellen eine Anerkennung für
ihre wissenschaftliche Arbeit und deren Erfolge
erhalten zu haben . Zum Schluß verlas Finke
zwei Telegramme an den Heiligen Vater und
an den Führer und Reichskanzler Adolf Hit -
ler , dem die Goerresgesellschast eingedenk sei -
ner Rede auf dem Ehrenbreitstein , sich für das
große Einiguugswerk an Volk und Vaterland
zur Verfügung stelle .

Regierungspräsident Dr . Saaßen hieß so -
dann die Goerresgesellschast willkommen und
betonte , daß er als Repräsentant des national -
sozialistischen Staates ber wissenschaftlichen Ar -
beit in Trier vollen Erfolg wünsche. Der
Bischof von Trier , Dr . Bornewasser , richtete
zum Schluß eine längere Ansprache an die
Versammelten und legte als Leitgedanken das
Wort zugrunde , daß die wahre Wissenschaft
keine Feindin des Glaubens sei . Der Bischof
erteilte dann der Versammlung seinen bischöf -
jichen Segen .

Die Deutsche Lichttechuische Gesellschaft hält
in der Zeit vom 16 . bis 18 . September d . I .
in Essen ihre 22. Hauptversammlung nach
einer Pause von mehreren Jahren erstmalig
wieder in einem größeren Rahmen in Form
einer Arbeitstagung ab. Die Stadt Essen
wurde als Tagungsort gewählt , weil der In -
dustrie des Ruhrgebietes besondere Bedeutung
in ber Mitwirkung bei ber Lösung all der -
jenigen lichttechnischen Probleme zukommt , die
das Gesamtthema der Tagung „Licht und Ar -
beit "

, also die Behandlung der verschiedenen
Aufgaben , die das Licht als Helfer der Arbeit
des Menschen besitzt , einschließt.

Professor Dr . Friedrich Siegert , ordentlicher
Professor der Geburtshilfe und Gynäkologie
an der Universität Freiburg und Direktor der
Universitätsfrauenklinik daselbst, wurde zum
Kreisoberhebearzt für die Kreise Freiburg ,
Lörrach und Waldshut ernannt .
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gen ermäßigte sich im Verlaufe dieses Jahres
um 82 v . H . Der Preisspiegel für landwirt -
schästliche Erzeugnisse ist von 80,9 im Januar
1933 aus 100,6 Mitte August 1934 gehoben wor -
den. Der Wert der industriellen Produktion
bezifferte sich im Januar 1933 auf 3,2 Milliar -
den RM . , im Januar 1934 bereits auf 3,86
Milliarden RM . und im Juli 1934 auf 4,40
Milliarden RM . Bemerkenswert ist ; daß die
deutsche Wirtschaftsankurbelung gelungen ist .
ohne die Währung zu entwerten , ohne die
Preise in die Höhe zu treiben und ohne an -
dererseits aber auch Preis - und Lohnabbau zu
betreiben .

Und wenn wir auf die Gesamtheit des
deutschen Volkes blicken, dann sehen wir , daß
das deutsche Volkseinkommen bereits 1933,
im ersten Jahre des Nationalsozialismus ,
um rund eine Milliarde Reichsmark gestiegen
ist . Die Zahl der Eheschließungen hob sich
im Jahre 1933 gegenüber dem Vorjahre um
24 v . H.

Sieht so das Chaos aus ober der Bankrott ,
von dem man im Auslande schreibt? Diese
Entwicklung ist innerlich durch und durch ge -
sund und verdient Vertrauen . Und sie wird
auch der Welt in wirtschaftlicher Beziehung
zugute kommen , wenn sie uns handelsvoli -
tisch die Möglichkeit einer normalen Entfal -
tung des Güteraustausches gibt .

Der Reichsparteitag entwickelt sich in Nürn -
berg immer mehr zu einem deutschen Ratio -
nalkongreß , man möchte sagen , zu einem
Volkstag der deutschen Nation im besten
Sinne des Wortes . Er ist ein Tag der ganzen
deutschen Nation .

*
Ehrengäste aus dem Reichsparteitag

Auf Einladung des Führers und Reichs -
kanzlers nehmen neben dem Reichsminister
des Auswärtigen , Freiherrn von Neurath und
dem Staatssekretär von Biilow an dem Reichs -
Parteitag in Nürnberg als Ehrengäste teil :
die deutschen Botschafter in London , Paris ,
Rom und Moskau , die deutschen Gesandten
im Haag , Sofia , Warschau , Bern , Brüssel ,
Budapest und Stockholm sowie die deutschen
Generalkonsuln in Zürich , Danzig und Mai -
land .

Vom Reichsverband deutscher Offiziere :
1 . der Verbandsführer , Generalmajor a . D .
Graf von der Goltz , 2. fein Stellvertreter , Ge -
ueral der Infanterie a. D . von Tfchifchwitz .

Der TexWreik in Amerika
Die Hälfte der Textilarbeiter im Ausstand

O Neuyork , 4 . Sept .
Der Dienstag , der zweite Tag des großen

Textilarbeiterstreiks , brachte überall eine
starke Zunahme der Streikende » ,
so daß jetzt r« nd SO v . H . der amerikanische «
Textilarbeiter seier » .

Aus Neu - England und den Sübstaaten wird
gemeldet , baß bie Streikposten allenthalben
eine große Geschäftigkeit an den Tag legen ^
Dabei gehen die Streikposten im allgemeinen
ruhig vor . Nur an einigen Stellen ist es schon
zu Zusammenstöße » der Streikenden mit Poli -
zeibeamten sowie mit den privaten Schutz-
truppen der Fabriken gekommen . Ueberall sind
aus Furcht vor Blutvergießen umfangreiche
Vorsichtsmaßnahme » getroffen worden . Die
Erklärung des Sicherheitskommissars , baß bie
Regierung die Streikenden nicht unterstützen
werde , hat eine außerordentlich entmutigende
Wirkung auf die Arbeiterschaft gehabt . Die
Gewerkschaften verfügen über keine bedeuten -
den Mittel » so daß die Entscheidung der Regie -
rung einen großen Einfluß auf die Dauer des
Streikes haben dürfte .

Die Vertreter der Arbeiter und der Arbeit -
geber veröffentlichen beiderseits übertriebene
Aufzählungen über die Zahl der Streikende «
und Arbeitswilligen . Nach zuverlässtgen Be -
rechnu « ge« Hai man iu Neu -Eugland SV 000
Streikende und 75 000 Arbeitswillige gezählt ,
i« Nord - und Süd - Karolina 80 000
Streikende und 80 0V0 Arbeitswillige .

Englisches Blatt fordert Abberufung
von Knox

Die „DAZ ." meldet aus London : Einen
erfrischenden Kommentar zu der Beschwerde
von Knox bringt „Daily Expreß ". Er schreibt
n . a . : „Die Saar ist keine Angelegenheit Eng -
lands . Wir sollten uns mit dieser Höllenküche
überhaupt nicht befassen. Wir sollten nichts
damit zu tun haben . Bringt Herrn Knox hier -
her , wir würben ihm eine ungeheure Pension
bewilligen , eine Riesengratifikation für seinen
Rücktritt , ein Einkommen für sein ganzes
Leben — wenn wir ihn bloß aus ber Saar
herausbekämen ."

I « Wie « waren am Dienstag Gerüchte ver -
breitet , daß ein Befreiungsversuch sür Dr .
Rinteleu geplant sei . Amtlicherseits werden
diese Gerüchte dementiert . Dr . Riutele «
wurde übrigens dieser Tage , da die Heil » « g
seiuer Verletzung so gut wie abgeschlossen ist,
vom Krankenhaus des Untersuchnngsgesäng »
nisses in eine Zelle des Landgerichts gebracht .

*
Bei einem erneuten Aufflackern der revolu¬

tionäre « Wirre » in Euba kam es am Mou -
tag im Zentrum der Stadt Havanna z«
schwere» Zusammenstöße » . Zahlreiche Behör -
denstelle » sowie mehrere Schule » habe « ei » e»
24stü« dige » Streik beschlossen , « m gege « die
Vollstreckung vo « Todesurteile « zu prote -
stieren .

*
Ei «e sowjetrussische Spionageorganisatio «

wurde i« der Mandschurei aufgedeckt. Es
wurde eine geheime , in Sowjetrußland her »
gestellte Funkstation in einer chinesischen Apo»
theke in Kiamnsze am Snngari beschlagnahmt
und vier Funker verhaftet , bie Nachrichte»
über japanische Tru "penbeweg »»ge« gesam¬
melt und weitergeleitet habe» solle».
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Krieg in der Dreimillionenstadt
Von Dr . Marti « Rickli.

Bei Tommie und Charlie
Ich baue meinen .Mnamo " in die Schieß-

harte , die Tommies schauen zu und drehen
rtgleys Kaugummi zwischen den Zähnen .

Vor mir , direkt auf den Turm zulaufend , eine
menschenleere Straße , die linke Häuserreihe ist
im Besitz der Chinesen , auf der anderen Seite
haben sich die Japaner festgesetzt . Frontabstand
zehn Meter . Aus der Straße im wilden Durch -
einander Hausgerät , zertrümmerte Möbel , als
hätten Riesenfäuste Spielzeug achtlos zer -
schmettert , zerschossene Auws , von Plünderern
zurückgelassene Beute , Bündel , Rikfchahtrüm -
mer , Leichen!

Darüber fegen wie stählerne Hagel die
Schüsse der feuerspeienden Häuserfronten . Dicht
am Turm , verkrampft , mit bleifarbenen Hän -
den einige Tote . Herrenlose Hunde haben sich
immer frecher , immer gieriger an diese Opfer
herangepirscht , wir haben die Leichen in einer
dunklen Nacht mit Tüchern und Stacheldraht
bedeckt . Jetzt kommen keine Hunde mehr .

In einem Eckhaus , keine zwanzig Meter
von uns , auf einem Balkon der ersten Etage ,
hat sich ein chinesischer Maschinengewehrposten
eingebaut . Hinter zahllosen Sandsäcken schießt
er auf die Japaner hinüber , in die gegenüber -
liegenden Häuser hinein . Er lag so dicht an
der internationalen Niederlassung , daß die
Japaner es nicht wagten , ihn mit Artillerie -
feuer oder Flugzeugbomben auszuräuchern , da
sie ja gleichzeitig die „Proszeniumsloge " mit
den Berichterstattern gefährdet hätten .

„Charlie "
, so nannten die Amerikaner den

Mann am Maschinengewehr , arbeitete mit
festen Arbeitsstunden , von 6 bis 10 Uhr früh
und 4 bis 7 Uhr abends . Bevor er am Morgen
seine Arbeit begann , verbeugte er sich hinter
seinen Sandsäcken , wünschte uns einen guten
Morgen , dann drehte er uns den Rücken und
schoß in die gegenüberliegenden Häuser . Er
wurde täglich zusehends dicker und Zuversicht-
licher , die Sache machte ihm Spaß .

Ich mußte auf Wunsch des amerikanischen
Kommandanten in Stahlhelm und amerikani -
schem Mantel arbeiten , da beide Parteien in
jedem Zivilisten einen Franktireur vermute¬
ten und sofort schössen. Sic schössen auch so ,
unausgesetzt klatschten Geschosse in daS Mauer -
werk unserer Loge, aber das waren Irr -
gänger , winselnde Querschläger .

Wehe der Stadt !
Ich brauchte andere Bildeinstellungen , neue

„Logen " ! Ich fand einen prächtigen Platz ,
von dem aus man den Nordbahnhof zum
Greifen nahe hatte . Das Panorama war ein -
zigartig . Der Bahnhof ein Trümmermeer ,
Brandbomben hatten ihm den Garaus ge -
macht, dahinter , ein Berg von Schutt und
Balken , die gewaltigen Anlagen der Commer -
cial Preß , die gleich in den ersten Tagen eben-
falls den Fliegern und der Artillerie zum
Opfer gefallen war . Das Buchlager , die un -
ersetzlich wertvolle chinesische Bibliothek war
vernichtet .

Vor diesem Hintergrund , gleich neben mir
die Sturmstellung einer Abteilung japanischer
Marineinfanterie . Sie lag im Streukegel
chinesischer Geschütze , über ihre noch mangel -
hafte Deckung schlugen die Kugeln der Dach-
schützen , das Gehämmere einiger MGs . Ein
kleiner Tank , neben den aufflammenden Mün -
düngen das Banner der aufgehenden Sonne ,
brachte morgens Munition , brachte mit seiner
Maschinenkanone Entlastung . War er weg,
bann schlugen wieder die Wogen des chinesi -
schen Feuers über der kleinen Gruppe japa -
nischer Marinesoldaten zusammen . Mittags
lag die Hälfte still am Boden der improvisier -
ten Festung , Zeltblätter über den Gesichtern,
die anderen schössen aus heißen Gewehren .
Man fühlte auch in unserem BeobachtuugS -
stand , daß die da unten entweder langsam ver -
bluten mußten , stumm werden in diesem Ha-
gel, der von allen Seiten schrill und pfeifend
heransauste , oder daß sie den einzigen Weg
gehen würben , den Soldaten gehen , wenn ihre
Stellung unhaltbar wird , an den Feind heran
mit Bajonett und Kolben .

Plötzlich, ich hatte kaum Zeit , meinen Ki-
namo ans Auge zu heben , standen sie auf .
Voran ihr kleiner Offizier , den Revolver in
der Faust , ein Schuß riß ihm den Stahlhelm
vom Kopf, mit einem Sprung war er auf der
Krone der Barrikade , hinter und neben ihm
die anderen . Kein Ruf , kein „Banzei !"
Stumm , verbittert sprangen sie in den leeren
Raum hinaus , durch den der Sturmwind der
Geschosse pfiff , ihre Toten blieben reglos zurück,
ihre Toten , Patronenhülsen und der Abfall ,
der in allen Gräben der gleiche ist , Plunder
des Kampfes , Trödelladen des Frontkämpfers .
Gehässig verdoppelte sich der Lärm der Ge-
wehre vor ihnen , sie stolperten in den Sturm '
hinein , rasend , asiatisch ! Handgranaten baller -
ten um die Gruppe herum , Geschoßgarben zer -
rissen den Boden vor , hinter , neben ihnen .
Sie verschwanden hinter Trümmern .

Brausend , wie ein Orkan fegte ein schweres
Bombenflugzeug über uns weg , deutlich sahen
wir die Hoheitszeichen , die Torpedos unter
dem Rumpf . Hinter ihm zwei kleine Kampf¬

flugzeuge , sie kurvten mit Vollgas keine hun -
dert Meter über den Dächern , aus ihren MGs .
prasselt Feuer , Brandbomben platzten unter
ihnen . Dann schmettert ein Lufttorpedo hin -
ter dem Bahnhof in eine Gruppe Hochhäuser,
es klingt , als stürzen tausend Tonnen Schie-
nen aufs Kopfpflaster , aus dem Lärm spritzt,
gelbroter Sand und giftiger Hauch in den
Himmel , dazwischen prasseln , sich langsam ver -
neigend , drei Etagen nieder . Im Umkreis
von einem halben .Kilometer ist das Häuser -
meer niedergefegt , zackige Ruinen stehen an
den Rändern dieser mörderischen Explosion ,
in deren Mitte ein Riesentrichter gähnt , der
sich sofort mit schwarzem Grundwasser füllt .
Rauch , Staub überall . Der Luftdruck haut
uns auf die Trommelfelle , baß der Kopf
schmerzt. Fliegerangriff !

Wehe der Stadt , die heute ohne wirkungs -
volle Abwehr einen Fliegerangriff über sich
ergehen lassen muß . Schaudernd denke ich an
europäischen Metropolen , denke ich vrr allem
an Berlin , an die deutschen Industriezentren ,
Anariffsziel feindlicher Bombengeschwader ,
falls je einmal ein Krieg über das wehrlose

Deutschland fällt . Ein direkter Vergleich der | In Tschapei waren die Häuser derart gebaut ,
Erfahrungen im Osten mit deutschen Verhält - daß deutsche Baupolizei ihre Bewohnung über -
nissen ist nicht möglich, da die Bauart in Haupt gar nicht zugelassen hätte .
Deutschland denn doch eine völlig andere ist . I (Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .!

^ Kwzberkhte auf aller
ö

Erdstöße in Süddeutschland
und der Schweiz
Dienstagmorgen , etwa nach 2 .20 Uhr , wurde

in verschiedenen süddeutschen Städten ein Erd -
beben registriert , das am stärksten in großen
Teilen des Schweizer Kantons Thurga « ver -
spürt und nach dortigen Meldungen als hef-
tiger Erdstoß bezeichnet wird . Aus Heidelbergs
sowie der Augsburger Gegend erfahren wir ,
daß dort ein schwaches Erdbeben verspürt
wurde . Die Sternwarte München teilt dazu
auf Anfrage mit , daß sie nachts 2 .30 Uhr ein
kurzes schwaches Beben registrierte . Das Be -
ben dauerte eine Minute und erfolgte sowohl
in nordsüdlicher wie in ostwestlicher Richtung .

Auch die württembergischeu Warten geben
gleichlautende Nachrichten durch.

Die Erhebung der Zentralanstalt für
Meteorologie hat ergeben , daß der Herd des

Ein sagenumwobener Kund
Skelette im Tal von Ronceval — Die Paladine Karl des Großen ?

Gutachter zweifeln daran
Im Pyrenäental von Ronceval finden zur

Zeit große Rolaudfeier » statt — an der Stätte ,
wo Karls des Großen tapferster und treuester
Paladin Roland , der Markgraf der Bretagne ,
wie ihn Einhard , Karls des Großen Biograph ,
nennt , bei dem Angriff der Heiden , der Vas -
conen , auf die Nachhut des 778 aus Spanien
heimkehrenden Frankenheeres mit vielen an -
bern Edlen den Tod gefunden haben soll .

Uns Deutschen ist dieser Roland zu einer
leuchtenden Sagengestalt geworden durch das
„Rolandlied " des Paffen Konrad und eine
Fülle späterer Balladen .

Gelegentlich dieser Feiern nun hat sich das
Schicksal eine besonders interessante und reiz -
volle „Aktualität " erlaubt :

Soeben fand man nämlich gerade im Pyri -
näental von Ronceval bei Ausgrabungen eine
Anzahl von Skeletten , von denen die französi-
schen Zeitungen nicht weniger behaupten , als
daß es sich um die sterblichen Ueberreste von
Paladinen Karls des Großen handle, die , mit
Roland an der Spitze , hier den Heldentod
starben .

Eine restlose Aufklärung über die Vedeu -
tung dieses Fundes ist vorerst noch nicht mög-

lich . Tatsache ist aber , daß es sich um ein
volles Dutzend Skelette von Männern auf
fallend hoher Gestalt handelt, ' dazu tragen
mehrere dieser Gerippe immer noch deutliche
Spuren schwerer Verwundungen , wodurch die
Annahme , es handle sich hier um gefallene
Helden des in Geschichte und Sage berühmten
Nachhutgefechts im Jahre 778, eine besondere
Grundlage von Wahrscheinlichkeit erhält .

Diese Wahrscheinlichkeit wird noch vermehrt
durch den Fundort selbst : man grub die Ske -
leite nämlich aus unter dem Ruinenschutt
einer alten Kapelle , von der Jahrhunderte
lang das Gerücht ging , sie stelle das Grab
Rolands dar .

In den Chor der Begeisterung mischt sich
allerdings bereits eine Stimme heftigen Zwei -
fels . Ein Professor der Universität Florenz ,
den man als Sachverständigen hinzugezogen
hat , glaubt behaupten zu können , daß die Ske -
lette vielleicht aus dem 11 . oder 12 ., keines -
wegs aber aus dem 8. Jahrhundert stammen
könnten Dennoch aber bleibt die Allgemein -
heit zunächst fest dabei :

„Wir haben die sterblichen Ueberreste der
Paladine Karls des Großen gefunden !"

Zum mandschurischen palastbrand

Der von Kaiser Puyi bewohnte Palast in Hsin-
king, in dem ein heftiges Feuer ausgebrochen
ist . Da der Palast zum großen Teil aus Holz
besteht, befürchtet man , daß er den Flammen

völlig zum Opfer fallen wird
Der Brand ist nach chinesischen Mitteilungen

«och « icht vollkommen gelöscht . Im übrigen
sind recht widersprechende Meldungen im Um-
lauf . Nach chinesischen Mitteilungen soll das
Feuer noch in der vergangenen Nacht große «
Schaden angerichtet haben. Von mandschuri -
scher Seite wird erklärt , das Feuer sei bereits

soweit eingekreist , daß es noch im Laufe des
Dienstags gelöscht sein werde .

Der Kaiser von Mandschukuo wohnte selbst
den Löscharbe ten bei und sprach den Feuer -
wehrmannschaften für ihre aufopfernde Tätig -
keit seinen Dank aus . lieber die Brandursache
liegen noch keine amtlichen Verlautbarungen
vor . Nach wie vor vermutet man jedoch
Brandstist ««g, da festgestellt wurde , daß das
Feuer an vier Stellen gleichzeitig zum Aus -
bruch kam. Die unter dem Verdacht der
Brandstiftung verhastoten Personen wurden
bereits mehrfach verhört, ' ein Ergebnis ist noch
nicht bekannt geworden .

Erdbebens , das überall in Tirol zu spüre «
war , im Achensee -Gebiet in Tirol liegen
dürfte .
Windmühlenflugzeug als Posthelfer

Am Montag senkte sich in London zum Er -
staunen der Passanten ein Wiudmühlenflug -
zeug auf das Londoner Postamt von Mount
Pleasant herab , schwebte eine geraume Weile
in geringer Höhe über dem Doch des Gebäu -
des und stieg dann wieder in die Luft , um
davonzufliegen . Es handelt sich, wie angekün -
digt , um einen ersten vom Luftfahrtmini -
sterium genehmigten Versuch , um festzustellen,
ob es praktisch möglich ist , mit Hilfe von Wind »
mühlenslugzeugen Postsäcke sür den Fernluft -
verkehr abzuholen und abzuliefern . Der
Führer des Flugzeuges , Brie , erklärte , wen«
das Dach des Postamtes flach wäre , bann hätte
er ohne die geringste Schwierigkeit darauf lan -
den können .
Die Sowjets „begnadigen"

die Bügelfalte
Wer hätte das noch vor wenigen Jahren für

möglich gehalten , daß die Oberste Leitung des
„Jungkommunistischen Bundes " in Moskau
eine planmäßige Aktion einleiten würde
im Interesse der — Bügelfalte und des
„Benimms " ? Nach dem Umsturz in Ruß -
land waren bekanntlich die Bügelfalte , die
Kravatte und ein reiner Hemdkragen ganz und
gar verpönte und erfolgreich bekämpfte Erfchei-
nungen . Nun ändert sich der Kurs und es
wird betont , daß schlechte Kleidung und schlech -
tes Benehmen nicht das Ideal des kommunisti -
schen Bürgers seien.
Den Mann im Bad ermordet

Eine graiugse Bluttat spielte sich in Witte ««
berge in der Wohnung des Justizoberwacht -
meisters Calbus ab . Er wurde am Dienstag -
mittag dort zerstückelt aufgefunden . Calbus ,
der zum zweiten Mal verheiratet war , lebte
mit seiner Frau in Unfriede . Als im Ver -
laufe von heftigen Auseinandersetzungen die
Frau erklärte , sie würde Selbstmord verüben
und der Mann ihr erwiderte , seinetwegen
könne sie das ruhig tun , ergriff die Frau in
sinnloser Wut das Messer und schnitt ihrem
in der Badewanne sitzenden Mann die Kehle
durch. Sie wird zur Zeit polizeilich vernom -
men .

Kleine Chronik
Die deutsche Fliegerin Elly Beinhor « wird

am Dienstag ihren Mittelamerikaflug fort -
setzen . Um 7 Uhr wird sie in San Jose (Costa«
rica ) mit Kurs auf Guatemala starten, wo
man mit ihrem Eintreffen um 13 Uhr rechnet.

Auf dem Bromberger Hauptbahnhof brach
in der Nacht zum Dienstag Feuer auS . Ein
Teil der . großen Eisenbahnwerkstätten geriet
in Brand . Es brannte das Gebäude der Mo -
dellierwerkstatt . Von dort drohte das Feuer
auf die angrenzenden Gebäude , Schuppen und
Kohlenbestände überzugreifen . Es gelang je-
doch, eine größere Brandkatastrophe zu ver -
hüten .

Zwischen ben Stationen Psreimd und Wern -
berg in der Oberpsalz wurde ein Lokomotiv -
Heizer, der während der Fahrt außen an der
Maschine zu tun hatte , durch den L«ftdr «ck
eines in der Gegenrichtung fahrenden Zuges
unter die Räber geschleudert . Er war sofort
tot.

In der Nacht zum Dienstag hat in der Nähe
vcn Bu «zla « infolge von Familienstreitig -
keiten ein Ortsbewohner seine Frau mit der
Art schwer verletzt und danach seine beiden
Kinder im Alter von 8 und 6 Jahren getötet .
Ein Selbstmordversuch des Täters mißlang .

Das Wiener Standgericht verurteilte wegen
des räuberischen Uebersalls auf die St . Pölte »
«er Hütte die beiden Räuber Bendinger und
Eggerl zum Tode . Der zweite Angeklagte
wurde wegen seiner Jugend zu 9 'A Jahren
Arrest begnadigt . Während der Verhandlung
stellte sich heraus , baß die Beiden der komm«-
« istischc« Partei angehörten . Das Urteil
wurde am Dienstagnachmittag vollstreckt.

Das Gericht in Nerfchinfk (Rußland ) verur¬
teilte fünf Beamte wegen Plünderung von
Lebensmitteln , Sabotage und Veruntreuung
zum Tobe durch Erschießen .

In Los Angeles und Hollywood hat die
Nachricht von einem riesigen Spreugstosfdieb «
stahl große Aufregung hervorgerufen . Die
gesamte Polizei ist eingesetzt, um das Versteck
von 9 Tonne « Dynamit ausfindig zu machen,
die vrr einiger Zeit aus einer Sprengstoff -
fabrik gestohlen wurden . Die ganze Ladung
soll nach Hollywood gebracht worden sein . Es
wird befürchtet , daß das Dynamit inzwischen
kristallisierte , so daß die leichteste Erschütterung
genügen würde , um eine Explosion herbeizu -
führen , die furchtbare Folgen haben müßte .
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Muttuv und Schrifttum
Irrtümer , Halmen gleich, sich oben

zeigen ;
Wer Perlen sucht, muß in die Tiefe

steigen . Dryden .

Heroismus
als Lebensanschauung

Gedanken zur heutigen Zeit von Dr . O . Kieser

„Das Höchste , was der Mensch erlangen
kann , ist ein heroischer Lebenslauf . Einen
solchen führt der , welcher in irgend einer Art
und Angelegenheit , für das allen irgendwie
zugute Kommende , mit übergroßen Schwierig¬
keiten kämpft und am Ende siegt, dabei aber
schlecht oder gar nicht belohnt wirb ."

. Dies schöne Wort des alten Schopenhauer ,
das viel mehr bekannt sein sollte, geht mir im-
mer im Kopf herum , wenn ich heute so oft
davon lese, daß man vom deutschen Menschen
der Gegenwart vor allem „Heroismus " sor-
dere , als die Tugend , die das ausdrücke , was
heute vor allem nötig sei . Was ist denn eigent -
lich Heroismus ? Wer dies Wort zum ersten -
mal als eine für heutige Deutsche aufgestellte
Forderung , liest , der mag wohl denken , das sei
doch eine überstiegeue oder gar innerlich nn -
ivahre Forderung , denn „Heroen " gäbe es doch
höchstens noch im Krieg oder allenfalls bei
einem großen Unglück, etwa einer Feners -
brunst oder Schiffskatastrophe , wenn es gelte ,
mit Einsatz des eigenen Lebens andere vom
Tode zu retten . Aber Heroismus als eine
Forderung an den gewöhnlichen Alltags -
menschen im nüchternen Tun und Treiben des
Tags , das sei doch etwas Verstiegenes , am
Ende sogar nur Phrasenhaftes . Ich bin über -
zeugt , daß , wenn heute Hitler oder ein anderer
unserer führenden Männer von Heroismus
reden , diese Männer ganz genau wissen, was
sie meinen und ganz und gar nicht etwa so
reden , wie man in vergangenen Zeiten vom
Kampf für „Thron und Altar " oder derglei -
chen schön klingende Worte aussprach , ohne sich
immer allzuviel darunter vorzustellen . Nein ,
wenn man uns heute bei feierlichen Gelegen -
heiten in öffentlicher Rede von Heroismus als
einer praktischen Forderung an jeden einzel -
nen unter uns spricht, ist das ganz und gar
keine Phrase , kein prunkvolles Wort , sondern
eine . wirkliche , bis zum Letzten ernst zu neh-
mende Forderung , die man nicht vielleicht ein-
mal , in fernen Zeiten eines Krieges , einer
Katastrophe oder auch gar nie erfüllen soll ,
sondern eine oberste Richtlinie unseres all-
täglichen , unseres stündlichen Handelns mitten
im Leben , das uns umrauscht . Fragt man
aber : ja , was soll denn dann der Sinn einer
solchen Forderung sein, so wüßte ich als Ant -
wort kaum etwas Besseres zu sagen als die
oben angeführten Worte des Franksnrter Den -
kers . „Mit übergroßen Schwierigkeiten kämp-
fen"

, das ist eine Seite des Heroischen. Ueber -
Haupt : das Kämpfen . Man redet gelegentlich
wohl phrasenhaft davon , daß alles Leben ein
Kämpfen sei , aber man macht sich selten klar ,
was das , praktisch gesehen, heißt . Erst die
heutige Zeit mit ihrer starken Betonung des
Kämpferischen in der Erziehung , in der ganzen
Haltung zum Dasein überhaupt , beginnt wie -
der Ernst zu machen mit diesem Satz . Kampf
mit übergroßen Schwierigkeiten , meint unser
Denker . Also das Gegenteil eines behaglichen,
bequemen , eines nur auf den Genuß einge -
stellten Lebens , das dem Grundsatz huldigt :
Leben und Lebenlassen . Nein : Kampf mit
Schwierigkeiten , die natürlich der verschieden-
sten Art sein können , nicht zuletzt mit Schmie -
rigkeiten , die in der eigenen Faulheit , Träg -
heit , Genußsucht liegen . Sodann aber auch mit
den Schwierigkeiten , die überall in der Welt
dem Guten , dem aufwärts Strebenden ent -

gegenstehen , solange es Schwächlinge , Feig -
linge , Egoisten , kurzum minderwertige Men¬
schen gibt . Nun aber nicht Kamps allein um
des Kampfes willen . Sondern , wie Schopen -
Hauer sagt : „für das allen irgendwie zugute
Kommende "

,' wir würden heute vielleicht
sagen : „für das , was dem ganzen Volk , der
ganzen Menschheit zugute kommt"

, also Kampf
für das Leben der andern , für ihr Vorwärts -
kommen , ihre seelische und geistige Gesnn -
dung , nicht bloß für ihr Behagen und ihre Be -
quemlichkeit . Und dieser Kamps für die andern
darf als Zweck nicht die Belohnung des Han -
delnden haben . Das wäre alles andere denn
Heroismus . Man könnte vielleicht sogar sagen :
im Gegenteil , meistens geht sogar ein wirk -
licher Heros in solchem selbstlosem Kampf zu-
gründe . Und man hat gar nicht nötig , hier
nach berühmten Beispielen aus der Geschichte
zu suchen , etwa einen Arnold Winkelried oder
Julius Caesar zu nennen, ' denn waren nicht
alle unsere ungezählten Brüder , die im Welt -
krieg für uns alle ihr Leben geopfert haben ,
genau solche Heroen , wie jene großen Männer ,
die im Ruhmesglanz der Geschichte vor uns
dastehen ? Gerade diese Heroen des Weltkrieges
aber zeigen besser als alle andern , worauf es
eigentlich ankommt bei einem „heroischen Le -
benslaus " : nicht auf irgendwelche berühmte
Taten , die der oder jener vollbracht hat , fon-
dern auf gar nichts anderes denn schlichte Er -
füllung der alltäglichen , jeweils von nns ge-
forderten Pflichten . Ganz einerlei , welche Fol -
gen aus dieser Pflichterfüllung für das Be -
Hägen des einzelnen sich ergeben . „Schlecht
oder gar nicht dafür belohnt zu werden "

, ist
im Grunde so oft die Antwort , die das Leben
auf eine heroische Tat gibt . Aber das Belohnt -
werden ist ja auch gar nicht der Zweck solcher
Tat , möchte man , über Schopenhauer hinaus -
gehend , den Gedanken ergänzen . Bielmehr
ist der „Zweck " jeder heroischen Tat einmal
„das allen irgendwie zugute Kommende "

, das
Leben des großen Ganzen , des Volkes , der
Familie , der Folge der Geschlechter, oder wie
man das heute ausdrücken mag , dann aber auch
was Schopenhauer nicht sagt , aber bestimmt
seiner ganzen Denkweise zufolge auch meint :
die Erfüllung des eigenen , an sich so kurzen ,
ja vielfach wertlosen Einzeldaseins mit Ewig -
keitswert , mit Sinn , mit eigentlicher Men -
schenwürde . Der Denker könnte ja sonst nicht
sagen , daß ein heroischer Lebenslauf das
„ Höchste sei . was der Mensch erlangen könne ."
Aber dieser Sinn , dieser Ewigkeitswert , die-
ser erhabene Glanz , der durch das heroische
Leben auf den Einzelmenschen fällt , ist weit
verschieden von einer Befriedigung persönlicher
Eitelkeit , wie man vielleicht, kleinlich denkend,
meinen könnte . Wer heroisch lebt , tut es nie -
mals , weil er dadurch irgendwie berühmt wer -
den könnte,., er handelt vielmehr nur der aro -
ßen Sache zuliebe . Er stellt seine eigene Per -
son ganz hinter diese Sache zurück. Diese
Sache allein ist es , die ihn jeden Augenblick
erfüllt . Wenn dann später vielleicht infolge
seiner Taten auf ihn Ruhmesglanz fällt , so
ist das ganz belanglos , eine zufällige Folge ,
die keineswegs immer als „Lohn" für heroische
Taten einzutreten pflegt . Ja . der ganz große
Heros wird sogar diesen Ruhm zurückweisen,
in der bangen Besorgnis , daß man seine Tat
sonst als aus egoistischen Motiven geschehen
ansehen könnte . Ein ganz vorzügliches , über
alles reines Bild eines durch und durch hero -
ischeu Lebenslaufes war das Leben Jesu , wie
wir es in den Evangelien so köstlich und naiv
geschildert sehen. Wenn die sich heute vielfach
streitenden Parteien der Kirche einzig ihren
Blick auf diesen „heroischen Lebenslaus " Jesu
lenken würden , dann wäre sehr rasch aller
Streit begraben, ' denn hier , im Heroischen, da
liegt das tief Gemeinsame , das zwischen den
Forderungen des heutigen deutschen Staates
und der wirtschaftlichen christlichen Kirche be -
steht. Was heißt denn heute Christentum
anders als in dem Sinne , wie mir es oben
darlegten , „heroisch" leben ? Was hat alles
Streiten um Dogmen , um Herrschaft in der
Kirche, um „Führung " durch diesen oder jenen
menschlichen Vertreter für einen Wert neben

dieser ganz klaren, ganz einfachen, jedermann
verständlichen Forderung eines im Sinne Jesu
heroischen Lebenslaufes ?

aber kann diese Forderung für einen
jeden einzelnen heißen , mitten im ruhmlosen
Betrieb des Tages ? Kann man denn da noch
irgendwie „Heldentaten " verrichten ? Wie schon
gesagt : unsre Brüder im Kriege haben es uns
gezeigt , indem sie gar nichts andres taten als
ihre nüchterne , im jeweiligen Augenblick von
ihnen geforderte Pflicht . „Suche deine Pflicht
zu tun , und du weißt , was an dir ist" heißt
ein Wort von Goethe , dessen so reiches , weites ,
inhaltsvolles Dasein mir doch auch immer wie -
der wie ein im besten Sinn heroischer Lebens -
lauf vorkommen will . Nicht anders aber auch
das Ringen eines Richard Wagner um sein so
lange mißverstandenes großes Lebenswerk , das
doch wahrhaftig auch etwas war und ist , das
„allen irgendwie zugute kommt". Aber wir
wollen nicht nur von den Großen unseres Vol -
kes reden , deren Zahl ja überreich ist . Jeder
einzelne unter uns , jeder treu arbeitende ,
ringende , für die Seinen und sein Volk sich
selbstlos einsetzende Mensch kann ja seinen Le -
benslanf zu einem heroischen gestalten , soll es ,
nach dem immer wiederholten Ruf unfres
Führers . Das aber heißt vor allem : heraus
aus der Philisterei , aus dem egoistischen Be -
hangen und Genußleben , das höhere Werte
nicht kennt . Und es heißt gerade jetzt wieder
mit neuer Eindringlichkeit : Pflege des Opfer -
geistes , der Entsagung zugunsten des Bruders ,
der es nicht so gut hat wie du , Verzicht auf
manches liebgewordene , an sich harmlose Ding ,
wenn es das ganze zu seinem Bestand so er -
fordert . Ob sich hinter dieser Forderung eines
heroischen Lebenslaufs , wie bei Schopenhauer ,
das erhaben düstere Weltbild eines weltver -
neinenden sog . Pessimismus — der keineswegs
wie man zuweilen heut noch liest , gleichbeden-
tend mit feigem , weichlichemNichtstun ist — oder
die sachliche Klarheit einer etwa an Nietzsche
sich ausrichtenden .Mejahuug " des Daseins
steht, ist für den Sinn und Wert dieser Forde -
rung des Heroischen ziemlich belanglos . Hero -
ischer Lebenslauf heißt ja vor allem : ein Leben
mitten im Alltag , in der Praxis des heutigen
nüchternen Daseins , nicht aber ein uusrucht -
bares Grübeln über letzte Dinge oder Hinter -
gründe , zu denen sich schließlich doch jeder
immer so verhält , wie es seine innerste Anlage
von ihm verlangt .

Also ein tatkräftiges Handel « , kein müdes ,
unfruchtbares Spintisieren oder theoretisches
Streiten oder Nörgeln , wie es ja immer noch
die Beschäftigung gewisser leerer und matter
Geister ist . . . Aus solch ein im besten Sinn
heroisches Leben mitten im nüchternen Licht des
Tages , der . uns unromäntisch umgibt und mit
stündlich neuen unbequemen Forderungen an
uns herantritt , fällt , ohne daß wir es wollen
oder gar bezwecken , immer das geheimnisvolle
Licht eines Großen , fast Erhabenen , ein Zei -
chen dafür , daß der gewöhnliche Mensch so sel-
ten einer wirklich heroischen Tat sähig ist .
Oder sollte es nur so sein, daß man bisher
meist derart im Egoistischen, Kleinleben , Wert -
losen verstrickt war , trotz aller schönen Worte
so vieler unsrer größten Geister seit je , daß
uns nun die kräftige Mahnung unsrer heutigen
Führer , endlich einmal in unserm Volke Ernst
zn machen mit der Forderung des Heroischen,
endlich einmal alle diese schönen Gedanken aus
den Büchern , in denen sie verstaubten , herein
ins praktische Leben zu holen , wie etwas ganz
Unerhörtes , manche sagen „Verstiegenes " vor -
kommt ? Dann kann man uuseru Führern nicht
dankbar genug dasür sein, daß sie endlich ein-
mal ihr Volk wirklich mit dem Geist erfüllen
wollen , von dem man bisher immer nur schön
und ergreifend gesprochen, aber nach dem man
nie ernstlich gehandelt hat . Ich bin darum
überzeugt , daß , wenn heute ein Fichte , ein
Schiller , ein Wagner , ein Schopenhauer noch
unter uns leben würben , sie mit beglücktem
Erstaunen alles das begrüßen würden , was
dazu dient , daß wir endlich aus behaglich
lebenden , bequemen Philistern , die nur die Be -
friedigung eignen Gewinnes , eigner , ach so

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Der normale Gehalt der Organe n«d
Gewebe an Aluminium . Im Pharma-
kologischen Laboratorium des Reichsge -
sundheitsamtes wurde durch neue Unter -
suchungen festgestellt, daß bei ständiger
Zufuhr von Älnminiumsalzeu der Ge -
halt der Organe an Aluminium nicht
erhöht wird . Diese Untersuchungen be -
weisen von neuem die Unschädlichkeit der
Aluminiumkochgeschirre und zerstreuen
die immer wieder auftauchende Behaup -
tuug , daß die Benutzung von Aluminium -
gefchirr für die Zunahme des Krebses
verantwortlich ist .

kleiner Wünsche als Ziel ihres ganzen Stre -
bens kennen , ein Volk werden , das den „hero -
ischen Lebenslauf " in dem Sinn , wie ihn
Schopenhauer versteht , auf seine Fahnen ge-
schrieben hat .

Personenwagen mii Holzgas
Während bisher die Verwendung von Holz -

gas als Treibstoff auf ortsfeste Anlagen und
große Fahrzeuge , wie Lastwagen , Triebwagen
usw., beschränkt war , ist es neuerdings gelun -
gen , die Abmessungen des Generators so zu
verringern , daß er auch an starken und mitt -
leren Personenwagen angebracht werden kann .
Ein wesentlicher Anteil des Gewichts entfiel
bislang auf die Reiniger , die als lange Rohre
unter dem Wagen angebracht werden mutzten
und allein mehr als 100 kg wogen . Die neue
Generatorenanlage hat nur noch ein Gewicht
von insgesamt 98 kg . Die Reinigungsanlage
ist jetzt mit bestem Erfolg durch einen Turbo -
reiniger ersetzt, wobei eine selbsttätige Reini -
gung des Gases durch di» Zentrifugalwirkung
beim Ansaugen stattfindet . Die Kühlung des
Gases findet durch einen vor den Motorkühler
gelegten Röhrenkühler statt . Das Anlassen er -
folgt entweder unter Zuhilfenahme von flüffi -
gem Treibstoff — es ist ein Motorradvergaser
vorhanden — oder unmittelbar durch Holzgas ,
wofür ein elektrisch angetriebener Ventilator
vorliegt . An Stelle von 1 Liter Benzin sind
2 kg zerkleinerten , lufttrockenen Holzes erfor -
derlich , wobei die Holzart von untergeordneter
Bedeutung ist . Der Generator enthält Holz
für etwa 150 bis 180 km . Durch die Verdich-
tung des Motors l1,3 -Ltter -Fordwagen > ans
1 :7,5 und die verbesserte Gaskühlung ist der
Leistungsabfall kaum merklich . Die bisher
durchgeführten Versuchsfahrten ergaben eine
sehr gute Elastizität des Motors . Die Unter -
suchung dieser wichtigen Neuerung wird zur
Zeit vom Ausschuß für Technik in der Forst -
Wirtschaft beim Deutschen Forstverein durch -
geführt .

Kleist und die hegende Krau
Keine Tugend ist doch weiblicher ,

als die Sorge für das Wohl anderer ,
und nichts dagegen macht das Weib
häßlicher und gleichsam der Katze
ähnlicher , als der schmutzige Eigen -
nutz, das gierige EinHaschen für den
Genuß . Das läßt sich freilich der -
stecken ? aber es gibt eine himmlische
Güte des Weibes , alles , was in ihre
Nähe kommt , an sich zu schließen
und an ihrem Herzen zu hegen und
zu pflegen mit Innigkeit und Liebe.

Heinrich von Kleist an
seine Braut (Wilhel »

m i n e) — 1800

Technik der Woche
Wie arbeitet ein Richtstrahlensender ?

Durch die Große Deutsche Funkschau Berlin
1334 ist die Bedeutung des Richtstrahlensenders
besonders anschaulich dargestellt worden , und es
erscheint lohnend , den technisch Interessierten im
Reich, die nicht zu der Ausstellung pilgern kön-
nen , die Arbeit des Richtstrahlers einmal zu er -
klären . Ist er doch eine der erstaunlichsten und in
ihrer weiteren Wirkung noch gar nicht absehbaren
technischen Einrichtungen der Neuzeit .

Der Richtstrahler . ist ein Bestandteil des Kurz -
Wellensenders in Zeesen bei Königswusterhausen .
Zunächst arbeitete der Kurzwellensender in Zeesen
als reiner Rundfunksender , d . h . er schickte seine
Wellen nach allen Richtungen hin aus . Nun
macht aber die Verwendung von Kurzwellen bei
Sendungen über die ganze Welt Schwierigkeiten .
Praktisch kann man nämlich immer nur die Welle
verwenden , die zu einer bestimmten Zeit für eine
bestimmte Richtung am günstigsten ist, und zwi -
schen den einzelnen Erdteilen bestehen nun einmal
gewaltige Zeitunterschiede . Um Energie einzu -
sparen , benutzt man für den Kurzwellensender den
sogenannten „Reflektor "

, der gleichzeitig als
Strahlantenne ausgebildet ist. Er beruht auf
demselben Prinzip wie der Spiegel , er fängt die
Funkwellen ein und richtet sie hierhin oder dahin .
Dabei ist der Richtstrahler aber eigentlich keine
Entdeckung der neuesten Zeit . Der Gebrauch des
Reflektors geht sogar schon auf die erste Zeit der
Funktechnik zurück. Heinrich Hertz reflektierte
seine Mikrowellen mit Hilfe von Hohlspiegeln .
Dennoch konnte die Funktechnik nicht gleich Richt¬

funkanlagen verwenden , da man die Laborato -
riumsarbeit nicht so einfach auf die praktische Ar -
beit übertragen konnte . Erst mutzte man das Ar -
beiten mit ungedämpften Wellen lernen , mit Wel -
len , deren Energie mit der Entfernung vom Sen -
der abnimmt , deren Schwingungen aber erhalten
bleiben , und dann konnte man anfangen , die
Wellen zu „richten ".

Die in Zeesen aufgestellten Reflektoren erlau -
ben also , die Wellen nur in einer Richtung zu
senden . Außerdem kann man die Richtantennen
so anordnen , datz die ausgesandten Wellen in
waagerechter oder senkrechter Sendung zusammen -
gefaßt , „gebündelt " werden . Dadurch wird eine
wesentliche Erhöhung der Energiedichte erreicht .
Jetzt kann sogar mit ganz gewöhnlichen Kurz -
Wellensendern auf Entfernungen von 8000 bis
10 000 Kilometer ein brauchbarer Empfang er -
zielt werden .

Noch größere Erfolge hat man dann zu verzeich-
nen , wenn die Rundfunkübertragung nach einer
bestimmten Gegenfunkstelle in Uebersee gesendet
wird . In diesem Falle kann man die Rundfunk -
energie ganz scharf , d . h . nur auf ein paar Grad
bündeln und bietet damit ' der Empfangsseite die
Möglichkeit , die Sendung mit einer besonderen
Richtantenne aufzunehmen und den Empfang da-
mit so günstig wie möglich zu gestalten . Diese
Uebertragung auf Kurzwellen wird dann gewöhn -
lich von der Empfangsstelle auf die Rundfunk -
sender des eigenen Landes übertragen .

Zun , direkten Empfang von gerichteten Kurz -
Wellensendungen braucht man allerdings einen
besonderen Apparat . Aber auch solche Sonder -
apparate gibt es bereits in mehreren Ausführun -
gen , die ihre Heiz - und Anodenspannungen aus

der Starterbatterie eines Kraftwagens empsan -
gen und so unabhängig von irgendeiner Netzspan-
nung sind . Mit einem solchen Apparat kann man
dann aber auch mühelos die Kurzwellensendungen
aufnehmen , wenn man in einem Gebiet wohnt ,
das der gerichtete Sender bestreicht . Der Richt-
strahier nach Südamerika z . B . bestreicht Spa -
nien , einen Teil Marokkos und die Hälfte Süd -
amerikas . Der Nordamerika - Seuder ist im we-
fentlichen in den Vereinigten Staaten zu hören ,
in Mexiko und einigen Teilen Mittelamerikas .
Der Afrika -Sender wird nur in ganz bestimmten
Teilen Afrikas aufgenommen . Den Asien -Sender
kann man in Rußland , Sibirien , auf den Haupt -
inseln Japans , im östlichen Teile Neu - GuineaS
und auf Neuseeland hören . Dreht man einen
Reflektor um 180 Grad , dann werden die Aus -
strahlungen des Senders in die entgegengesetzte
Richtung geschickt, statt nach Südamerika also nach
Japan usw .

Was bietet die Leipziger Messe dem Handwerker ?
Gerade der Handwerker hat auf der Leipziger

Messe Gelegenheit , sich einen überblick über die
Fortschritte auf seinem Gebiet zu verschaffen . Er
wird hier neben zahlreichen kleinen Werkzeug -
Maschinen für die Bearbeitung von Holz und Me -
tall auch viele Sonderwerkzeuge für alle möglichen
Zwecke finden . In alle metallverarbeitenden
Werkstätten gehört ein neuzeitliches Schweihgerät ,
das den Schlossereien , Klempnereien usw . von
Jahr zu Jahr in größerer Auswahl angeboten
wird . Hauptsächlich sieht man Autogenanlagen
zum Schweißen von Schneidbrennen . Die Sicher -
heitsvorrichtungen der Azetylenentwickler sind ja
in letzter Zeit so vervollkommnet worden , daß
kleinere und mittlere Geräte nicht mehr polizeilich

zugelassen und bewacht zu werden brauchen . Viele
Kraftwerkzeuge tragen zu einer umwälzenden
Aenderuug der handwerklichen Arbeitsmethoden
bei , indem sie zeitraubende und ermüdende Hand »
arbeit erleichtern , ohne datz doch der Handwerker
die persönliche Herrschaft über sein Werkstück ver -
liert . Durch neue Handstücke zum Anschlutz an
biegsame Wellen nehmen die Drehzahlen , Leistung
und Betriebssicherheit immer mehr zu . Nicht nur
zum Bohren , Gewindeschneiden , Schleifen und
Schraubenziehen werden Handmotoren angebo -
ten , sondern auch für zahlreiche Sonderzwecke .
Viele Kraftwerkzeuge kann man mit Hilfe neuer
kleiner Erfindungen in einer besonderen Auf -
spannvorrichtung festspannen ; dadurch werden hau -
fig besondere Kleinwerkzeugmaschinen erspart .
Auch das Baugewerbe und das Bauhandwerk sin»
det auf der Leipziger Herbstmesse viele bemerken ?»
werte Neuheiten . Pretzluftmeißel und Pretzluft -
spaten werden angeboten , daneben auch Beton »
Mischer und - stampfer mit verschiedenem Antrieb .
Eine große Menge neuzeitlicher Baustoffe ermög -
licht ein billiges und schnelles und dabei doch
dauerhaftes Bauen . Aus dieser umfangreichen
Schau wird jeder das für ihn Brauchbare heraus -
finden .

Der erste Rohölmotor
Im Laufe der letzten Monate wurden Versuche

mit einem Rohöl - Luftschiffmotor angestellt , die zueinem befriedigenden Ergebnis geführt haben .
Dieser Motor von 1200 PS wurde unter Vollast
mit 150stündigem Lauf ausprobiert , wobei er sich
glänzend bewährte . Er wird das Modell zu den
Motoren sein , die das neue ZeppelinluftschiffL . Z . 12S benötigt . Schon in kurzer Zeit werden
die Motoren fertiggestellt sein und eingebaut wer »
den.



Nr . 245 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , de« 3. September 1334 Seite 3

Aus der Landeshauptstadt
Oer Abend neigt sich herein
Eben hat noch die Sonne lächelnd die Erde

gegrüßt . Kurz darauf flammen die ersten
Straheulampen aus . Sie beleuchten ein eigen
artiges Bild . Es ist so eine Art Halbdunkel .
Man weiß nicht recht, ist es nun noch Tag ,
oder ist es schon Nacht ? Man soll sich darüber
nicht zu lange im Unklaren bleiben . Nach
weiteren kurzen Minuten folgen den Straßen -
lampen die Schaufensterlichter nach. Die
Straßen erhellen sich mehr und mehr , doch
nicht vom natürlichen Sonnenlicht , sondern
vcm künstlichen Schein elektrischer Lampen .
Zuletzt folgen die Elektrischen und die Autos .
Sie lassen ihre Scheinwefer spielen . Wie rote
Schlangen ziehen sich die Elektrischen durch
die Stadt . Noch flutet der Verkehr durch die
Straßen . Ein Getriebe , alles eilt zum Abend -
tisch. Man kann schon bald nicht mehr ohne
Licht essen .

Doch schön ist es , in die frühen Abende hin -
auszuträumen . Vom Fenster aus sieht man
die Lichter aufflammen und in ihrem Schein
die Menschen hin und hergehen , während man
selbst im dunklen Kimmer sich einlullen läßt . .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Am heutigen Tage (5. Sep -

tember > kann Frau Karolina Kuäbel » Leib-
kutschers - Witwe , Karl -Wilhelm -Straße 30, im
Kreise ihrer Kinder und Enkel in voller Ge-
sundheit ihren 84. Geburtstag feiern . Die
rüstige Greisin verrichtet noch täglich ihre
Hausarbeiten , liest ihre Zeitung und nimmt
an den Ereignissen regen Anteil .
Schulfeiern anläßlich

des Reformationsfestes
Reichsminister Ruft hat zur 400. Wieder -

kehr des Jahres der Bibelübersetzung durch
Dr . Martin Luther folgenden Erlaß heraus -
gegeben :

„Bor 400 Jahren hat Martin Luther seine
Bibelübersetzung vollendet . Angesichts der
großen Bedeutung , die dieser Tag für die
religiöse und sprachliche Entwicklung des
deutschen Volkes gehabt hat , ordne ich an , daß
für alle evangelischen Schüler des Reiches
anläßlich des diesjährigen Reformationsfestes
diese Tatsache in Feierstunden oder in den
betreffenden Unterrichtsfächern gebührend ge -
würdigt wirb .

Prüfung für öffentlich
bestellte Wirtschaftsprüfer

Da eine Reihe von Anmeldungen vorliegt ,
wird die Badisch-pfälzische Zulaffungs - und
Prüfungsstelle für öffentlich bestellte Wirt -
schaftsprüfer in Karlsruhe lBadische Jndu -
strie - und Handelskammer ) im Laufe der
Herbst - und Wintermonate wiederum eine
Prüfung für öffentlich bestellte Wirtschafts -
Prüfer veranstalten . Wer an der Prüfung teil -
nehmen will und bisher einen Antrag auf
Zulassung als öffentlich bestellter Wirtschafts -
prüfer noch nicht gestellt hat , hat die Möglich -
keit, bis spätestens 20 . September sich um die
Zulassung bei der Dienststelle der Badischen
Industrie - und Handelskammer , Karlsruhe ,
bzw. bei der Industrie - und Handelskammer
Ludwigshafen zu bewerben . Bei diesen sind
auch die Zulassungsbedingungen und die vor -
geschriebenen Anmeldungsformulare erhält -
lich .

Keine willkürliche Arbeitsplatz -
Verteilung mehr

Die Neuregelung des Arbeitseinsatzes , wie
sie sich aus der Anordnung über die Vertei -
lung von Arbeitskrästen , die die Unterbrin -
gung der älteren Arbeitnehmer zum Ziele
hat , gestalten wird , behandelt Dr . von Bieder -
mann , Regierungsrat in der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung . und Arbeitslosenversiche¬
rung . im „Deutschen Unternehmer ".

In einer abschließenden Würdigung betont
er , daß die Anordnung für die Regelung des
Arbeitseinsatzes von außerordentlicher Trag -
weite sei und eine grundsätzliche Abkehr von
der freien , willkürlichen und zufälligen Ar -
beitsplatzverteilung enthalte . Sie sei aus so -
zialem Geiste des Nationalsozialismus ge -
boren , der hier fede einzelne Arbeitskraft nach
ihrem Wert für den Volkskörper und die

Volkswirtschaft bemesse . In verantwortungs - ! Ehrenstellung in ganz besonderem Maße an
vollem Zusammenwirken mit den Arbeits - dieser neuen Aufgabe zu bewähren , und die
ämtern würden die Führer der Betriebe und Befolgung des vom Führer und Reichskanzler
Verwaltungen ihre schon im Gesetz zur Orb - geforderten Gebots gemeinnützigen Handelns
nung der nationalen Arbeit zugewiesene unter Beweis zu stellen haben .

Bus den Gerichtssälen
Viel auf dem Kerbholz

Vor der Großen Strafkammer , die unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr .
Maischhofer tagte , hatte sich der 35 Jahre alte ,
schon häufig vorbestrafte Jakob W . aus Dur¬
lach zu verantworten , der bereits zwölf Jahre
seines Lebens in Strafanstalten zugebracht
hat . Zuletzt wurde der Angeklagte wegen Ein -
bruchsdiebstählen durch das Karlsruher Schös-
seugericht zu vier Jahren Gefängnis ver -
urteilt . Er stand an der Spitze einer zwölf -
köpfigen Einbrecher - und Hehlerbande , die in
Durlach und Umgebung vom Spätjahr 1932
bis April vorigen Jahres nicht weniger als
25 Einbrnchsdiebstähle verübt hatte , bei denen
Lebensmittelgeschäfte . Wirtschaften , Kantinen ,
Bäckereien , Wochenendhäuschen und Kleintier -
ställe heimgesucht und Lebens - und Genuß -
mittel in beträchtlichen Mengen erbeutet wur -
den. Da der Angeklagte sowchl auf Grund
seiner Vorstrafen , wie seiner Führung in den
Strafanstalten — vom Strafvollzug in Stufen
wurde er wegen Unerziehbarkeit ausgeschlossen
— als unverbesserlicher , gemeingefährlicher
Gewohnheitsverbrecher anzusehen ist , bean -
tragte die Staatsanwaltschaft gegen ihn die
nachträgliche Anordnung der Sicherungsver -
wahrung . Am 5. Juni sprach das Karlsruher
Schöffengericht gegen ihn die Sicherungsver -
wahrung aus . Gegen dieses Urteil legte der
Angeklagte Berufung ein . Die Karlsruher
Strafkammer als Berufungsgericht wies ent -
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts die
Berufung des Angeklagten zurück und bestä-
tigte die nachträgliche Anordnung der Siche-
rungsverwahrung .

Heiratsschwindler
Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatte

sich der 27 Jahre alte vorbestrafte verheiratete
Joses R . aus Zell a . H. zu verantworten . Der
seit 27. Juni in Untersuchungshaft sitzende
Angeklagte lernte im April d . I . in Durlach
eine Hausangestellte kennen , der er sich als
„Josef Braun " vorstellte . Er ließ sich mit ihr
in ein Verhältnis ein und versprach , sie zu
heiraten . Er machte dem unerfahrenen Mäd -
chen vor , er sei Lokcmotivheizer bei der
Reichsbahn , und habe bei der Beamtenbank
ein Guthaben von 12 000 RM . Anfang Juli
würde er nach Offenburg versetzt, und dann
würde geheiratet . Das Schlafzimmer sei be -
reits angeschafft. Zum Kauf einer Nähmaschine
fehlten ihm noch 20 NM . Das Mädchen
schenkte den Vorspiegelungen des Schwindlers
Glauben und ließ sich bewegen , ihm 20 RM . von
ihren Ersparnissen auszuhändigen , und die
Stellung auszugeben . Die 20 RM . verbrauchte
der Betrüger für sich und ließ das Opfer iu
Erwartung eines Kindes sitzen . Eine andere

Hausangestellte lernte „Josef Braun " in
Karlsruhe kennen . Wiederum gab er sich als
Lokomotivheizer bei der Reichsbahn aus und
gab ihr das Versprechen , sie in drei Monaten
zu heiraten . Er machte ihr vor , sein Vater
besitze ein Gut in Triberg . Möbel habe er
schon gekauft . Durch diese Schwindeleien be -
stimmte er das unbescholtene Mädchen , ihm
50 RM . für weitere für Eheschließung notwen -
dige Anschaffungen zu geben , die der Ange -
klagte restlrs verputzte .

Vor Gericht suchte er den Anschein zu er -
wecken , als habe er die Gaunereien „aus Not "
begangen . Staatsanwaltschaft und Gericht
waren sich darüber einig , daß die Bersehlun -
gen des Angeklagten als eine große Gemein -
heit anzusehen , und die Heiratsschwindler die
gemeinsten von allen Spitzbuben , die die An-
klagebank zieren , sind . Der Staatsanwalt be -
antragte eine Gefängnisstrafe von nicht unter
einem Jahre . Die Strafe sei nicht nur nach
dem zu berechnenden Schaden , sondern anch
nach dem Charakter des Täters zu bemessen.
Der Vorsitzende kennzeichnete den Angeklagten
als eine durchaus verlogene Person . Bei der
Urteilssindung war nicht ausschlaggebend , daß
der durch die Betrügereien entstandene Ver -
mögensschaden sich nur auf 70 RM . beläuft ,
sondern es kam auf die Umstände an , unter
denen der Betrug verübt wurde . Der schlechte
Charakter und die verworfene Gesinnung des
Täters wurden in die Waagschale geworfen .
Das Gericht sprach gegen den Angeklagten
wegen Betrugs in zwei Fällen eine Gesang -
nisstrase von einem Jahre aus , auf die ein
Monat Untersuchungshaft als verbüßt ange -
rechnet wird . Wegen der an den Tag gelegten
ehrlosen Gesinnung wurden dem Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
vrn drei Jahren aberkannt . Der Angeklagte
bleibt in Haft .

Rückfälliger Dieb
Die Strafabteilung des Amtsgerichts lBor -

sitzender : Einzelrichter Dr . Elxleben ) verhan -
delte gegen den 40 Jahre alten verheirateten
vorbestraften August Josef L . von hier , wel -
cher wegen Diebstahls im Rückfall angeklagt
war . Der Angeklagte wird beschuldigt, er
habe am 28. März , während er einer Rent -
nerin in der Adlerstraße die Borhänge an -
brachte , dieser aus einem unverschlossenen
Koffer ein gestricktes Deckchen im Werte von
2,50 NM . entwendet . • Der Angeklagte bestritt
den Diebstahl und suchte sich damit herauszu -
reden , daß er das Deckchen „gesunden " habe.
Das Gericht schenkte jedoch seinen Angaben
keinen Glauben und verurteilte ihn im Sinne
der Anklage zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten .

Kleine Llmschau
Hörreportage über Karlsruhe heute Abend

im Rundfunk . Heute , Mittwochabend 21 Uhr ,
wirb , wie bereits angekündigt , die neueste
Hörreportage Struves über Karlsruhe durch-
gefunkt .

Straßenbahn - Frühzüge . Für die Anschlüsse
nach Nürnberg lReichsparteitag ) läßt das

tädtische Bahnamt am Donnerstag eine Reihe
von Straßenbahn - Frühzügen zum Hauptbahn -
hos fahren . Näheres im Anzeigenteil .

Die Reichsangehörigkeit bei der Verleihung
des Ehrenkreuzes . Für die Feststellung der
Reichsangehörigkeit des Antragstellers als
Voraussetzung der Verleihung des Ehren -
kreuzes (Ziffer 3 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten ) ist grundsätzlich der Zeitpunkt der
Antragstellung maßgebend . Hiernach können
auch Kriegsteilnehmer , die erst nach dem Welt -
kriege die Reichsangehörigkeit erworben ha-
ben , das Ehrenkreuz erhalten , und zwar gleich-

gültig , ob sie auf deutscher Seite ober auf
Seite der Verbündeten Kriegsdienste geleistet
.haben .

Abstammungsgntachten bei der Wehrmacht .
An Abänderung der Verordnung über das
Heiraten der Angehörigen der Wehrmacht hat
der Reichswehrminister angeordnet , daß , wenn
die arische Abstammung infolge der Unmöglich -
keit, die erforderlichen Urkunden beizubringen ,
nicht vollständig nachgewiesen werden kann
oder die arische Abstammung sonst zweifelhaft
ist. in jedem Fall ein Gutachten des beim
Reichsministerium des Innern bestellten Sach -
verständigen für Rassesorschüng einzuholen ist.
Bei Anträgen von Offizieren und Militär -
beamten der Wehrmacht entscheidet hierauf der
Reichswehrminister , bei Anträgen von Unter -
offizieren und Mannschaften bestimmte höhere
Vorgesetzte , ob die arische Abstammung nach
den vorhandenen Unterlagen anerkannt wird .

Kabarett Roland
1. September - Programm

Ein kleiner Buddha brütet in bronzener
Ruhe in der Vitrine hinter der „bar american "
und schaut stoisch von seinem schwarzlackierten
Piedestal hinab auf das Treiben des Kaba -
retts . Wenige sehen ihn , er sieht alle . . .

Flüssig plätschert der Redestrom der lau -
nigen Ansagerin , Rhythmen schlagen Schlag -
zeug und blitzende Instrumente , dazwischen
verlockt ein Tänzchen , und die typische Atmo -
sphäre der Kabarettstimmung ist da.

Dela Kars waltet ihres Amtes als Eon -
serenci ^ re mit Esprit und Lächeln. Sie spricht
und singt , macht ein paar Witze, gibt gereimte
Bonmcts zum Besten und „serviert " die ein -
zelnen Nummern , als da sind . . .

Elsa Gardow , die mit Charme und Raffe
zu tanzen versteht und viel Beifall findet .
Dela selbst natürlich , und nicht so ohne ! Sie
weckt , wenn vonnöten , das Hans aus und läßt
es die Refrains ihrer Couplets nachsprechen.
Und bann kommt der Meister der klassischen
Körperkultur : Paul Opitz - Paulo , von dessen
Begabung und fleißigem Training ganz er -
stauuliche Leistungen im gymnastisch- athleti¬
schen Akt zeugen . Die Vielseitigkeit des Künst -
lers ist überraschend , er ist die Nummer des
Abends , die starken Applaus verdient und sin-
det . Als Roberts — komischer Jongleur —
wirkt er verblüffend mit netten kleinen Tricks ,
die man immer wieder gerne genießt . Sein
Holzhackermarsch mit Zigarrenkistchen bildet
ein feiner Abgang .

Mit der Note sehr gut dürfen die Leistungen
der Künstler der Kapelle Gebrüder Sims be -
legt werden . Als Stimmungskapelle , die auch
eine dezent -pflegliche Behandlung dem Schlag -
zeug angedeihen läßt , ist sie die Seele der
Darbietungen .

Ein Wort noch der gediegenen Bedienung ,
die in erprobten Händen bewährter Ober ruht .

So gleitet der Abend genußreich dahin und
bietet trotz der Vorsaisonbeschränkung eine
Menge bester Eindrücke . M.

Neufassung der Vorschriften
über die Arbeitszeit

Der Reichsarbeitsminister hat von der im
Gesetz zur Ordnung der uatirnalen Arbeit vor -
gesehenen Befugnis , die Arbeitszeitverord -
nung in der sich aus diesem Gesetz ergeben -
den neuen Fassung zu veröffentlichen , Ge-
brauch gemacht.

Gleichzeitig sind die bisher in der Gewerbe -
ordnung enthaltenen Vorschriften über Lage
und Dauer der Arbeitszeit , der Pausen und
der Ruhezeiten , insbesondere für Frauen und
Jugendliche , mit den Bestimmungen der Ar -
beitszeitverordnung vereinigt worden . Eine
sachliche Aenderung der Arbeitszeitvorschrif -
ten ist dadurch nicht eingetreten , aber die
unter dem Namen Arbeitszeitordnung erfolgte
Zusammenfassung hat eine Reihe von Unstim -
migkeiten der bisherigen , aus den verschie-
densten Zeitabschnitten stammenden Bejttm -
mungeu beseitigt und die bis ietzt zerstreuten
Vorschriften in einer einheitlichen Verord -
nung zusammengefaßt , zu dem Zweck , ihre
Anwendung in der Praxis zu vereinfachen und
wesentlich zu erleichtern .

Luft- und Seepostbeförderung
nach und von Amerika

Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit
Amerika lNeuvork ) finden in der nächsten Zeit
folgende Flüge statt : Reichspostflüge von Köln
nach Cherbourg , die den Dampfern „Bremen "
und „Europa " Spätlingspost für Amerika
nachbringen , am 5 . Sept . , 10. Sept . , 22. <3ept .
und 29. Sept .. ferner Voransflüge ISchleuder -
sliige) von den beiden Dampfern nach Neu -
York am 9 . /10. Sept . , 14 ./15 . Sept . . 2S ./27. Sept ,
und S. /4 . Oktober , in Richtung nach Sonthamp -
ton am 5. Sept ., 10. Sept ., 23. Sept ., 4. Okt .
und 11 . Oktrber .

Mit den Nachbringe - und Vorausfliigen , die
bisher alle gut gelungen sind , werden ge-
wöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen
und kleinere Pakete befördert . Bei Benutzung
der Flüge wird gegenüber der gewöhnlichen
Beförderung nach Amerika ein Zeitgewinn bis
zu 4 Togen erzielt .

MERCED ES - BENZ „Typ 130" ist erfolgreich
Dieser mit Doppelschwingachsen , Schnellgang , Eindrucksentral - HK5SMB
Schmierung , Öldruckbremse und Frischluftheizung ausgerüstete ,
preiswerte Heckmotorwagen hat die Feuerprobe in zahlreichen

jgy Wettbewerben erfolgreich bestanden und seine von vielen zu-
M H friedenen Besitzern bestätigten glänzenden Fahreigenschaften

I? im Gelände und auf langer Strecke bewiesen .
Wenn Sie sich für wirklichen Fortschritt im Automobilbau in -

Y - ^ teressieren , so machen Sie bei einer Daimler -Benz -Vertretung eine unverbind «
- liehe Probefahrt : Geräumigkeit , Motorleistung , Weichheit der Federung und^ Leichtigkeit der Lenkung werden Sie bei diesem volkstümlichen Kleinwagen

überraschenI Wir liefern drei preiswerte Modelle :
Limousine RM Z 425.- ,

[
Cabriolimousine RM 3 625 .—

L///yXf//A Offener Tourenwagen RM 3 900.—

Daimler -Benz AG Stuttgart -Vnterturkheim
Automobil - Gesellschaft Schoemperlen & Gast , Karlsruhe , Sofienstraße 74- 76 - 78 , Fernruf 540 — 541 • Automobil - Gesellschaft Schoemjierlen & Gast , Offenburg , Ortenbergerstrafle 26 , Femruf 2042
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«SportMwnen <Apiel
Vom „weißen Sport"

Deutschland — Frankreich 13 : 0
Der deutsch - französische Tennis - Nachwuchs¬

kampf, der ursprünglich schon am Sonntag be-
endet werden seilte , wurde nun erst am Mon -
tag abgeschlossen, da man das verregnete
Samstagprogramm noch nachholte .

Auch am Montag blieben unsere Nachwuchs-
spieler wieder auf der ganzen Linie siegreich,
so daß der Landerkampf mit einem bemerkens -
werten 13 : 0-Sieg Deutschlands endete . Von
den deutschen Spielern haben natürlich Henkel
und Denker am besten gefallen , aber auchLund
und Göpfert stellten durchaus zufrieden . In
der französischen Mannschaft war vor allem
der bekannte Marcel Bernard eine Enttäu -
schung .

Die letzte« Ergebnisse : Lund - P6tra 6 :3, 6 :2 ;
Göpsert - Weitz 6 :4 , 6 :3 ; Henkel/Denker -Jamal /
Bernard 6 :3 , 6 :3 ; Göpfert /Denker -Petra/Weitz
6 :4 , 6 :4.

Magdeburg im Zeichen
des deutschen Flugsports

200 000 Zuschauer
Magdeburg stand am Sonntag vrllständig

im Zeichen der von der Flieger -Landesgruppe
13 in Zusammenarbeit mit der NS .- Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " durchgeführten
mitteldeutschen Grohslngfchau .

Es war von vornherein anzunehmen , dah
die vielversprechenden Vorankündigungen und
vor allem so berühmte Namen wie Ernst Udet ,
Willi Stör , Vera von Vissing und Altmeister
Hans Grade ihre Anziehungskraft nicht ver -
fehlen würden . Der tatsächliche Besuch über -
traf jedoch bei weitem alle Erwartungen . Nach
genauen Feststellungen wurden über 20V 000
Zuschauer gezählt . Die mitteldeutsche Groß -
flugschau wurde damit zu einem einzigartigen
Bekenntnis Mitteldeutschlands zum deutschen
Flugsport .

Ihre Bedeutung kam auch in der stattlichen
Zahl der Ehrengäste zum Ausdruck . So waren
u . a. erschienen der Chef des Stabes Lutze»
Staatssekretär Milch vom Reichsluftfahrt -
Ministerium , der Führer des deutschen Flug -
sportwesens Loerzer , Oberpräsident vcn Ulrich ,
Regierungspräsident von Jagow , der Polizei -
Präsident von Magdeburg , Christiansen sowie
dessen Bruder , Ministerialrat Christiansen ,
der Führer der SA . - Gruppe Mitte , Brigade -
führer Kob.

Das Flugprogramm wurde eröffnet mit der
Taufe eines Freiballons auf den Namen von
Tschammer und Osten . Ein einzigartig schönes
Bild war dann der Start von acht Freibal -
lons , und nun folgten Schlag auf Schlag die
mannigfaltigsten Darbietungen , die die Zu -
schauer immer wieder in helle Begeisterung
versetzten und stürmischen Beifall auslösten .
Luftrennen und Formationsfliegen wechselten
in bunter Felge ab mit den einzigartigen Lei-
stungen einer Vera von Bissing , eines Ernst
Udet und eines Willi Stör . Besondere Ueber -
raschungen lösten auch die fabelhaften Lei-
stungen des Segelfliegers Walter Fremd
lBad Frankenhausen ) im Segelkunstflug aus .
Das reichhaltige Programm wurde durch Mas -
senfallfchirmabfprünge vervollständigt . Auch
Altmeister Grade führte feine im Jahre 1908
erbaute Maschine vor .

Deutschlands Athleten wieder daheim
Die deutsche Leichtathletikmannschaft , die am

Sonntag im Stockholmer Stadion nur äußerst
knapp gegen die schwedische Vertretung unter -
lag , ist am Montagnachmittag wieder aus
Stcckholm zurückgekehrt und auf dem Flug -
Hafen Tempelhof gelandet .

Ueber das Mißgeschick im Länderkampf
gegen Schweden waren unsere Vertreter nicht
sonderlich bedrückt, obwohl gerade der Verlust
der 4 mal IM -Meter - Staffel für uns von aus -
schlaggebender Bedeutung war . Man erfuhr
hierbei , daß der Obmann des Kampfgerichtes ,
der Amerikaner Bruudage , für die Wertung
der Staffel eingetreten war . da ein Sieg von
IV Meter Vorsprung nicht . von einem Weck ''el-
sehler abhängig sein kann . Die 4 mal 400-
Meter -Stassel ging für uns durch die Nervosi -
tät von Single verloren , der sich völlig ver -
ausgabt hatte , so daß Metzner als Schluß -
mann ihm noch entgegengehen mußte . Unter
diesen Umständen war an ein Aufholen des
schwedischen Vorsprungs nicht zu denken .

Südwest -Boxtermine
Im Gau Südwest werden in den kommen -

den Wochen und Monaten einige große Ama -
teur -Boxveranstaltungeu abgewickelt werden .
Mitte dieses Monats kommt zunächst die starke
Gaustaffel von Westfalen , die mit so guten
Kräften wie Strangfeld , Brinkmann , Schwa -
ger , Schmedes , Murach , Blum , Knfuß und
Kohlhaas am 14. September in Saarbrücken
gegen eine Saarstaffel , am IS. September in
Kaiserslautern gegen die Staffel des Reichs -
bahn -TSB ., und am 17 . September in Frank -
snrt a . M . gegen eine Südwest -Auswahl kämp-
fen wird . — Am lg . Oktober wird eine Saar -
staffel in Frankfurt gegen die Südwest - Mann -
schaft kämpfen , weiter wird die Gaustaffel
Kämpfe gegen Hannover , Ungarn ^Oktober ) ,
Bayern <Oktober/November > und Berlin <No -
vember ) austragen .

Amerika zu Schmelings Sieg
Der eindrucksvolle Sieg Max Schmelings

über Walter Neufel hat in Amerika stärkste
Beachtung gefunden nnd in Fachkreisen ist
man ziemlich einstimmig der Meinung , daß

dadurch die Lage in der Schwergewichtsklasse
wesentlich geklärt worden ist . Schmelings
amerikanischer Interessenvertreter , Joe Ja -
cobs , wird bei seiner demnächst erfolgenden
Ankunft in Neuyork eine sehr günstige Stim -
mung vorfinden , und es ist anzunehmen , daß
jetzt auch die Differenzen zwischen der Schme-
linggrnppe nnd der Neuyorker Gardengesell -
schaft beigelegt werden . An einen Rückkampf
zwischen Schmeling und dem derzeitigen Welt -
meifter Max Baer ist allerdings nicht vor
Sommer 1935 zu denken . Vorher wird man
Schmeling wahrscheinlich noch gegen einen
namhaften amerikanischen Schwergewichtler
antreten lassen : in erster Linie kcmmt wohl
Steve Hamas in Frage , mit dem der Deutsche
ebenfalls noch eine alte Rechnung zu begleichen
hat .

Der Besiegte von Hamburg . Walter Nensel ,
erholt sich in seiner westfälischen Heimat , be -
vor er wieder nach Paris zurückfährt . Der

blonde Westdeutsche, der über dem rechten
Auge eine Binde trägt , ist begreiflicherweise
stark enttäuscht , aber keineswegs mutlos . Er
erklärte , daß die Augenverletzung ihn derart
behindert habe , daß er weder angreifen noch
sich verteidigen konnte . Im übrigen sei er
jung und habe noch die Zukunft vor sich , er
glaubt nicht, daß durch die Niederlage gegen
Schmeling seine amerikanischen Erfolge ge-
schmälert werden .

Fußball in England
Englands Fußballmeisterschaft wurde am

Montag mit sechs Spielen der I . Liga fort -
gesetzt . Etwas überraschend kam die Nieder -
läge von Chelsea durch Sheffield Wednesday
mit 1 :3. Die weiteren Ergebnisse waren :

I . Liga : Birmingham —Westbromwich Albion
1 :2, Leeds United — Stoke City 4 :2 , Leieester
City — Everton 5 :2 , Preston Northens — Toten -
ham Hotspurs 1 :0, Wolverhampton Wanderers
— Aston Villa 3 :2 .

II . Liga : Bolton Wanderers — Manchester
United 3 : 1 , Bradford — Nottingham Forest 1 : 1 ,
Burnley — Westham United 5 :2, Rotts
County — Bearnsley 1 : 4, Oldham Athletie —
Swansea Towu 2 :2, Port Vale — Southamp -
ton 4 : 1.

23 Nationen in Turin
Die eudgültige deutsche Mannschaft

Zu den ersten Europameisterschaften in der
Leichtathelitk , die vom 7. bis 9. September in
Turin ausgetragen werden , haben nach offi -
zieller Mitteilung 23 Skationen ihre Meldun -
gen abgegeben , und zwar handelt es sich um
341 Einzel - und 11 Staffelmeldungen . Am
stärksten besetzt werden der 1500 -̂ Meter -Lauf ,
der MM-Meter -Lauf und das Weitspringen
mit je 24 Teilnehmern sein . Zum 2vv -Meter -
Lauf wurden 23 , zum Diskuswerfen 22 Mel -
düngen abgegeben , während der 400-Meter -
Hürdenlauf mit 10 und das 50-Kilom .-Gehen
mit acht Teilnehmern zahlenmäßig am schwäch-
sten besetzt sind .

Die meisten Meldungen gab natürlich Jta -
lien ab , nämlich 39, dann folgen Finnland (28 ) ,
Deutschland (28 ) , Tschechei (26) , Frankreich (25 ) ,
Ungarn (23 ) , Schweden (20 ) , Oesterreich (20 ) ,
Schweiz ( 15) , Polen (14 ) , Griechenland (13 ) ,
Jugoslawien ( 12) , Irland ( 11 ) , Lettland (11 ) ,
Holland (10) , Estland ( 10) , Norwegen (8) , Ru¬
mänien (7) , Luxemburg (6) , Dänemark (5) ,
Belgien ( 4 ) , Bulgarien (4) und Portugal (2) .

Wie nicht anders zu erwarten , hat Deutsch-
land auf Grund der Stockholmer Ergebnisse
seine Mannschaft geändert und nun folgende
26 Athleten endgültig gemeldet :

100 Meter : Borchmeyer ( Bochum ) und Horn -
berger (Pirmasens ) ; 200 Meter : Borchmeyer
(Bochum ) und Schein (Hamburg ) : 400 Meter :
Metzner (Frankfurt a . M . ) ; 800 Meter : Deß -
ecker (Stuttgart ) ; 1500 Meter : Schaumburg
(Oberhausen ) ; 5000 Meter und 10 000 Meter :
Syring (Wittenberg ) ; 11V und 400 Meter Hür¬
den : Scheele (Altona ) ; 4 X 100- Meter - Staffel :
Schein - Gillmeister - Borchmeyer -Hornberger ;
4 X 400-Meter - Staffel : Hamann -Voigt -Schein -
Metzner ; Marathonlauf : Brauch (Berlin ) ,
Gerhard (Berlin ) ; Weitsprung : Leichum (Stet -
tin ) , Long (Leipzig ) ; Hochsprung : Weinkötz
(Köln ) ; Stabhochsprung : Wegner (Halle ) ; Kn-
gelstotzen : Wöllke (Berlin ) ; Diskuswersen :
Sievert (Eimsbüttel ) ; Speerwerfen : Weimann
(Leipzig ) ; Hammerwerfen : Seeger (Oßweil ) ;
Zehnkampf : (Sievert ( Eimsbüttel ) , Eberle
(Berlin ) ; ZO-Kilom .-Gehen : Schnitt (Charlot¬
tenburg ) , Bleiweiß (Berlin ) .

Diese 26 Athleten haben bereits in Beglei -
tung von Dr . von Halt und unter der Obhut
von fünf Sportlehrern (Waitzer , Brechen -
macher , Hocke , Engelhard und v . d . Planitz )
die Reise nach Turin angetreten . Die Zahl
der Sportlehrer wird vielleicht überraschen ,
aber die Tage in Stockholm haben erneut ge-

zeigt , daß man gerade in dieser Beziehung
nicht allzu sparsam sein darf , da nur erfah
rene Trainer die Athleten vor großen Nach-
teilen bewahren können . Der Expedition ge
hören außerdem noch zwei Masseure und der
Münchner „Weltstarter " Miller an , der auch ,
zur Beruhigung der deutschen Läufer , in
Turin das wichtige Amt des Starters inne -
haben wird .

Vom Leichtathletik -Liinderkamvf
Deutschland — Schweden .

der am 1. und 2. September in Stockholm ausae -
traqen und mit dem Vorspruna von */s Punkt von
Schweden gewonnen wurde : Kampsspielmeister
Wolke -Deutschland stößt die Kuael 15.2« Meter und

siegt damit über Ramciuist und Sievert .

Sport in Kürze
Weißenfee 90 , der Deutsche Wasserballmeister ,

schlug am Samstag in Wuppertal die SSFr .
Barmen mit 7 :8 (4 :1) Toren .

Der Davispokalkampf Ungarn —Jugoslawien
in Budapest stand nach dem 1 . Tag 1 : 1 Straub
(U .) schlug Pallada (3 .) mit 6 : 1 , 6 : 1 , 6 :4 und
Pnneece (I I war mit 3 : 6, 6 : 1, 7 :5, 6 :3 über
Gabrovits (U.) erfolgreich .

Arsenal London , Englands Fußballmeister ,
schlug am Samstag den FC . Liverpool im
Meisterschaftsspiel ganz überlegen mit 8 :1
Toren .

Mit 13 :0 zugunsten Deutschlands endete am
Montag der in Berlin ansgetragene Nach-
wnchs- Teuuisländerkamps Deutscht . — Frank -
reich. Auch am letzten Tage gaben die beut -
schen Junioren keinen Match ab.

*
Im Feldbergtennisturnier gewann die

Schlußrunde im Herreneinzel Weihe , Frei -
bnrg , gegen Kleinlogel , Darmstadt , mit 7 :9,
6 :2, 6 :3, 6 :3. Das Dameneinzel holte sich Fr .
Herbst , Frankfurt , gegen Frl . Ringer . Das
Herrendoppel brachten Kleinlogel -Claß durch
einen Sieg über Wildberg - Kaiser an sich.

*
23 Nationen haben zu den am Freitag in

Turin beginnenden Europameisterschaften in
der Leichtathletik 321 Einzel - und 11 Staffel -
Meldungen abgegeben . Deutschland und Finn -
land sind nächst Italien , das 39 Meldungen

abgab , mit je 28 Meldungen am stärksten ver -
treten .

*
273 Meldungen wurden für das am 9. Sep -

tember wieder stattfindende Feldberg -Rennen
im Tannas abgegeben . Der größte Teil der
Nennungen wurde für die Klasse» der Motor -
radfahrer abgegeben , aber auch die Wagen -
klaffen können sich mit 54 Fahrzeugen sehen
lassen.

♦
Deutschland — Spanien im Fußball ist jetzt

zum Abschluß gekommen . Das erste Länder -
treffen findet am 12 . Mai 1935 ans deutschem
Boden statt . Vorher spielt die deutsche Län -
dermannschast — am 17 . Februar — in Am¬
sterdam gegen Holland .

*
Ernst Pistulla wird am 7. September bei

den Münchener Berufsboxkämpfen den Haupt -
kämpf gegen den Münchener Leidmann be -
streiten .

*
Ungarische Amateurboxer nnternehmen zu

Ende dieses Monats eine Reise nach Deutsch-
land . Nach einem am 28 . September in Nürn -
berg stattfindenden Länderkamps Deutschland
—Ungarn werden die Magyaren noch in
München (26. Sept . ) , Frankfurt am Main
( 1 . Okt .) und in Würzburg (3 . Okt .) in de «
Ring gehen

*
Um die dentfche Mittelgewichts -Meisterschaft

kämpfen am Freitag in Berlin Hein Dom -
görgen (Köln ) und der vielversprechende Nach-
wuchsbozer Erwin Bruch (Berlin ) .

Sommeroperette
Heute abend findet im Kon »erthaus die Erstauf¬

führung der Operette von Karl .Heller «Der Ober -
fiel «« " statt . Das Werk , das 1898 in Wien sein «
Uraussührnna erlebte uni > seitdem nicht wieder
vom Spielplan der Operettentheater verschwunden
ist, aehört au den schönsten und unterhaltendsten
klassischen Operetten . Die musikalische Leituna hat
Hugo Leyendecker , die Spielleitung führt Bruno
Seuberth . Di « erst« Ausführung in Baden - Baden
fand den begeisterten Beifall « ines internationalen
Publikums .

Neues vom Film
In den Union -Lichtfpielen startet ab Mittwoch

ein Lustspiel , das überall mit der gleichen Begei¬
sterung ausgenommen wurde : „ So ein ftleael " mit
einer Doppelrolle für Heim Rühmann . Im Bei -
Programm neben der neuesten Deulia -Tonwoche
ein Kulturfilm vom Zwergtaucher . genannt » Ein
unheimlicher Geselle "

, und noch ein lustiger Zwei -
akter «Der Stier der Pampas " mit Szökol Szakall
in der Hauptrolle .

Im Gloria - Palast läuft ab Mittwoch das Mili -
tärlustspiel „8 Tafte Mittelarrest " mit Lucie Ena »
lisch, Paul Hörbiger . Hugo i>ischer-Köppe . Ida
Wüst u. a . Anderer Dispositionen wegen sind wir
nicht in der Lage . diesen ftilm länger als 2 Taae
auf dem Spielplan *u belassen .

Standesbuch- Auszüge
Todesfälle . 3 . Sept . : Friedrich Hiirnel , Werk -

meifter . Ehemann , 48 Jahre alt . — 4 . Sept . : Jakob
Wenner . Schmiedemeister . Ehemann . 54 Jahre alt .
(Erlenbach . i

Wetternachrichtendienst
der Württenlbergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Das gestern über Süd - und Westdeutschland

gelegene Zwischenhoch verstärkt sich und ge -
winnt an Raum und wird damit zu dem die
Witterungsgestaltung bestimmenden Druck-
gebilde . Die in der Höhe noch vorhandenen
feuchteren Luftmassen vermögen höchstens zeit -
weise zu leichterer Bewölkung Anlaß zu geben,
haben jedoch keine größere Bedeutung mehr .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Mittwochabend : Vorwiegend
heiter , trecken , morgens vielfach Bodennebel ,
nachts empfindlich kühl , tagsüber warm .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wetteranssichte « für Donnerstag : Fort -
dauer des im ganzen freundlichen Witterungs -
charakters .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Waldshut . 3. Sept . : 317 cm : 4. Sept . : 309 cm.
Rheinfelden . 3. Sept . : 298 cm : 4 . Sept . : 288 cm .
Rheinweiler . 3. Sept . : — 10 cm : 4 . Sept . : — 28 cm .
Breisach , 3. Sept . : 221 cm : 4 . Sept . : 212 cm .
Kehl , 3. Sept . : 81-5 cm : 4 . Sept . : 312 cm .
Maxau . 3. Sept . : 446 cm . mittaas 12 Uhr : 460 cm.abends 6 Uhr : 455 cm : 4. Sept . : 462 cm .
Mannheim . 3. Sept . : 925 cm : 4. Sept . : 337 cm
Caub . 3. Sept . : 192 cm : 4. Sept . : 200 cm .

{Rundfunk -Sendefolge
5 . September

Gleichbleibende Zeiten an Werktage « :
6 .35 Bauernfun ! — 5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetter -

der,cht - 5 .50 Gymnastik I — 6 .15 Frühm 'lstk — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frühkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik 11 — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zettangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach ,
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe
Nachrichten - 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter , und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarti
9 .00 —9 .15 „ Die natürliche Entwicklung deS Kindesim ersten Lebensjahr " — 10 .10 Lieder von Franz Schu .— 10 .40 Frauenstundei „ Die Gestaltung unserer ,̂ a .

uniienfeste " — 11 .10 Schallplatten — 11 .25 Funkwerbung « .
£?"äert — 12 .00 Aus Baden -Baden : Mittagskonzert de»
Symphonie , und Kurorchesters — 13 .20 Schallplattenkon -
I« ™ / 4.00 —14 .30 Schallplattenkonzert — 15 .25 Sonate
für Violoncello und Klavier op . 52 — 16 .00 Nachmittags ,
konzert : Das kleine Münchener Svmphonieorchester — 17 00
Reichspartettag 1934 in Nürnberg , Kulturtagung dt
spricht der Führer — 19 .30 Uebertragu ng der feierlichen
Eroffnung de« Parteikongresses — 20 .30 Volksmusik —
21 .00 Basisches Stadtebild „ Karlsruhe " — 21 .45 Operet -
tenmelodien — 22 .40 Stimmungsbericht vom Eintreffen
des Sonderzuges des Arbeitsdienstes und der PO — 23 00
Volkstümliches Orchefterkonzert — 24 .00 Nachtmusik — 1.00
bis 2 .00 Stunde der Welt : „ Liebe auf der Mundharmo¬nika .

Deutschlandsender i
5 .45 Wetterbericht für die Landwirtschaft — 5 .50 Wie -

derholung der wichtigsten Abendnachrichten — 6 .00 Funk -
gvmnastik — 6 .15 Tagesspruch — 6 .20 Frühkonzert — 8 .45
Letbesübung für die Frau — g .40 Kindergymnastik —
10 .00 leuefte Nachrichten — 10 .10 Deutsche Volksmusik —
:0 -50 .Z- Shlicher Kindergarten — 11 .55 Wetterbericht —
12 .JO Miitagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Ton¬
film und Tanz — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glück,
wünsche und Programmhinweise — 15 .00 Wetter und Börse
— 15 .15 Kinderliederfingen — 15 .40 „ Der schwedische
Obrist " — 16 .00 Nachmittagskonzert aus Flensburg —
17 .00 —20 .30 Reichsparteitag 1934 in Nürnberg — 20 .30
Standkonzert — 21 .30 Schallplattenkonzert — 22 .00 Nach¬
richtendienst — 22 .20 Reichsparteitag 1934 in Nürnberg —
23 .00 Tanzmusik .

Tagesanzeiger
Mittwoch , de» S. September 1934

Sommer - Qperette lKonzerthausl : 20 Uhr : „Der
Obersteiger ".

Stadtaarten : 10 Uhr : Konzert .
Landesaewerbchalle : Ausstellung , Heimarbelt im

Badnerland .
Gloria : Drei Taa « Mittelarrest .
Pali : Ein Walser für Dich .
Resi : Polarstürme .
Schanbura : Springer von Pontrefina .
Mi : So ein Flegel .
Kaffee Kabarett Roland : Dela KarS konferiert .
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Eine Entschließung
der deutschen Kirchenführer

Einführung des Reichsbischofs einmütig
beantragt
bnb . Berlin , 4. September .

Die am 3. September in Berlin versammel -
ten deutschen evangelischen Kirchenführer faß-
ten folgende Entschließung :

„Wir können als Kirchenführer nicht zum
erstenmal nach dem großen Tag des IS. August
1334 zusammenkommen , ohne in tiefer Dank -
barkeit vor Gott hinzutreten , der dem Führer
ein solches Werk der Einigung gelingen ließ .
Wir erkennen gerade bei dem gesunden Charak -
ter unseres Volkes in diesem Einigungswerk
eine väterliche Fügung und ein gnädiges Ge-
schenk Gottes . Wir vertrauen in fester Glau -
bensznversicht dem Herrn Christus , dem
Haupt der Kirche, daß er unsere evangelische
Kirche der Einigkeit zuführen wird , um die er
für seine Jünger gebetet hat . Wir bitten Gott ,
den Herrn , daß er dem Reichsbischof, als dem
erwählten Führer der deutschen evangelischen
Kirche, die Kraft geben möge , den großen
Dienst an der Kirche zu vollbringen , der ihm
verantwortlich anvertraut ist. Darum haben
die Kirchenführer als Sprecher der Landes -
kirchen und des Kirchenvolkes den herzlichen
Wunsch, sich mit dem Reichsbischof erneut in
herzlicher Treue und verantwortungsvoller
Kameradschaft und Gemeinschaft zufammenzn -
schließen, diesen Zusammenschluß vor unserem
Volk und vor aller Welt zu bekunden und in
gemeinsamem Gebet um die Vollendung der
ihrer Gemeinschaft gegebenen Aufgaben zu
bitten . Die Kirchenführer bitte « daher den
Reichsbischof, bald einen Tag zn bestimmen ,
an dem in einem feierlichen Einführnngs -
gottesdienst diesem festen Willen Ausdruck ge -
geben werden kann ."

Die Münchener
Etraßenbauausstellung
Eine Schau sämtlicher einschlägiger Industrie -

leistnngen
) : ( München , 4. September .

Außer der Deutschen Siedlungsausstellung
veranstaltet München noch die große Ausfiel -
lnng „Die Straße ", die am Montagnachmit -
tag feierlich eröffnet wurde . Es ist eine Aus -
stellung aller einschlägigen Jndustrieleistun -
gen , der Stein - , Zement - . Teer -, Bitumen - u.
Maschinenindustrien sowie der Straßenbau -
Unternehmungen Deutschlands , die während
der Kongreßdauer aller Welt Zeugnis able -
gen soll, was Deutschland hierin geschaffen hat ,
nachdem ringsum in der Welt die Motorisie -
rnng des Verkehrs längst gewaltige Fort -
schritte gemacht, und Adolf Hitler mit siche -
rem Blick bei der Machtübernahme erkannt
hat , daß es für Deutschland gilt , hier Ber -
säumtes nachzuholen und in der Weiterent -
Wicklung deutschen Willen und deutsches Kön-
nen wieder in die ihm gebührende Führer -
stellung zu bringen .

Ein ganz großer Beweis hierfür ist der
gewaltige Maschinen - und Gerätepark , der
eine zusammenfassende Darstellung des beut -
scheu Schaffens in diesen Industriezweigen
gibt . Rund 10 000 Quadratmeter Ausstellungs¬
gelände sind belegt , 80 deutsche Baumaschinen -
sabriken aller Zweige und 58 Organisationen ,
Einzelbaufirmen und Banstosslieseranten sind
vertreten . Etwa 200 Eisenbahnwagen waren
nötig , um die etwa 3000 Tonnen Ansstellnngs -
gut anzufahren .

Die Orientierung auf der vielgestaltigen
Ausstellung ist recht leicht. Da ist ein „Roter
Hof" mit den bekannten aber außerordentlich
verfeinerten Maschinen und Geräten zur Bo -
dentösnng und Bodenbewegung, ' eine .,Grüne
Straße " mit den modernsten Maschinen zur
Herstellung der Teer - und Asphaltdecken : die
„Gelbe Straße " mit dem maschinellen Ruft -
zeug zur Herstellung von Betonstraßendecken
und schließlich der „Runde Hof"

, um den die
Hilfsmaschinenindustrie ihre Erzeugnisse auf -
gebaut hat , wie Steinbrecher , Sieb - und Sor -
tiermafchinen , Straßenreinigungsmaschinen
usw. Dieser „Runde Hof" ist mit einem Wald
von Fahnen aller am Kongreß beteiligten
Nationen geschmückt . Den Abschluß bildet die
Jndustriehalle . Ihr Mittelstück ist die Fach-
ausstellung des deutschen Prüfmaschinenver -
bandes . In diesem Teil der Ausstellung sind
auch mehrere Länder wie Spanien , Italien ,
England und Ungarn teils direkt , teils durch
führende Straßenbau - und Rohstosfirmen
vertreten .

Ein selbst aus diesen technischen Wunder -
werken noch hervorstechender Bestandteil der
Ausstellung ist der Stand ber Deutschen
Reichsbahn .

Die französische Frontkämpfervereinigung
„Fcuerkreuz " gibt bekannt , daß sie in diesem
Jahre nicht an dem Aufmarsch der Kriegsteil -
nehmerverbände am 7. September in Meaux
zur Erinnerung an die Marne - Schlacht teil -
nehmen werde , da weder ihrer numerischen
Stärke noch ihrer moralische » Bedeutung
Rechnung getragen worden sei . Sie wird eine
eigene Feier veranstalte «.

*
In Nizza wurden fünf Italiener unter

Spionageverdacht verhaftet .

Die Vorbereitung der Eaarabslimmung
Mitteilungen des Schwede« Rohde

( i) Wisby , 4. September .
Das schwedische Mitglied der internatio -

nalen Dreimänner -Kommission für die Saar -
abstimmung , Regierungspräsident Rohde ,
traf , aus Saarbrücken kommend, am Montag
hier ein . In einer Unterredung mit ber Zei -
tung „Gottlänninger " erklärte er , daß die
Arbeit für die Abstimmung rüstig vorwärts -
schreite. Die Stimmlisten für die jetzigen Be -
wohner des Saargebietes seien schon fertig -
gestellt. Aus dem Auslande erwarte die Kom-
Mission 40 000 bis 50 000 stimmberechtigte Per -
souen am AbstimmUngstage . Am 26 . Sep¬
tember würden alle Stimmlisten fertig sein.

Die Pressefreiheit , erklärte Rohde weiter ,
werde im Saargebiet bis zum Aeußersten
ausgenutzt . Die Fragestellung lautet : Deutsch-
land oder flatus quo . Für Frankreich dürs -
ten keine nennenswerten Stimmen abgegeben
werden . Die Saar sei ja auch als deutsch zn
betrachte » . Die Deutsche Front habe , so sagte
Regierungspräsident Rohde weiter , eine sehr
starke Position und beherrsche die Kund -
gebungstätigkeit vollkommen . Im ganzen
herrsche zurzeit große Ruhe ? nennenswerte
politische Verbrechen seien nicht vorgekommen .

Regierungspräsident Rohde kehrt am Frei -
tag nach Saarbrücken zurück, von wo er sich
zu wichtigen Besprechungen nach Genf begibt .

Mitqlieder des Saarabstiinmlings -Oberaerichts
Der Präsident des Genfer Gerichtshofes . Louis Goudet <links >. und der Präsident des Genfer Av -
pclationsaerichtes . Jean Morctti . wurden vom Präsidenten des Völkerbundrates ins AvstimmunaS »

Oberaericht für die kommende Saar abstimm una berufen .

Aer10. Kongreß der europ. Minderheiten
Kulturelle Freiheit für jede Volksgruppe in jedem Staat

: : Bern , 4. September .
Der 10 . Enropäifche Minderheitellkongreß

wurde heute vormittag durch seinen langjäh -
rigen ständigen Präsidenten Wilson im Bun¬
deshaus in Bern mit einer Rede in deutscher
Sprache eröffnet . Außer den deutschen Volks -
grnppen in Europa , die mehr als ein Drittel
der Teilnehmer ausmachen , waren Vertreter
vieler anderer europäischen Minderheiten er-
schienen, darunter auch Basken und Katalanen .
Für die deutschen Volksgruppen waren meist
ihre bekannten Führer eingetroffen .

Die diesjährige Tagung findet besonderes
Interesse dadurch , baß sowohl der polnische
Völkerbundsantrag auf der Tagesordnung
steht, die Minderheitenschutzbestimmungen zu
verallgemeinern , wie auch die Frage , ob von
Sowjetrußland vor seinem Eintritt in den
Völkerbund eine Erklärung über den Minder -
heitenschutz verlangt werden srll .

Präsident Wilsan ging auf die Entwicklung
der Minderheitenfrage in den letzten zehn
Jahren ein . Der Kreis der erfaßten Ratio -
nalitäten habe sich ständig erweitert . Die jiidi -
schen Gruppen seien diesmal nicht erschienen.
Die Kulturautonomie sei das zu erstrebende
Ziel ber Minderheitenbewegung . Die Volks -
gemeinschast als Realität erkenne er durchaus
an . Die Kulturautonomie für die Nationali -
täten stehe aber nicht im Widerspruch zu den
Rechten und Ansprüchen des Mehrheitsvolkes .
Autonomie enthalte kein separatistisches Ele -
ment .

Der Ueberblick , den Wilsan über da? Schick-
sal der Entschließungen früherer Minder -
heitenkongresse gab , zeigte dann freilich , daß

der gutgemeinte Einfluß dieser Kongresse auf
die praktische Minderheitspolitik der meisten
Staaten und auch des Völkerbundes , bisher
recht gering war , ja , daß die Entwicklung ge-
rade in der letzten Zeit vielfach rückläufig
war .

Wilfau schloß mit einem Aufruf an die
Staaten , im Interesse der gegenseitigen An -
Näherung und des Friedens auch den Minder -
heiten Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. In
diesem Sinne legte er eine Entschließung vor ,
in der die Verwirklichung der natirnal - kul-
turellen Freiheit für jede Volksgruppe in je -
dem Staat verlangt und erklärt wird , daß der
nationale Ausgleich die Voraussetzung für
den Frieden unter den Völkern ist . Eine
zweite Entschließung verlangt , daß gelegent -
lich des etwaigen Eintrittes Sowjetrußlanbs
in den Völkerbund eine Hilfeleistung für die
in der Sowjetunion hungernden Menschen er -
möglicht werde .

Nach Wilfan sprach der Generalsekretär der
Tagung Dr . Ewald Amende . Er forderte
energisch die Fortsetzung des Kampfes für die
Rechte der Minderheiten trotz der zur Zeit
wenig günstigen Weltstimmung . Eine Kapitu -
latiou komme nicht in Frage .

Der litauische Kriegskommandant in Memel
hat , entgegen allen internationalen Gepflogen -
heiten , allen Besitzern von Rundfunkempfän -
gern im Memelgebiet verboten , „Vorträge und
Lieder abzuhören , die einen Teil der Bevölke -
rnng gegen den anderen aufhetzen"

. Die Ber -
ordnnng richtet sich gegen den deutschen Rund -
fnnk und sieht hohe Geldstrafen und Gefängnis
bis zu drei Monaten vor .

Das Zeltlaaer für die Hitler - Jugend in Nürnberg

Propaganda der Marxiste « — Das Ber -
hält «is z« Deutschland

( !) Wien , 4. September .
Das „Neue Wiener Tagblatt " berichtet

über eine Mitteilung , die Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg anläßlich des gestrigen Presse -
empfanges in Innsbruck einem Vertreter
eines ehemaligen sozialdemokratischen Blattes
in Innsbruck gegeben hat . Diese Mitteilung
ist insofern aufsehenerregend , als Dr . Schnsch -
nigg erklärte , daß die Sozialdemokraten wie -
derum Waffe « a«s dem Ausland «ach Oester -
reich schickte » . Auch die Erklärungen über das
Verhältnis zu Deutschland sind bemerkens -
wert , sowie die Mitteilungen über die natio -
nalsozialistischen Flüchtlinge in Südslawie «,
die in gewissem Gegensatz zu den Aufsätzen
der „Reichspost " stehen. Nachstehend die Aus -
sührungen des Bundeskanzlers :

„Wir haben schon seit Monaten gewisse Er -
leichterungen geschaffen. Nach und nach sind
— die verantwortlichen Führer ausgeuom -
men — Entlassungen aus den Anhaltelagern
durchgeführt oder Verfahren gegen die Min -
derbeteiligten an der Febrnar -Revolte nie -
dergefchlagen worden . Wir haben uns auf je-
nen Standpunkt gestellt, ber eine Befriedung
in Oesterreich ermöglicht . Ich sage aber offen,
irgendeine Renaissance ber sozialistischen
Ideologie kann die Bundesregierung nicht
zulassen . Wir wären bereit zum Frieden , wenn
nicht der Einfluß der Emigranten wäre . Wir
können nicht riskieren , baß neue Unruheherde
gebildet werden , und gerade in letzter Zeit
hat die österreichische Emigration wieber eine
besonders starke Tätigkeit aufgenommen . Sie
schickt illegale Presfeerzeuguisse und Waffe« —
auf letzteren Umstand will ich besonderes Ge-
wicht legen — nach Oesterreich . Wenn die
österreichische Emigration Ruhe gibt , so ist
für uns in demselben Augenblick die Februar -
Sache liquidiert .

Auf weitere Anfragen über die zukünftige
Gestaltung des Verhältnisses Oesterreichs zu
Deutschland wies der Bundeskanzler auf die
ökonomische Seite der Versöhnung hin , die
für Oesterreich und für die wirtschaftliche Zu -
sammenarbeit in Europa von großer Bedeu -
tung sei . Oesterreich werde in Genf keine
Beschwerde über die nationalsozialistischen
Gewalttaten ( ? ! ) erheben . Das darüber ge -
sammelte Material sei aber so umfangreich ,
baß , wenn es sein müsse , jederzeit die Mög -
lichkeit bestehe, vor die Oesfentlichkeit zu
treten .

Zu ben Gerüchten über die Errichtung einer
„österreichischen Legion " in Südslawien sagte
der Kanzler , es sei bisher nur festgestellt, daß
eine Anzahl von Kärtner Aufständischen auf
südslawisches Gebiet geflüchtet sei und sich
dort aufhalte . Man höre und spreche auch
davon , daß die Flüchtlinge sich organisiert
hätten und auch mehrere Führer aus Müu -
chen sich in Südslawien befänden . Das seien
aber nur unverbürgte Nachrichten.

Der Bundeskommissar für Heimatbienst ,
Oberst a. D . Adam , erklärte , daß eine Re -
stauratiou der Habsburger nicht aktuell sei .
Es sollten nur die Vermögensangelegenheiten
der Habsburger geregelt und ihre uubegrün -
dete Ausweisung zurückgenommen werden .

Allerhand nebenbei
Der älteste Kriegsfreiwillige des Welt -

krieges gestorben . Im 88. Lebensjahr starb
in Freystadt in Schlesien der Gerichtsvoll -
zieher i . R . A. Manzke . Er galt als ältester
Freiwilliger des Weltkrieges 1314/18 . Alt -
veteran des Krieges 1870/71 , meldete er sich
1914 freiwillig zu feinem alten Truppenteil ,
dem Jnf . -Regt . 49 in ©tiefen und bildete dort
Rekruten aus .

Wo Schiller zu Mittag aß . Im Goldenen
Ochsen zu Stuttgart , wo Schiller als Regi -
meutsmedieus zu Mittag aß , ist jetzt neben
dem Wirtshausschild eine Silhouette des
Schillerkopfes angebracht , die das alte Gast -
Hans schon von weitem als Schiller - Gedächt-
nisstätte kennzeichnet.

25 Jahre im Besitz der Familie Adebar .
Auf einem Hausgiebel des niederschlefifchen
Ortes Ullersdorf a . Qu . befindet sich ein altes
Storchennest , das in diesem Sommer bereits
zum 25. Male von Störchen bewohnt wurde .
Insgesamt sind in den 25 Jahren 66 Störche
ausgebrütet worden . Da das Storchenpaar
das Nest in jedem Jahre etwas vergrößerte ,
hat es heute bereits ein Gewicht von mehre -
ren Zentnern . Der Besitzer des Hauses be -
absichtigt deshalb , im Herbst etwas von der
Storchenwohnung abtragen zu lassen.

Jimmy Walker wieder als Bänkelsänger .
Der ehemalige Oberbürgermeister von Neu -
york , Jimmy Walker , einst Bänkelsänger und
Äarietestar , hat von der Weltausstellung Chi -
eago ein Angebot erhalten , für 5 Wochen als
Bänkelsänger „wie einst" aufzutreten . Walker ,
der seinerzeit plötzlich aus Neuyork verschwin -
den mußte , weilte kürzlich in London .

Schicksalsverkettung durch de« Henker . Auf
den Bermudas wurde — zum ersten Male
seit dem Jahre 1719 — eine Negerin gehenkt.
Sie hatte ihren Mann getötet . Die letzte Hin -
richtuug eines Mannes erfolgte am Weih -
nachtsabend 1913. Der Mann , den man da-
mals henkte , war der Bruder des Mannes ,
den die Negerin jetzt ermordete und um des --
sentwillen sie hingerichtet wurde .

die erfrischende Qualitäts - Zahnpaste
erhält die Zähne weiß und gesund !
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Lfluö Stadt undLandi
Badens Obstbauern tagten in Salem

Leistungsfähige Zentralmärkte — Neue Spezialanbaugebiete
General -Reinigung der Baumbestände

Zum erstenmal nach 8 Jahren fanden sich
die Vertreter der Babischen Bezirksobstbau -
vereine mit einer großen Zahl weiterer
freunde und Förderer des Obstbaues am
Boöensee im gesegneten Salemer Tal zum
Bad . Obstbautag von Samstag bis Montag
zusammen .

Salem vermochte die außergewöhnlich große
Zahl vrn Gästen nicht zu fassen . In den
Orten der Umgebung bis nach Markdorf
muhten sie in Gasthöfen und Privatquartieren
untergebracht werden . In der Vertretertagung
am Samstagabend , in der großen öffentlichen
Versammlung am Sonntag , vor allem aber
bei den Rundgängen auf den Markgräflichen
Anlagen und bei der Besichtigungsfahrt nach
den Obstgütern Siael , staust , Bodman und
Mainau , wurde es allen Teilnehmern klar vor
Augen geführt , was der Bodenseeobstbau auf
dem Gebiet der Schädlingsbekämpfung Her -
vorragendes geleistet hat . Die Zahl der Teil -
nehmer betrug am Sonntagnachmittag 800 bis
900.

Im Verlauf des Obstbautages machte der
Vorsitzende , der Leiter der Hauptabteilung II
der Bad . Bauernkammer , Schmitt , Karlsruhe ,
wichtige Mitteilungen über den organisatori -
schen Neuaufbau und die zukünftigen Ziele
und Aufgaben des badifchen Obstbaues . Um
die bestehenden Bezirksobstbauvereine zu er -
halten , sei der Landesverband badischer Obst -
bauvereine gegründet worden , welcher der
Hauptabteilung II angegliedert wurde .

Zum Geschäftsführer des Landesverbandes
wurde Obstbaurat Blaser bestimmt . Der kollek -
tive Bezug der Schädlingsbekämpfungsmittel
wird in Zukunft durch die Hauptabteilungen
III u . IV bewerkstelligt . Die Frage der Grenz -
abstände müsse neu geregelt werden ? ein von
allen badischen Stellen befürworteter Gesetz -
entwurs liegt bereits in Berlin zur Geneh -
miguug vor . Die in dem Entwurf vorgeschla -
genen Abstände seien schon jetzt unbedingt
einzureichen .

Ebenfalls auf die Hauptabteilungen III und
IV sind die Aufgaben der Obstverwertung
übergegangen . Die Zuknustsforderung auf die -
fem Gebiet lautet : mehr Markt und weniger
Märkte . Wir brauchen leistungsfähige Zen -
tralmärkte . Das Erfassungsgeschäft müsse eine
reine genossenschaftliche Maßnahme werden ,
während die Verteilungsaufgabe dem Handel
zugewiesen werden müsse .

Obstbaurat Blaser erstattete dann den Ge -
schästsbericht für das Jahr 1933. Drei große
Hauptaufgaben seien dem Landesverband ge -
stellt : 1 . Sortenvereinheitlichung , 2 . Ertrags¬
steigerung und 3. Absatzregelung . Aus Reichs¬
mitteln und aus Mitteln der Landesbauern -
schaft konnten im vergangenen Jahre für Um -
Pfropfungen Beihilfen in Höhe von 5 Rpf . je
Pfropfkopf gewährt werden . Die Gesamtzahl
der Umpfropfungen habe sich schätzungsweise
auf 300 000 Bäume mit 5 Millionen Pfropf -
köpfen erstreckt , das seien aber erst 4 v . H . der
Kernobstbäume und nur 2 v . H . des gesamten
Baumbestandes .

Neben der als wichtigste Zukunftsaufgabe
auf dem Gebiet der Sortenvereinheitlichnng
anerkannten Umpfropfung werde eine Ver -
größerung und Neuschaffung von Spezial -
anbaugebietcn angestrebt . Für diese Neupflau -
zungen sind Beihilfen gewährt worden für
60 000 Obstbäume (45 Rpsg . pro Baum ) und

ödjötie badisctje Qeimat :

Buchen im Odenwald

15 000 Beerenpflanzen und Beerensträucher .
Zur Regelung des Handels mit Bäumen
komme in nächster Zeit das Marken - und
Qualitätsetikett jui Einführung . Für den
kommenden Winter fei mit einer Landesver -
ordnung zu rechnen , die eine Generalreinigung
der Baumbestände bezwecke . Der Redner stellte
dann noch eine Reihe von Forderungen zur
Schädlingsbekämpfung , zur Ausdehnung des
Marktschutzgesetzes auf alle Obstbaugebiete .

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden
die Teilnehmer vom Markgrafen Berthold von
Baden in Schloß Salem begrüßt .

bekannten Gebiet zwischen Villingen und Do -
naneschingen zeigte das Thermometer bei
Sonnenaufgang —1 bis —2 Grad Kälte . Auf
den Höhen war es dagegen gelinder , indem
der Feldberg und Belchen zu gleicher Zeit
3 bis 4 Grad Wärme verzeichneten .

Seit Dienstag haben sich bemerkenswerte
Temperaturextreme im Rheintal und im Ge -
birge eingestellt . Während in den Nächten

nahezu der Gefrierpunkt erreicht wurde , stiegen
die Tagestemperaturen bis auf 25 Grad
Wärme , also bis zu sommerlicher Höhe an .
Die Kammlagen des Schwarzwaldes berichten
ausgezeichnete Sicht , die morgens und abends
bis zu den Alpen reicht . Die meteorologischen
Stationen des Schwarzwaldes stellen alle Vor -
bedingnngen für eine dauerhafte Nachsommer -
lache Schönwetterperiode fest.

Odeuheim (bei Bruchsal ) . ( Der letzte Alt -
veteran ) von 1870/71 in unserer Gemeinde .
Maurermeister Xaver Aober , ist im Alter von
86 Jahren zur letzten Ruhe gebettet worden .
Damals diente er bei Kriegsausbruch beim
3. Drag .-Regt . 22 und hat 11 Schlachten mit -
gemacht .

Aus der Wieslocher Gegend
Lebendiger Arbeitsmarkt — Umstellungen in der Landwirtschaft

Man kann die erfreuliche Feststellung
machen , daß im Kampfe gegen die Arbeits -
lofigkeit die letzten Wochen und Monate eine
weitere , sichtliche Besserung erkennen lassen .

** n ,e " n t j Vor einem Jahre im Wieslocher Bezirk und
ßrflte IlachtfröAe im E>chtvarztvald im Angelbachtal sogar einen Maximalstand

aufweisend , ist sie nun jäh gefallen . Dank der
starke Temperaturunterschiede anhaltenden , günstigen Witterung konnte das

In der Nacht zum Montag ist auf der Hoch - Bauhandwerk starke Belebung erfahren ,
fläche der Baar der erste Nachtsrost beobachtet Rettigheim allein hatte etwa 40 Gesuche um
worden . In dem durch kräftige Ausstrahlung Bauzuschüsse eingereicht : wie hier , war es noch

Sonniges Baden

Altes Stadttor

Vom Oberkircher Obstgroßmarkt
Schwarzwälder Edelobst — Für Deutschland und das Ausland

Musterhafte Anlagen
Wenige wissen , daß auch in Oberkirch ein

Großmarkt für Obst aller Art abgehalten
wird , der ganz Deutschland und angrenzende
Länder mit seiner auserlesenen Ware ver -
sorgt .

Seine Geschichte ist einfach : Vor etwa
25 Jahren schon sing man an , in der Haupt -
straße in Oberkirch Obst aus den Renchtal -
dörsern in kleineren Mengen feilzubieten , die
rasch nach dem benachbarten Straßbnrg und
dessen Hinterland abgesetzt wurden . Schon hatte
der Oberkircher Markt seinen schönen Zulauf
— als der hemmende große Krieg ausbrach .
Nach dem Krieg ging man wieder frisch und
mutig ans Werk — Altbürgermeister Bieser
aus Ringelbach war es , der . sich große Ver -
dienste um Obstbau und Markt erworben
hatte . Er verstand es , den Widerstand konser -
vativer Geister zu brechen , die Bauern vom
Edelobstbau zu überzeugen . Bürgermeister
und Kreisleiter Nombach , Oberkirch , arbeitet
heute mit ihm Hand in Hand und ist selber
ein eifriger Förderer des Großmarktes . In
den Jahren 1924/25 entschied man sich endgültig
für den Markt , gründete die Marktgenossen -
schaft und verlegte das Unternehmen nach dem
Lindenplatz . Kleine Ansänge waren es , die den
heutigen , konkurrenzlosen Großmarkt aus der
Taufe gehoben .

Im Jahre 1928 gab das Reich Mittel zum
Bau einer umfangreichen Obstmarkthalle . Der
Markt entwickelte sich ungemein rasch und
günstig , so daß in kürzester Zeit eine zweite
offene Halle erstellt werden mußte . Äußer -
dem wurden Büroräume , Wiegehallen und
eine nach holländischem Muster eingerichtete
Auktionshalle erbaut .

Letztere ist besonders interessant : die Händ -
ler sitzen auf abgetreppten Stühlen und be-
dienen sich beim Bieten einer elektrischen An -
läge , die ein Doppelangebot ausschließen . Die
Halle selber ist ein Werk des einheimischen
Sägeiverkes Streif und in ihrer Konstruktion
eine Sehenswürdigkeit für Fachmann und
Laien . Um die 2000 qm fassende Markthalle
liegen ausgedehnte Parkplätze für die Anfahrt
der Händler , deren Parkplätze numeriert sind .
Neue Parkanlagen für Marktzwecke sind zur
Zeit im Bau .

So ha : maus den Händlern bequem einge -
richtet , was zur Folge hat , daß sie alle gerne
nach Oberkirch kommen . Der Verkaufsradius ,
innerhalb dessen das Tafelobst auf Schnell -
lastwagen verfrachtet wird , geht bis Zürich ,
München , Wnrzbnrg . Per Bahn nach Berlin ,

dem Niederrhein und nach Ostpreußen (Köuigs -
berg ) .

Bei den „Täglichen Märkten " treten zur
Zeit der Zwetschgenernte immerhin an die
40 Großhändler auf . Die Hauptmarktzeit be -
ginnt mit der ersten Kirsche und hört mit dem
letzten Apfel auf . Dann finden die Märkte
dreimal in der Woche statt . Und nur 4—6 Wo¬
chen im Jahr hat Oberkirch nur einen Obst -
markt in der Woche .

Also eine stille Zeit oder ein Schließen der
Markthalle steht außer Frage . Angefahren
werden alle Edelarten , auch Tomaten , Pilze ,
Zwetschgen , Pfirsiche , Mirabellen und Bohnen .
Und das alles so recht appetitlich und sauber
verpackt , daß einem die Lust ankommt , wenn
mans zu Gesicht bekommt .

Nach der Marktstatistik kamen in diesem
Jahre rund 12 000 Zentner Kirschen , 6000 Zent¬
ner Erdbeeren zum Verkauf . Zwetschgen und
Mirabellen erzielten eine Rekordernte . In
den letzten Augusttagen wurden täglich äuge -
fahren : 1000- -1500 Zentner Zwetschgen , 60 bis
70 Zentner Mirabellen , 100—200 Zentner Pfir¬
siche , 2—10 Zentner Pilze ( Steinpilze und Pfif -
ferlinge ) . Höchste Tagesmenge überhaupt an
allen Sorten 2000—2300 Zentner . Zu bemerken
ist , daß der Renchtäler keine Tafeltrauben an -
führt , auch kein Brennobst oder gar Mostobst .
Nur reine erstklassige Tafelware . Und dies ist
die Bedeutung des Marktes überhaupt .

Die Genossen leisten 10 RM . Einsatz und
haften bis zu 100 RM . Das Marktpersoual
wird mit 10 Prozent aus dem Wiegegeld ver -
gütet . Ferner erhalten die Genossen Rückver -
gütuug aus dem Wiegegeld , das 30 Rpf . be -
trägt . Wenn mittags um 2 Uhr das elektrische
Klingelzeichen den Marktbeginn anzeigt , dann
geht der Betrieb an — und in knapp 10 Mi -
nuten sind Käufer und Händler zufriedenge -
stellt . Die weiten Hallen schliefen sich . Das
Marktvolk geht dann zur Stadt , wo aufs
neue Käufe aller Art betätigt werden . Ins -
besondere hat der Bauer , der zufrieden seinen
Erlös in der Tasche trägt , Bedürfnisse . So
profitiert das alte Städtchen immer noch etwas
vom Markt . Dem Renchtalbaner ist er lebens -
wichtig geworden , und der eigentliche Erfolg
liegt darin , daß er angespornt wird , nur
Edelsorten anzupflanzen . Man pflanzt nicht
mehr — wie es in der guten alten Zeit der
Fall war — Most - und Schnitzobst ! Man zllch -
tet Tafelware (und die geben schließlich auch
noch Most und Schnitz — meinte beim Befra -
gen ein biederer Renchtäler Bauersmann !) .

Meine Rundschau
Heidelberg . ( Selbstmordversuch einer Ver -

mißten .) Eine seit vergangenen Samstag ver -
mißt gemeldete und seitdem durch den Polizei -
snnk gesuchte , verheiratete 34 Jahre alte Frau
aus Heidelberg wurde am Montagabend auf
Ziegelhauser Gemarkung bei der Stiftsmühle
bewußtlos aufgefunden . Wie festgestellt wurde ,
handelte es sich um einen Selbstmordversuch
durch Einnehmen von Pillen und giftigen Pil -
zen . Die Beweggründe zur Tat sind unbe -
kannt .

Durbach . ( Braune Messe .) Auch Durbach
wird vom 29. September bis 6 . Oktober seine
Braune Messe haben . An der Ausstellung
werden sich auch die Wiuzergencssenschaft Dur -
bach und die drei großen Weingüter beteiligen .

Ottersweier . ( Mit dem Rad verunglückt .)
Montagabend kam bei der Lindenkirche der
verheiratete Brunnenmacher August Weidener
vcn Steinbach von seiner Arbeitsstelle mit
dem Fahrrad den ziemlich steilen Lindenweg
herab , wobei er , durch zwei unvorsichtige Kna -
ben unsicher gemacht , schwer zu Fall kam .
Blutüberströmt blieb Weidener bewußtlos

liegen . Er mußte ins Krankenhaus nach Bühl
übergeführt werden .

Ossenburg . ( Fremdenlegionswerber .) Unter
dem Verdacht der Werbung für die Fremden -
legion wurde hier ei » auf Wanderschaft be -
findlicher 38 Jahre alter Mann aus Erfurt
vorläufig festgenommen

Lahr . (Vom Motorrad umgefahren . ) Lebens -
gefährlich verletzt wurde hier eine 76 Jahre
alte Putzfrau dadurch , daß sie beim Sammeln
von Straßenmist einem Motorradfahrer in
sein Fahrzeug lief und umgerissen wurde .

Marlen . ( Arbeitsbeschaffung .) Als Not -
standsarbeit hat der Gemeinderat die weitere
Abtragung der Befestigungswerke in Aussicht
genommen und beschlossen , sofort einen Ge -
nehmiguügsantrag für die Durchführung zu
stellen . In Betracht kommen 1200 Tagewerke .
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in vielen anderen Gemeinden . Ueberall ist
von den gebotenen Vorteilen reger Gebrauch
gemacht worden . Das beste Bild auf diesem
Gebiete gibt nicht zuletzt Wiesloch selbst ab ,
das eine ganze Reihe von Um - und Neu -
bauten vorgenommen hat . Noch eine ganze
Anzahl weiterer vorgesehener Aufgaben und
Projekte dürfte in den kommenden Monaten
zu einem guten Teile dem Handwerker Ar -
beit und Brot sichern .

In der Zigarrenbranche ist es in den mei -
sten Gemeinden nicht schlecht bestellt . Verschie -
dentlich , wie z . B . in Mühlhause « , haben neue
Firmen ihren Einzug gehalten und mit voller
Belegschaft die Arbeit aufgenommen . Andere
Firmen wieder , wie die Ziegelei , die Leder -
und Schuhwarensabrtkation , die Metall -, Well -
papier und Wickelformenindustrie , haben durch
eine Vermehrung ihrer Belegschaften nicht
weniger Anteil an der Besserung . Im echten
Geiste hat Bürgermeister Bender , Wiesloch ,
immer wieder tatkräftig eingegriffen . Auch
auf dem Rot -Malscher Bruch herrscht ein freu -
diges Leben , wenn auch da und dort gewisse
Einschränkungen im Interesse der Gesamtheit
vorgenommen werden mußten .

Auch in der Landwirtschaft macht sich immer
mehr eine langsame Umstellung bemerkbar .
So hat man auf vielen Gebieten , wie dem
Tabak - und Hopfenbau , vielfach neue Wege be -
treten , dank vieler Anregungen und Ersah -
ruugen der Bad . Landwirtschaftskammer . Im
Hopfenbau kommt man langsam von den
Stangen ab und verwendet den sogenannten
Galgenbau , der sich schon gar bald bezahlt
macht . Ja , selbst im Obstbau beschreibt man
heute ganz neue Wege . Is . M .

Ourlacher Notizen
Die NSG . „Kraft durch Freude " führte ver -

gangenen Sonntag die 2. Sondervorstellung
im Naturtheater aus dem Lerchenberg durch .
2000 Personen hatten sich zur Aufführung der
Operette „Der Vetter von Dingsda " eingefun -
den . In einer eindrncksvrll verlaufenen
Schlußseier im Naturtheater auf dem Lerchen -
berg nahmen die 350 Durlacher Schulkinder ,
die über 4 Wochen hin durch die NS .-Volks -
wohlfahrt in drei Ferienlagern auf den Höhen
des Turmbergs (ehemalige Jugendherberge ,
Schützenhaus und Lerchenberg ) untergebracht
waren , wo sie von den Schwestern Emma ,
Anny , Frau Prof . Leimbach und deren Helfe -
rinnen betreut wurden , Abschied - von den
Ferien . Zu diesem Schlußakt waren Bürger -
meister Dr . Liugens und seine Frau , eine
treue Helferin der Ferienlager , Kreisamts -
leiter Glaser von der NSV . , die Leiterinnen
der Ferienlager , Frau Schlück von der Kreis -
NS .- Frauenschast , die Schulleiter , die Geist -
lichkeit und die Eltern erschienen . Bürger -
meister Dr . Lingens und Amtsleiter Balsch -
bach von der NSV . Durlach richteten an die
Kinder herzliche Worte und sprachen über die
Bedeutung solcher Ferienlager . Die Kinder
zeigten dann in Spiel , Gesang und Tanz , was
sie gelernt hatten , man hatte seine helle Freude
an dem Gebotenen , sprach doch aus ihm Liebe
und Dankbarkeit der Kinder . —n —

Langenbrand erhält eine neue Kirche
In dem Murgtaldorf Langenbrand wurde

am Sonntag der Grundstein zu einer neuen
Kirche gelegt . Zugleich feiert die Pfarr -
gemeinde ihr Silbernes Kuratiejubiläum . Die
Pläne zur neuen Kirche stammen von dem
Erzb . Baurat Bosch , Heidelberg . Die neue
Kirche wird für rund 700 Besucher Sitz -
gelegenheit bieten . Nach dem vorliegenden
Voranschlag beträgt der Aufwand für den
Kirchenbau 109 000 RM . Durch diesen Kirchen -
neubau können über Monate hinweg etwa 60
bis 80 Mann beschäftigt werden , außerdem
bekommt auch das einheimische Gewerbe Ar -
beit und Verdienst .

Reinhefe zur Traubenweinbereitung
Unendlich viel Mühe und Arbeit verwendet

der Winzer für seine Reben und er scheut nicht
die Kosten für die teuren Spritzmittel , um
aus jeden Fall einen Ertrag zu erzielen . Doch
wie leicht wird er um den Erfolg seiner Ar -
beit gebracht , wenn die Gärung nicht in ge -
regelten Bahnen verläuft . Wird dem Most bei
der Bereitung Reinhese zugesetzt , so beginnt
die Gärung srsort und verläuft gleichmäßig
und vollständig . Das Ergebnis ist ein gesnn -
der und reintöniger Wein . Zur Zeit der Trau -
ben - und Obsternte hält das Badische Wein -
baninstitut in Freiburg größere Mengen
Reinhefe vorrätig . Es empfiehlt sich , die Rein -
Hefe so zu bestellen , baß sie schon vier bis
fünf Tage vor der Kelteruug zur Hand ist .
Der Inhalt eines Fläschchens Reinhefe reicht
nur für etwa 1 Hektoliter .
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(4. Fortsetzung .)
8. Kapitel

Schwere Tage folgten .
Der Sonderkurier Cromwells hatte sie ge -

drängt , einen Vertrag mit England zu unter -
zeichnen, was sie ablehnen mutzte, da England
und Holland im Kriege lagen und sie Schwe-
den daran nicht zu interessieren wünschte.

Monsieur Chanut , der französische Gesandte ,
schien sich gar nicht dafür zu interessieren , datz
sein großer Landsmann Descartes nach Stock¬
holm kommen würde , aber um so wichtiger
schien es ihm , ihre Unterschrift für einen Ver -
trag mit Frankreich zu bekommen . Es machteihm Sorge , datz ein Gesandter Spaniens kom-
men würde , ohne daß dieser Vertrag ab-
geschlossen wäre . Der Rektor der Universitätvon Upsala schien über Descartes ' Kommen
noch weniger erfreut . Er war ein Gegnerihres Planes , Gelehrte fremder Länder anseine Universität zu bringen . Sie war müdevom Widerspruch , sie fühlte sich sehr allein .Die Pflicht , ihrem Gewissen zu folgen , be -
drückte sie, wenn die Arbeit vorbei war , wennes nichts mehr zu kämpfen gab . Sie riefAage. „Wir reiten , sattle die Pferde !"

»Zur Jagd , Majestät "
, strahlte Aage.

„Ja "
, sagte Christine .

^ Aber dann schien sie wie verwandelt , als
sie in Männerkleidern durch den Schnee überdie weiten Felder jagte . Nur Aage kannte sieso, und darum war er auch nicht erstaunt , als
ste auf einmal auf eine Kutsche zusprengte , die
tief tm Schnee versunken war .

„Komm , wollen helfen , Aage"
, rief sie ihmzu , und sie strahlte trotz seiner Verachtungvor einem Kutscher, der scheinbar die WegeSchwedens so wenig kannte , datz er seineund d,e Insassen der .Kutsche in Gefahr brachte.

„He, was macht Ihr denn ? " rief Christine .„Laßt die armen Pferde in Ruh . Was hat esfür einen Zweck , wenn Ihr sie antreibt . LegtEure Mäntel unter die Räder , dann wird 's
schon gehen ."

Rr Rat war so gut . Die Kutsche rückte soplötzlich an , daß der scheinbar sehr vornehme
Insasse unsanft in die Kissen geschleudertwurde .

Christine brach in lautes Lachen qus .
„Du scheinst das lustig zu finden "

, sagte der
Edelmann wütend , denn er war sicher , daß sie
ihn doch nicht verstand . Er sprach spanisch .

Sie erwiderte fließend in seiner Sprache :
„Ich bitte um Verzeihung , es lag mir fern ,Euch zu verletzen , aber es sah so lustig aus ."

„Mein Gott , was für ein Land "
, rief der

Spanier . „Ich glaube , in dieser gottverlasse -
neu Schneewüste gibt 's nicht einmal ein an -
ständiges Gasthaus ."

„O doch, mein Herr "
, und Christine schwenkte

überhöflich , höchst spanisch, ihrn Hut . „Zwar
sind sie sicher nicht so gut , wie Ihr es gewöhnt
seid , aber sie sind sauber und bequem . Zwei
Meilen weiter werdet Ihr für diese Nacht gut
ausgehoben sein ."

„Ich danke Euch"
, sagte der Spanier (Ehri -

stine sollte nur zu bald erfahren , datz ihre An -
nähme , es sei der Sonderkurier des Königs
von Spanien , Don Antonio , berechtigt war )
mit betonter Höflichkeit. Dann wandte er sich
an seinen Diener : „Pedro , gib dem Jungen
eine Krone ."

Ihm fiel es nicht auf , datz sie spanisch sprach .
Er hielt es für selbstverständlich , datz man in
der Welt die Sprache seines Landes kannte .
Und dann stieg er wieder in die Kutsche und
gab das Zeichen zur Weiterfahrt .

Christine betrachtete höchst vergnügt auf der
Münze ihr Bild , wandte sich an Aage sagte :
„Das erstemal , datz ich Geld verdiene "

, und sie
hütete sich, es zu dem übrigen zu tun . Aage
war sehr erzürnt . „Ich verstehe nicht, Maje -
ftät , datz Sie sich darüber amüsieren , wenn ein
Ausländer Sie wie ein Diener behandelt ."

„Aage "
, sagte Christine , und Lachtränen lie -

fen ihr über die Wangen , „verstehst du nicht.
In seinem Lande tragen die Frauen sicher
keine Reithosen , und bestimmt haben sie eine
ungeheure Menge Haare auf dem Kopf und
keine so kurzen Haare wie ich . Er hat mich
für einen Jungen gehalten , und dieser alte
Anzug ließ ihn glauben , ich sei ein Bauern -
bursche."

„Ich wünschte, wir wären im Schloß geblie -
ben ."

„Pfui , Aage , wie bist du geworden , baß du
nicht einmal mehr Abenteuer liebst . Paß auf ,
ich werde dir beweisen , daß du jung bist . Du
darfst jetzt niemandem sagen , wer ich bin . —
Das ist ein Befehl ."

Sie jagte fort und stoppte erst den rasenden
Lauf des Pferdes vor dem Gasthaus , das sie
Don Antonio empfohlen hatte .

Die große Gaststube war voller Soldaten .
Ter Wirt begrüßte sie ehrerbietig , ohne zu
ahnen , wen er vor sich hatte .

Aage verlangte nach Abendessen und Nacht-
lager .

„Er habe nur ein freies Zimmer "
, erklärte

er devot , „es sei das beste im Haus , es koste
allerdings 10 Taler ."

„Gib ihm 15"
, sagte Christine zu Aage , und

damit hatte sie das Herz des erobert .

Nicht viel später kam auch die Reisegesell -
fchaft , und man war nicht wenig entsetzt, als
der Wirt erklärte , daß kein Zimmer für den
edlen Spanier mehr frei sei .

Das letzte hätte gerade der junge Mann
bekommen , auf den er wies .

Don Antonio wandte sich um und sah Chri -
stine, die am Fuß der Treppe stand und ihn
mit einem halb amüsierten , halb spöttischen
Gesichtsausbruck musterte .

Don Antonio begriff , daß er einen Fehler
gemacht hatte .

„Mein Herr "
, trat er auf Christine zu, „ich

bitte Sie um Verzeihung . Würden Sie mich
der Ehre würdigen , mit mir zu speisen?"

. Es war ein ungeheurer Lärm , und es war
nicht leicht, sich zu verständigen .

An einem nahen Tisch schrien sechs Soldaten
durcheinander , bis es ihnen scheinbar zu viel
wurde und einer nicht gerade sanft auf den
Tisch schlug :

Sie nahm jede Kleinigkeit des Raumes tief in sich auf , denn sie wußte , baß sie in ihrer Er -
innerung immer mit ihnen leben würde .

„ — und ich sage euch — neun .
"

Der andere schien nicht gewillt zu sein, nach -
zugeben . Sein Humpen machte ebenso viel
Lärm . „Und ich sage dir , daß du ein Lügner
bist. Ich weiß , was ich rede . Ich diene im
Heer der Königin , und ich sage dir — sechs ."

„Da drüben "
, sagte der erste, und er war

wie die audern nicht gerade nüchtern , „sitzen
zwei Herren . Die sollen entscheiden. Der
Verlierer zahlt die Zeche ."

Und dann zogen sie gemeinsam an den Tisch ,
an dem Christine und Don Antonio Platz ge -
nommen hatten .

„Meine Herren ", stampfte der erste Soldat
auf sie zu , „kennen Sie die Königin ?"

Christine nickte , „Ich kenne sie gut "
, sagte sie

bann . „Ich bin manchmal auf ihrem Schloß ."
„Dann könnt Ihr ja unsere Wette entschei-

den . Dieses betrunkene Schwein — mein
Freund " — und er verneigte sich tief vor ihm
— „sagt , datz die Königin — Gott segne sie —
in diesem Jahr sechs Liebhaber gehabt hat .
Ich sage, datz er ein Verleumder ist ."

„Was sagt Ihr denn ? " fragte Christine .
„Ich sage, sie hat neun gehabt ."
Man begann sich wieder zu streiten . Es schie-

nen absolut zwei Parteien unter den Soldaten
zu sein, die sich nun einmal über diese Frage
nicht einig werden konnten . Es sah sehr nach
einer gewaltigen Hauerei aus .

Dazu hatte Christine keinen Frieden gewollt ,
baß ihre Soldaten um die Zahl ihrer Gelieb -
ten kämpfen sollten . Sie mutzte, wenn sie sich
nicht beide Parteien zum Feind machen wollte ,
mutzte sie mehr bieten , und also sprang sie aus
den Tisch und schrie in den Lärm :

„Soldaten , wenn Ihr Ruhe geben wollt ,
werbe ich euch die Wahrheit sagen . Wenn ihr
wirklich Authentisches darüber hören wollt ,
bestes Sosgeschwätz, so bin ich in der Lage, euch
zu versichern , es waren —"

„Wieviel ? " brüllten die Soldaten höchst er -
regt , denn jetzt galt es , wer recht hatte .

„Nun denn , Ihr habt alle unrecht . Es wa -
ren nicht sechs und nicht neun , es waren " —
und ihre Stimme wurde so leise, wie es sich
gehörte , wenn /ie ein Geheimnis preisgab ,
„die Königin hat zwölf Liebhaber im ver -
gangenen Jahr gehabt . Ein rundes Dutzend " .

„Lang lebe unsere Königin "
, schrien die Sol -

daten , und waren sehr zufrieden . Christine
aber fuhr fort : „und da jetzt keine Verlierer
unter euch sind , die zahlen müssen, zahle ich .
Bringt Punsch !"

(Fortsetzung folgt .)

ifl jld / Erzählung von Kurt Horstmann
Das war zu der Zeit , als wir nach Anto -

sagasta kamen . . . Antofagasta , Kinder , kennt
Ihr das öde Loch ? Aber stellt Euch eine Crew
vor , was auf deutsch eine Schiffmannschaft be -
deutet , die ausgehungert ist und krank nachLand und einem bißchen Glitzern von Seno -
ritas und frischem Gemüse und Schnaps . Da
ist selbst ein Felsenloch ein Paradies .

Das war also damals , als wir nach Anto -
sagasta kamen . Der Steuermann hatte schon
ein paar Tag -' vorher gesagt : „Jungens " —
und wenn er das sagt, ist immer etwas Be -
sonderes los . Er strich seinen schönen braunen
Bart , den er nie zu schneiden vergaß , er war
aus Osnabrück , der Bart und der ganze Mann
— als wir Hamburg verließen , war der Bart
so lang wie ein kleiner Finger , und nun hing
er fast bis zum Gürtel . Das war also unser
Steuermann . Und er sagte zu uns : „Jun -
gens "

, sagte er , „in ein paar Tagen sind wir
an Land ."

Nun kann sich wohl keiner , der an Land
groß geworden ist und das Wasser nur vom
Waschen her kennt und nicht vom Seefahren
— so einer kann sich vermutlich gar nicht vor -
stellen, was das damals für uns bedeutete :
In ein paar Tagen sind wir an Land . Wir
waren genau vierundfünfzig Tage auf See ge -
wesen. Vierundfünfzig Tage sind beinahe zwei
Monate — ach , du liebe Zeit , frische Lebens -
mittel haben wir schon lange nicht mehr , nur
Hartbrot , Konserven und Stockfisch . Und dann
waren da immer noch zwei Pfund Butter , die
der Kapitän für sich persönlich in seinen Eis -
schrank geschlossen hatte . Eines Tages klauten
wir sie ihm , als er schlief . Er erwachte , sah
wie immer sofort in den Eisschrank nach der
Butter , an der sein Herz hing . Dann rief er
uns an Deck. Er blickte mir tief in die Augen
und sagte : „K. sagte er , „wenn alle lüaen ,du wirst mich nicht belügen . Wer hat die But -
ter geklaut ? " — Ich sah ihn an . „Ich weitz es
nicht, Kappen "

, sagte ich, „mir haben sie nichts
abgegeben "

, und fühlte , wie allmählich die But -
ter in meiner Hosentasche warm wurde und
mir an den Beinen herunterlief .

Und von da ab gab es eben nur noch Hart -
brot und Stockfisch . . .

Uebermorgen kommen wir nun nach Anto -
fagasta . Wir sind von Deutschland durch ben
Englischen Kanal und den Atlantischen Ozean
gefahren , haben ein paar Tage vor Kap Horn
gelegen und nun endlich die andere Seite
Amerikas erreicht . Wir alle gingen umher
wie Narren , dann wurden wir plötzlich ge -
schäftig , fingen an , unsere Sachen auszu -
waschen und in den Wind zu hängen .

Dann kam Antofagasta , so wie eben alles
einmal kommt : ein kleiner Streifen am Hori -
zont . Der Mann am Ausguck wird wahn -

sinnig , fängt an zu schreien, schwenkt die Mütze .
„Land , Land !" ruft er , als ob er Columbus
wäre , aber wenn ich ehrlich sein soll , so ist uns
allen zu Mute wie ihm : da drüben ist wirklich
Land .

Die Küste ist felsig und die Brandung nicht
unbeträchtlich . Wir alle kriegten sofort Sorgen
wegen des Landurlaubs . Aber diesmal war
es der Donkeymann , der unsere Sorgen ver -
stand,' er kam und hatte sich Bescheid geholt .
„Wir kriegen alle Landurlaub , alle kriegen wir
Landurlaub !" Es wurde Nachmittag , wir liefen
nah ans Land . Die Polizei flitzte an Bord
und der Zoll , dann knallten unten in der
Kajüte ein paar Bierflaschen , somit waren die
Zollfragen erledigt . Wir aber verschwanden
unter Deck , immer einer nach dem andern ins
Logis . Und ganz verlegen , so als wenn es
nichts Besonderes wäre , tauchten wir wieder
auf in unserem schmucken Dreß , in unseren
guten Anzügen und Mützen . Der Käppen , der
noch immer mit den Bierslaschen und den Zoll -
beamten knallte , tat , als sähe er überhaupt
nichts , aber der Erste Offizier tauchte auf ein -
mal auf , rasiert und parfümiert , wie ein Fräu -
lein aus dem Hutgeschäft und sagte : „Nun
mal los , macht die Boote klar !"

Während das also geschah , sah ich plötzlich
drüben auf dem Kai zwei Gestalten , das waren
keine Seeleute und auch keine Copps , sondern
das waren richtige kleine Senoritas , und sie
schwenkten ihre Mantillas , daß Haare und
Kämme in der Sonne glitzerten . Wir alle
sahen hinüber , aber keiner sagte etwas . Selbst -
verständlich sagte keiner etwas .

Wir hinein in die Boote , stießen ab nnb
fuhren tos . Wir pullten gleichmäßig durch das
Wasser, aber zwischendurch hörten wir ganz
deutlich immerzu die Stöckelschule der Seno -
ritas klappern , obgleich wir mit dem Rücken
zu ihnen saßen und nichts von ihnen sahen.

Wir hatten es gut getroffen . In Anto -
fagasta , das sonst ein ödes Felsloch ist , war
gerade Markttag und zugleich kirchlicher Feier -
tag . Die Leute aus der ganzen Provinz — bis
aus Bolivien — strömten herbei : so sah das
kleine Städtchen aus wie eine Stadt , und die
Luft zitterte nur so von Parfüm und Gekicher
und Stöckelschuhen. „Jungens "

, sagte der
Erste , der immer das Richtige weitz , „bevor
wir losziehen und uns den Ort ein bißchen
angucken, trinken wir einen . Was sagt Ihr ?"
Nun , wir waren gewohnt , Ja zu sagen , wenn
der Erste etwas meinte : außerdem war sein
Vorschlag sehr vernünftig . So schoben wir alle
sechzehn hinein in die nächste kleine Bar . Die
Kellner flitzen herbei , und das machte uns
Spaß . Vierundfünfzig Tage waren wir ge-
flitzt.

Im Augenblick , als wir eintraten , fingender Klavierspieler und sein Kollege mit der
Geige an zu spielen . Sie boten irgend ein sen -
timentales Lied, wie man es in Spanien oft
hört . Es kommt darin vor „O Madonna " und
„Annabella " und „Sonnenschein ". An der Bar
selber saßen zwei Farmer . Es schienen großeLeute zu sein, denn der Mixer bediente sie mit
einer geradezu zärtlichen Ehrfurcht . Da saßenwir nun am Tisch, vor jedem von uns stand
ein Aquavit , und plötzlich war da eine Pause .

Nachbildungen der deutschen
Reichskleinodicn

Während des ReichsvarteitaaeS
werden in dem weihevoll ae-
schmückten historischen Rathans -
saal in Nürnberg Nachbildunacn
der Reichskleinodien öffentlich
zur Schau gestellt werden und
bis einschließlich 11 . September ,
möglicherweise auch noch länger ,
täglich für jedermann zuaänalich
sein . Außer den Instanten des
Heiligen Römischen Reiches deut -
scher Nation : der heiligen Lanze ,
der alten deutschen Kaiserkrone
burguudifcher Herkunst . dem
Reichskreuz . Reichsapfel . Zepter ,
Zeremonien - und Mauritius «
Schwert wird auch die kostbare
altertümliche Truhe aezeiat . die
von 142S bis 1796 zur Aufbewah¬
rung der Kleinodien in der Sei -
lig -Geist -Kirche zu Nürnbera
diente und sich noch heute im Be -

sitz der Stadt befindet .
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er schlug auf den Tisch , Sie Musiker hörten so-
fort erschrocken auf und starrten uns an .

Der Zimmermann mir gegenüber lächelte.
Mir fiel auf , daß ich ihn noch nie hatte lächeln
sehen. Er haute lachend auf den Tisch , daß

die Bar zitterte , er rief : „Das Deutschland -
lieb !" Der Bootsmann , der den Zimmermann
sonst nicht leiden mochte , ließ sein Glas los
und legte bedeutungsvoll seine beiden Hände
daneben auf den Tisch .

Das Karnickel hat angefangen
Von Wilhelm Lennemann

In meinem Heimatdorf lebten zwei Bauern ,
Schulte -Bumke hieß der eine , Rottländer der
andere . Ihre Höfe lagen nur zwei Steinwürfe
voneinander entfernt , und man hätte wohl von
dem einen zum anderen herüberrufen können .
Aber das geschah nie , schon seit Jahrzehnten
nicht.

Die beiden Bauern lebten in Feindschaft
und Fehde , und der Bumke und der Rott -
länder pflegten sie wie ein köstlich Gut , das sie
unversehrt mir Zins und Zinseszins ihren
Kindern zu vererben hatten . Und freuten sich
grimmig des sichtbaren Denkmals , das sie be -
reits geschaffen: Wo nämlich ihre Felder an
der Straße aneinanderstießen , hatten ihre
Voreltern einen gemeinsamen Brunnen aus -
gehoben , den eine Einfassung aus grünem
Sandstein und ein hübscher Aufbau zierten .
Dessen Holz aber war im Laufe der Jahre
mürbe geworden und zerfallen , und die jetzigen-
Besitzer dachten nicht daran , das kleine Häus -
lein auszubessern . O nein , da war doch keiner
so töricht , dem anderen zu Nutz auch nur eine
Latte anzunageln .

So verfielen Balken und Streben immer
mehr , bis sie Rad und Kette nicht mehr zu
tragen vermochten und sie sich eines Tages aus
maßloser Verärgerung von selbst in den Brun -
nen stürzten . Das letzte Restchen Holz holte
sich dann die Dorfjugend für die Osterfener .

Nun verkam der Brunnen in seiner Nutz-
losigkeit immer mehr . Aller Unrat von Feld
und Straße wurde hineingeworfen , schon füllte
er ihn auf wenige Meter , und der zwölfjäh -
rige Schulbub des Rottländer hätte ohne viel
Mühe ausrechnen können , wann er ganz unter
Schutt und Geröll versinken würde .

Aber da kam dieser Junge eines Tages ganz
ausgeregt auf den Hof gelaufen : „Dem Bumke
sein Bello hat unsere griese Katze in den
Brunnen gejagt , und nun können sie beide
nicht wieder heraus .

"
Also lief des Rottländers Aeltester , der

Fritz , eilends hin , dem Hund aus dem Brun -
nen herauszuhelfen , da würde dann die Katze
allein den Rückweg finden . Aber er mochte
locken wie er wollte , der Bello widerstand
allen Worten und harten Befehlen . Er kratzte
und knurrte und scharrte an dem Gerümpel ,
in das hinein sich die Katze verkrochen hatte .
So mußte er schließlich selbst in den Brunnen
hineinspringen und den Hund mit kräftigem
Griff und Schwung aus dem Loch heraus -
befördern .

Und wie er dann nach der Katze Umschau
hielt , tat er auf einmal einen verwunderten
Schrei . Und faßte schnell zu und zog das Tier
hinter einem Brett hervor . Und da war es
ein zappelndes Karnickel , das wohl , das Ende
aller Dinge ahnend , verzweifelte Anstrengun -
gen machte, der Bauernfaust zu entrinnen .

Da stand auch schon die Marie des Bumke ,
die der jaulende Hund herbeigelockt hatte und
schaute neugierig in den Brunnen hinab . Sie
sah den Fritz und sah das Karnickel und lief
nicht etwa fort , wie das väterliche Hausgesetz

es eigentlich verlangt hätte . Sie blickt den
Fritz vielmehr recht froh und freundlich an .
Und so nickte auch der Fritz und lächelte ihr
zu : „Da , nimm das Karnickel , damit ich aus
dem Loch herausklettere ."

Dann standen sie beide etwas hilflos am
Brunnenrande und wußte .« nicht, was sie mit
dem Karnickel anfangen sollten .

Da kam Rat von beiden Seiten . Hüben und
drüben hatten die beiden alten Bauern das
seltsame Stelldichein beobachtet . Bedächtig
stapften sie heran . . . Jeder wollte sich mit
dem Karnickel einen Sonntagsbraten sichern.

„Mein Junge hat es gefangen , also ist es
mein !" haut der Rottländer hin .

Doch Bumke überlegen : „In meinem Brun -
nen hat er es gefangen , und mein Hund hat
es in die Falle gejagt !"

„Meinem Brunnen !" giftet es erstaunt auf ,
„da soll doch . .

„Na , ich mein , das Karnickel gehört halt Euch
beiden zusammen "

, hebt die Marie listig und
fein an : und da ihr keiner widerspricht : „Also
müßt ' es auch gemeinsam verzehrt werden !"

Der Rottlänoer schaut besinnlich auf die
Marie und auf seinen Jungen , der nickend
neben ihr steht. Er sieht über sie hinweg auf
den Hof des Bumke , und zaghaft bröckelt er
dahin : „Wenn 's sein muß !" Dabei meint er
heimlich, er gäbe sich selbst einen Schlag in den
Nacken.

„Na also !" triumphierte die Marie und
wartet eine Zustimmung ihres Vaters gar
nicht erst ab , „da kommt denn Sonntag zum
Mittag zu uns !"

Was sollte der alte Bumke noch viel sagen ,
er hat nur leise geknurrt und ist mit Hund ,
Karnickel und Tochter abgezogen . Dann aber
hat ihn doch sein Stolz gepackt , und er hat sich
noch einmal rumgedreht und gerufen : „Aber
das sage ich Euch , Rottländer , es bleibt sonst
alles , wie es gewesen !"

„Was ich mir auch ausbedungen haben
wollte !" kommt es prompt zurück.

Am nächsten Sonntag hat der Rottländer
seinen Kirchenrock angezogen und den hohen
Zylinder ausgesetzt und hat in jede seiner ab-
gründigen Taschen ein Etwas verstaut .

In der Dielentür erwartete sie der Bauer
und schritt den beiden voran ins Haus .

„Ihr sollt' nicht meinen , ich wüßt ' nicht, was
sich gehört "

, sagte er dann und nahm aus dem
Eckschrank eine Buddel und etliche Gläser . —
„Also wohl bekomm 's !" und trank ihnen zu,
und die beiden Rottländer taten ihm Bescheid.

Dann trug die Bäuerin auf : „Ich Hab ge -
meint , ein Karnickel wär ' doch etwas wenig
für drei kräftige Mannsleute , und da dacht '
ich , etwas Schweinernes vorweg tät ganz gut !"
Und trug einen gebratenen Schinken auf und
setzte sich dann hinzu und die Marie auch , und
die Jungmagd mußte weiter bedienen . Da
stand auch der alte Rottländer auf : „Will auch
nit mit leerer Hand kommen und was geschenkt
bekommen !" Griff in die Tasche und stellte

Dieses Plakat .
ein Sinnbild des heldischen Charakters der natto -
nalso »ialistischen V-eweauna . wurde »um Reichs -

varteitaa geschaffen

Der Klavierspieler und der Geiger hämmerten
noch immer ihr süßes Lied,' ich mochte es schon
gar nicht mehr hören .

„Prost Jungens !" sagte unser Erster . —
„Prost !" antworteten wir , aber wir hörten
immer nur nach der Kapelle . Einer der Far -
mer warf ihr einige Geldstücke zu , sobald sie
mit einem Lied fertig war , und sofort begann
ein neues . Dann stützte der Herr an der Bar
seinen Kopf aus und starrte vor sich hin . Viel -
leicht war ihm jemand gestorben . Oder er hatte
Heimweh .

Heimweh ! Teufel ! — Wer hatte das eben
gesagt ? Teufel , Teufel ! Wir sahen einander
an , und etwas steckte uns in der Kehle , das
uns den Atem kurz machte. Der Aqua schmeckte
uns nicht mehr , und der Erste sah nach unten
und wischte sich die Nase mit dem Handrücken ?
er hatte graue Falten um die Augen und
trommelte nervös auf die Tischplatte . Ich
möchte irgend jemandem an die Gurgel , und
das beim dritten Glas ? — Aber das kam nicht
daher , meinen Moralischen kriege ich immer
erst beim zehnten . Plötzlich roch es in der Bar ,
ja , es roch ganz komisch — nach deutschem
Wald ! Und da stand ich auf und atmete ein -
mal ganz tief und noch einmal , und dann . . .
sagte ich : „O Kinners "

, und nichts mehr . —
Was hatten wir sür 'n Heimweh ! Nach Deutsch-
land . „Hört auf !" schrie der Erste zur Musik ,

Wie der Reichswehrfoldat Landwirtschaft lernt

Melkunterricht am Gummieuter — ein Bild aus
der Heevesfachschule sür Landwirtschaft in Iüter -
bog . Hier werden die Angehörigen des Reichs -
Heeres , die nach Beendiaung ihrer zwölfjährigen
Dienstzeit siedeln wollen , in allen Rächern der
Landwirtschaft praktisch und theoretisch ausgebildet .
Ein modern angelegtes und verwaltetes Lehraut
gibt den künftiaen Landwirten die Möglichkeit ,
alles Wissenswerte aus eigener Anschauung kennen¬

zulernen .

vier Langhälse auf den Tisch : „Da wären wir
also quitt !"

Der Bumke knurrte nur dazu , die Marie
aber holte flugs Gläser , entkorkte die Flaschen
und schenkte ein . „Auf das Karnickel !" rief der
Rottländer und hob sein Glas . Auch der bor -
stige Bumke mußte anstoßen , trank , schnalzte
mit der Zunge , trank noch einmal , tief und
bedächtig : „Das Hütt ' ich dir nicht zugetraut !"
und sah ihn freundlich an .

Und dann wurde auch das Karnickel aufge -
tragen . — „Ja , ja , wer hätte das von dem
Karnickel gedacht !" meinte der Rottländer be -
dächtig.

„Wie soll ich das verstehen !" horchte Bumke
auf .

„Daß es uns so wieder beieinander brächt !"
„So , so. — Ja — und so ein Weinchen ! . . .

Die Augen des Bumke strahlten in eitel
Wonne . Er tippte an das Glas des Rott -
länder : „Daß es Euch gut gehe !"

„Und unseren Kindern !" antwortete Rott -
länder mit Nachdruck und sah auf Fritz und
Marie . Der Bumke horchte mißtrauisch auf .

„Bei uns Alten bleibt ja wohl alles im
alten Recht", fuhr der Rottländer fort , „aber
die Jungen könnten ihre Sach ' doch in Frie -
den einrichten ."

„Das ist ihre Sach '
, ich will da nicht drein -

reden !"
Was soll ich noch lang und breit erzählen .

Sie haben zusammengesessen und das kam, wie
es kommen mußte . So hat das Karnickel den
Haß der Alten verjagt und den Jungen das
Glück zugetrieben , daß eine Liebe daraus
reifte , stark und lebendig genug für ein neues
Geschlecht und eine neue Zeit .

KEKHJWIHTAG

Kleine badll
Oer zweite und dritte Tag

des Altkatholiken- Kongresses
in Konstanz

Der zweite Tag der Internationalen Ta -
gung der Altkatholiken in Konstanz brachte
nach einem Gedächtnisgottesdienst die erste
Kougreßsitzung , die vom Präsidenten , Direktor
Emil Frey , Basel , eröffnet wurde . Zum Prä -
sidenten des Kongresses wurde Oberbürger -
Meister Dr . Otto Merkt , Kempten , gewählt :
zum 1. Vizepräsidenten Aug . Herzog , Bern , und
zum 2. Vizepräsidenten Direktor A. Mittelbeck ,
Utrecht . Nach der Ernennung des Büros und
den Dankesworten des neugewählten Vor -
sitzenden, gab Oberregierungsrat Dr . Denz
vcm badischen Kultusministerium der Freude
Ausdruck , daß die Wahl des Tagungsortes
auf Konstanz gefallen sei . Er betonte , daß der
nationalsozialistische Staat den Kirchen abso-
lute Freiheit lasse , da er auf dem Boden eines
tatkräftigen wirklichen Christentums stehe .
Nach ihm erstattete Generalvikar Kreuzer ,
Freiburg i. Br . Bericht über den Stand der
Mitglieder , der Kassen und des internationa -
lsn Stipendienfonds . Daraufhin gab Lord
Bishop of Lincoln . Vertreter des Erzbischofs
von Canterbury , einen hochinteressanten Ab-
riß der Geschichte der altkathclischen Bewe -
gung in England . Anschließend sprach alsdann
Bischof Dr . Adolf Küry , Bern , über die wei -
tere Gestaltung des Verhältnisses der altkatho -
lischen Kirche zu den orthodoxen und angli -
kanischen Kirchen und den Fortgang der öku-
menischen Bewegung seit dem Kongreß in
Wien 1931. Der Redner führte u . a . aus :

Die unter der Leitung des Oekumenischen
Rates für praktisches Christentum stehenden
Versuche , die Kirchen auf rein praktischen
Boden einander näher zu bringen , hätten er -
aeben , daß auch sie eine gewisse Einigung auf
dem Boden des Glaubens zur Voraussetzung
haben . U . a . ergriff Pfarrer Ludwig Pau -
litschke , Freiburg i . Br ., das Wort zu seinem
Referat über ..Die Aufgabe des Altkatholizis -
mus in der Gegenwart ." Damit schloß die erste
Kongreßsitzung , der sich nachmittags die Haupt -
Versammlungen des Jnternatirnalen Altkatho -
lischen Hilfsvereins , der Frauenverbände und
der Jugendverbände anschlössen. Der Abend
vereinigte die Kongreßteilnehmer zu einem
gemütlichen Beisammensein .

che Chronik
Der dritte Tag wurde eingeleitet mit einem

Festgottesdienst . Die Festpredigt hielt hierbei
Bischef Dr . Moog , Bonn , während die christ -
katholischen Gesangvereine von St . Gallen und
Schaffhausen durch ihre Chcrweisen dem Got -
tesdienst eine besondere Weihe gaben . Die
zweite Kongreßsitzung wurde von Bürger -
meister Dr . Merkt , Kempten , im evangelischen
Gemeindehaus eröffnet . Nach der Wiederwahl
von Bischof Dr . Küry , Bern , in den ständigen
Ausschuß wurde unter freudiger Zustimmung
Zürich als nächste Kongreßstadt bestimmt. Es
folgten sodann Referate über die Arbeit der
Kirche an der Jugend und die Arbeit der Ju -
gend für die Kirche. Pfarrer Andreas Sauer ,
Düsseldorf , sprach in außerordentlich fesseln-
der Weise über „Das Konstanzer Konzil und
der altkatholische Kirchengedanke " . Mit diesem
Referat fand die zweite Kcngreßsitzung ihr
Ende .

Am Sonntagnachmittag fand im festlich ge -
schmückten oberen Saal des Konzilgebäudes
eine öffentliche Kundgebung statt .

Wirtschaftsführer in Baden
und Württemberg

Im Rahmen des organisatorischen Aufbaues
der deutschen Wirtschaft wurden für das füd-
westdeutsche Wirtschaftsgebiet ernannt :

Als Gesamtführer : Fabrikant Kiehn . Präst -
dent der Handelskammer Stuttgart und des
Württ . Industrie - und Handelstags , Trossin -
gen : Stellvertreter : Dr . Kentrup , Präsident
der Bad . Industrie - und Handelskammer und
Direktor der Handwerk - , Handel - und Ge-
werbe -Versicherungsanstalt AG ., Karlsruhe .

Hauptgrnppe I (Bergbau , Eisen- n . Metall -
gewinnung ) : Bergassessor Groß , Bad . Kali -
gewerkschasten. Buggingen : Stellvertreter :
Direktor Schöffel , Hüttenwerk Wafferalfin -
gen . Hauptgrnppe II Maschinenbau , Elektro¬
technik, Optik und Feinmechanik ) : Direktor
Walz , Robert Bosch AG ., Stuttgart : Stell -
Vertreter : Direktor Hofweber , Heinrich Lanz
AG . , Mannheim . Hanptgrnppe III (Eisen - ,
Blech- und Metallwaren ) : Fabrikant Tscheu-
lin , Aluminiumwerk Tscheulin GmbH. , Tenin -
gen : Stellvertreter : Fabrikant Hauser , Pforz -
heim . Hauptgruppe IV (Steine und Erden ,
Holz -, Bau - und keramische Industrie ) : Dr .

Eberspächer, Eberspächer Glasdachsabrik Gm-
bH., Eßlingen, - Stellvertreter : Landesforst -
meister Hug , Karlsruhe . Hauptgruppe V
(Chemie , technische Oele und Fette , Papier u.
Papier verarbeitende Industrie ) : Kommer -
zienrat Dr . Scheufelen , Papierfabrik , Ober -
lenningen : Stellvertreter : Fabrikant Udo
Hoefch, Schoeller & Hoesch GmbH., Gernsbach.
Hauptgrnppe VI (Leder , Textilien und Be -
kleidung ) : Fabrikant Richard Freudenberg ,
Carl Fleudenberg GmbH ., Weinheim : Stell -
Vertreter : Direktor Hartman » , Paul Hart -
mann AG , Verbandstoffabriken , Heid ^nheim .
Hauptgrnppe VIII (Handwerk) : Handwerks-
kammerpräsident Bätzner , Reutlingen : Stell -
Vertreter : Schlossermeister Näher , Präsident
der Bad . Handwerkskammer , Heidelberg .
Hauptgrnppe IX (Handel ) : Kaufmann Wilser,
Teilhaber der Eisenwarenhandlung Hammer
& Helbling , Karlsruhe : Stellvertreter : Alt -
vatter in Firma W. Kollmer. Modewaren u.
Seidenstoffe , Stuttgart . Hauptgruppe X
(Banken und Kredit ) : Direktor Reihle , Stäb -
tische Spar - und 'Girokasse , Stuttgart : Stell -
Vertreter : Direktor Greyer , Badische Bank ,
Karlsruhe . Hauptgruppe XI (Versicherun -
gen ) : Generaldirektor Samwer , Karlsruher
Lebensversicherungsbank AG ., Karlsruhe :
Stellvertr : Präsident Dr . Neuschler , Württ .
Gebäudeversicherungsanstalt , Stuttgart .

Für die Hauptgruvpen VII (Nakrungsmit -
telindustrie ) , XII (Verkehr ) und XIII (Son -
stige) stehen die Ernennungen noch aus .

Schlachtvieh- und Fleischbeschau
in Baden

von April bis Juli
Nach den Zusammenstellungen des Statisti -

schen Reichsamtes wurden im 2. Vierteljahr
1934 in Baden an beschaupslichtigen Schlach-
tungen gezählt : 261 (Vorvierteljahr 328)
Pferde und andere Einhufer , 3665 (3989) Och¬
sen . 3743 (2994) Bullen . 14 084 (13 727) Kühe.
19 502 (16 275) Jungrinder über 3 Monate ,
106 481 (97 684) Schweine . 1796 (2932) Schafe .
4047 (2359) Ziegen und 19 (22) Hunde . In der
Zeit vom 1 . März bis 31. Mai 1934 (1. De -
zember 1933 bis 28. Februar 1934) wurden
ferner in Baden 36 214 ( 124 968) uichtbeschau-
Pflichtige Hausschlachtungen an Schweinen er -
mittelt .

Preiswettbewerb
für Milch, Butter und Käse

Anläßlich der Braunen Messe vom 15 . bis
30. September in Karlsruhe veranstaltet der

Milchwirtschaftsverband wiederum eine Milch-,
Butter - und Käseschau , verbunden mit einem
Preiswettbewerb . '

Die Teilnehmer haben Gelegenheit , ihre
Erzeugnisse einer fachmännischen Prüfung
unterziehen zu lassen und geben gleichzeitig
vielen Verbrauchern die Möglichkeit , sich vrn
der Qualität zu überzeugen .

Die milchbe- und -verarbeitenden Betriebe
werden aufgefordert , sich möglichst zahlreich
mit ihren Erzeugnissen am Preisbewerb zu
beteiligen und umgehend Anmeldeformulare
von der Abteilung Werbung des Milchwirt -
schastsverbandes Baden - Pfalz , Karlsruhe , Ett -
lingerstraßc 59, anzufordern . Zur Bestreitung
der Unkosten für die Prüfung und die Aus -
stellung werden je Milchprobe 4,— RM . und
für jede Butter - oder Käseprobe 3,— RM . er -
hoben .

Badens Oedlandfläche geht zurück
Die durch den Freiwilligen Arbeitsdienst in

systematischer Weise zur Durchführung gelan -
geuden Meliorationen und Kultivierungen in
vielen Gegenden des badischen Landes haben
weiterhin zu einer Verringerung der Moor -
und Oedlandflächen , sowie der Gewässer bei-
getragen . Die bei der letzten Anbauflächen -
erhebuug in Baden auf etwa 30 000 Hektar
bezifferten Moorgebiete , Unland - und Wasser-
flächen sind nicht unwesentlich zurückgegangen .
Beträchtliche Gelände wurden in der Rhein -
Niederung , dem Schwarzwald und Bodensee -
gebiet in fruchtbares Ackerland verwandelt ,
so daß die jetzt nicht nutzbare Fläche Badens
erheblich unter der Grenze von 30 000 Hektar
liegen dürfte .

Aus die Gesamtfläche von 1,5 Millionen
Hektar Boden im badischen Lande entfallen
zur Zeit rund 826 000 Hektar landwirtschast -
liche Nutzfläche mit überwiegend Acker und
Wiesen , sowie 588 000 Hektar Forsten und
Holzungen .

Amtliche Nachrichten
Perfonalveränderungen

aus dem Bereiche des Ministerinms des KultuS,
des Unterrichts und der Justiz

— Abteilung Justiz —
Ernannt : Land - und Amtsgerichtsrat Dr . Oskar

Mischer in Ofsen -bura »um Amtsgerichtsrat in ftrei «
dura . Staatsanwalt Dr . Josef Klien in Areibura
zum Landaerichtsrat in Ofsenbura . Gerichtsafsessor
Gans Lorenz aus Bruchsal zum Staatsanwalt in
Karlsruhe . Anstaltsbauvtlehrer Pins Beck bei den
Gefauaenenanstalten in Bruchsal zum AnstaltS -
oberlehrer .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbild vom 4 . September
Freundlich behauptet

Die freundliche Grundstimmuna blieb vor -
herrschend. Das Geschäft war in einzelnen Gebie
ten wieder recht lebhast . Am Montanaktieumarkt
sand eine Meldun « über einen eventuellen Anschluß
der britischen Stahlindustrie an das kontinentale
St -ahlkartell Beachtunn . Papier - und Zellstosswerte
la«en ruhiaer . Aktien waren jedoch schwächer
Chemische Werte wurden meist höher bezahlt . Am
Elektroaktienmarkt besestiaten sich Akkumulatoren
um 1,75 uwd Lahmaver um l .SO. An den übriaen
Märkten ainaen die Beränderunaen kaum bis *u
1 Prozent . Renten waren aut »ehalten . Soesch -
Ohliaationen setzten 0,50 Prozent höher ein.. Di«
Altbesitzanleihe war etwas erholt . Auslands renken
waren überwieaend etwas schwächer .

Der Verlauf war aut behauptet . Nach vorüber -
flehender Abschwächuna wurden die Anfanasknrfe
wieder erreicht und teilweise überschritten . In den
Vorderarund traten Maschinenwerte . Nerlin - Karls
ruher aewannen 1,50 . Tchwartzkovs 3 . Orenstein
1 % Prozent , Gessiirel 1. Von Slektrowerten waren
gelten fast 2 Prozent höher . Holzmann schwächten
sich um 2,75 ab, da die Gesellschaft den Dividenden
Verlautbarungen fernsteht . Am Rentenmarkt war
die Haltuna wenia verändert . Das Sauvtereianis
war die erstmalige Notierun « der neuen 4vrozenti
gen Reichsanleihe von 1934 bis 95 bei einem Um¬
satz von etwa 2 Millionen RM . Länderanleihen
waren überwieaend 0,25 Prozent höher . Unter
k̂ ühruna von Spezialitäten schlob die Börse freund -
lich . .Erdöl konnten 1,25 aeWinnen . Goldschmidt er
höhten ihren Gewinn auf 8,50 Prozent , auch Conti
Gnmmi ainaen 1 % höher nm als aestern . Montan
werte . blieben bis zum Schilift aesraat . Nachbörs
ltch war die Haltuna unveränderlich freundlich .
Am Kasfamarkt machte die Anfwärtsbeweauna wck-
tere Fortschritt « . Besonders Groftbankaktien waren
wieder aefraat und aus Dividenden « rwartunaen
durchweg 1 Prozent höher . Grün & Bilfinaer
unld Reichelt -Met>all ftieaen um 5 Prozent . Glanz
stoff erlitten einen Rückfchlaa von 9,50 Prozent .

Frankfurter AbendbSrse
freundlich »nd etwas lebhafter

Am Aktienmarkt entwickelte sich nur in einiaen
Svezialwerten aerin «es Geschäft. Indessen blieb
die Stimm »»« weiter freundlich , die hohen Ber -
liner Schlußnoti « run « en konnten sich meist aut be
baupten . JG . färben waren etwas anaeboten und
aaben um 0,28 Prozent nach . AEG . zoaen bei
kleinem Umsatz um % Prozent an . Im übriaen
eraaben sich nur unwesentliche Veränderungen
Am Rentenmarkt entwickelte sich in mexikanischen
Anleihen auf Grund von Meldunaen , nach denen
die mexikanische Regierung eine völlia « Neuordnung
der Schuldenreaelung anaekündiat haben soll , arö
KereS Geschäft bei durchwea bis um 0,25 Prozent
steigenden Kursen . Im Verlaufe wurde das Ge-
schäst etwas lebhafter , farbenindustric . Montane ,
sowie mexikanische Anleihen standen dabei im Vor -
derarund des Interesses . Von ausländischen Ren
ten zoaen 4vrozentiae Schweizer Bundesbahnen von
1912 auf 193,5 nach 192 an . Am Kasfamarkt wur -
den Grotzbankeu gefragt . DD - Bank setzten 0.75.
Kommerzbank und Dresdener Bank Ie 0,25 Proz .
höher ein . Auch sonst lagen die Kassanotierunaen
weist über denen des Mittaasverkehrs .

Schuldverschreibungen : Altbesitz, 1—90 000 , 95,05 ,
Ver . Stahlbonds 79,25 , Kproz . Rhein . Hvv . Bank
Rente 90,5 , 4proz . Ocsterr . Goldrente 30,5 . Lissabon.
Stadtanleihe von 18Ai 54 . Außereuropäische Staats -
papiere : 5proz . Mexikan . abgest. b% , 5proz . Mexi -
kan. äutz . abgest. 11 %— liy, . 4proz . Mexikan . Gold -
Certif . 6,75 , 3proz . Mexikan . Silber abgeft. 4,50 ,
4vroz . Rumänen »ereinhtl . Rte . 4 . Bankaktien :
Bank für Brauindustrie 110,6 , Kommerz - und Pri¬
vatbank 64,25 , Deutsche Bank und Diskonto 71,75 ,Dresdner Bank 74,5 . Reichsbank 156. Deutsche Ko¬
lonial - und Berawerksaktien : Buderus Eisenw . 89,
Gelsenkirchener 62% , Larvener 105 , Ilse Genuß -
fcheine 132,5 , Klöcknerwerke 79% —79H . Mannes -
mannröhren 72,75 . Phönix Bergbau 48 .75. Rhein .
Stahl 91 .25. Indnftrieaktien : Allg. Kunst Unie
<Aku> 68,75 , AEG . ( Stamm ) 28 % , Bekula 147% ,
Bembera 70, Bergmann Elektr . 215, Chadc Akt. 201,
Zement Heidelberg 107,5 , Conti Gummi 131,75 ,Daimler Motoren 48% , Deutsche Linoleum 5856 ,
Elektr . Licht und Kraft 115 , Eklinger Maschinen
47,5 , IG . färben 148%—149% . JG . farbenbonds
122,26 , Gef . für Elektr . Untern . 112.5. Th . Gold -
fchmid>t 93,28 , Hanfwerke Füssen 47,75 , Ph . Holz -
mann 79,75 , Gebr . Iunghans lStammi 48. Main -
kraft , Höchst 79, Rhein . Elektr . Mannheim 104,25 ,
Rütgerswerke 42% , Siemens & Halske 148,25 ,
Leonhardt Tietz 26,5 , Ver . Ultramarin 138, Zellstoff
Afchasfenbura 65,5 . Zellstoff Waldhos 48.5 . Trans -
portaustalteu : Deutsche Reichsbahn Bz . 112% , AG.
für Verkehr 73,5 , Hapag 27,25 . Prioritäts - Lbli -
gationen : SXproz . Anatol . I und II 36,25 .

Die Errichtung einer italienische » Bank i» Wien
soll geplant sein. Möglicherweise wird man die
Niederlassung der Soeieta Italiana di Credito in
eine selbständige österreiche Bank mit italienischem
Kapital , mehreren Millionen Schillina . umwandeln .

Oer deutsch -saarländische Warenverkehr
Stark « Zunahme der SaarauSsnhr » ach Deutschland im ersten Halbjahr 1934

Die Ausfuhr saarländischer Erzeugnisse nach dem
Reich hat im lausenden Jahr weiterhin einen er -
freulichen Aufschwung genommen . Die Gesamt -
menge dieser Ausfuhr in den Monaten Januar
bis einschließlich Juni stieg von 8 402 708 dz in
1933 aus 11581 187 dz 1934. Di « Zunahme beträgt
3 178 479 dz gleich 37,8 Prozent . Der Wert dieser
Ausfuhr stiea von 51561000 RM . 1983 aus
57 244 000 RM . 1934 um 23 683 000 RM . gleich
46 Prozent .

Die Ausfuhr im ersten Halbfahr 1934 »erteilt sich
im Vergleich mit dem Vorjahre wie folgt : Lebende
Tiere 3 d , im Werte von 72 000 RM . <1933 : 10 dz
gleich 9000 ROT ) , Lebensmittel . Getränke 5642
(2138 ) dz im Werte von 158 000 l68 000) RM . . Roh -
stoffe . halbsertige Waren 8 242 005 (6 461 888 ) dz im
Wert « von 2» 488 (19 753) RM . . fertige Waren
3 393 587 (1938 682) dz im Werte von 51531000
(31 719 000) RM . Insgesamt also wurden auSae -
führt 11 581 187 (8 402 708) dz im Werte von
75 244 909 (51561000 ) RM . Bon der Zunahme der
diesjährigen Halbjahresaussuhr entfallen aus Roh -
stoffe und halbfertige Waren 1 780117 dz und aus
fertige Waren 1 894 8S5 dz.

Die Ausfuhr der saarländischen Eisenindustrie
nach dem Reich ist mit ausschlaggebend für die
wirtschaftlich« Lage im Saargebiet . Der Absatz der
Hauvtprodukte der Eisenindustrie aus dem deutschen
Markt beziffert sich im 1. Halbjahr 1984 aus ins¬
gesamt 8 461 133 dz (2 244 994 dz ) im Werde von
4.? 800 000 (25 782 000) RM . Gegenüber dem Bor -

jähr « ist also «ine Zunahme von 1216119 dz und
18 018 000 RM . zu verzeichnen . Die Aussuhr der
Touware « - und Glasindustrie nach dem Reich z« lat
folgen -de Zahlen : 153 697 (113 496 ) dz im Wert « von
3 135 000 (1815 000 ) RM . . so daß also auch hier
«ine Zunahme gegenüber 1934 von 40 201 dz und
1 320 000 RM . zu erkennen ist.

Die Einfuhr aus dem Reiche ins Saaracbiet
steht weiterhin unter dem Druck der französstscheu
Zoll - und Koutingentierungsabschnüruna . Der
Menge nach hat zwar die Einsuhr aus dem Reick
um 561779 dz zugenommen , sie stiea von 3 581 123
Doppelzentner 1983 auf 4 141 902 dz 1934. Die Zu -
»ahme beträgt 15,7 Prozent . Dem Werte nack ist
aber ein Rückgang von 89 548 000 RM . 1983 aus
39 004 000 RM . 1934 um 539 000 RM . gleick 1.4 Pro
zent zu verzeichnen . Die Gesamteinfuhr des ersten
Halbjahres 1934 verteilt sich auf die einzelnen Wa
reugruppcn im Vergleich mit dem Vorfahre wie
folgt : Lebende Tiere 12 104 (45 497 ) dz im Wert «
von 1005 000 (2 885 000 ) RM . . Lebensrnittel . Ge
tränke 125 820 (137 010 ) dz im Werte von 3 728 000
(4 903 000 ) RM . . Rohstoffe , halbfertige Waren
3 768 812 (3159 303) dz im Werte von 8 656 000
(7 455 000) RM . . fertige Waren 235 ,66 <288 318 , dz
im Werte von 25 620 000 <24 300 000 ) RM . Die Zu
nähme der Gesamteinfuhr aus dem Reich menaen
miihig ist aus eine Steigerung der Einfuhr von
Rohstoffen und halbfertigen Waren zurück»usühren
und zwar infolge einer um 114 630 dz vermehrten
Abnahme von St «iwkohl«n , die die Rückgänge bei
den anderen Warengruppen überdeckt hat .

Ruhige Geschäftslage
in der Rheinschiffahrt

In der Rheinschisfahrt war infolge der Urlaubs
zeit und der laisonmäßig bedingten Rückgänge in
vielen Wirtschaftszweigen überall eine gewisse
Stille zu verzeichnen . Es fehlte nach wie vor an
LadungSangcbot . Der Verkehr nach dem Ober -
rhein war noch einigermaßen befriedigend , obschon
sich auch hi« r sowohl in den einzelnen Gütern , be -
sonders in Brennstoffen , als auch in den einzelnen
Verkchrsbeziehungen , insbesondere im Verkehr mit
der Schweiz und Tüddeutschland . ein teilweise nicht
unerheblicher Rückgang aezcigt hat . Das Tal -
geschäft dagegen ließ nach wie vor sehr zu wünschen
übrig : es bewegte sich , wie bisher , in sehr ruhigen
Bahnen . Lediglich die Aussuhr von Ruhrvrodukten
über die Seehäfen hat sich gegenüber dem Bor -
monat etwas gehoben .

Di« Wasserführung des Rheins hat im August
eine erneute Aufbesserung erfahren . Die folge
der vorteilhaften Wasserführung war . daß - die
fahrzeuge bis Kchl - Straßburg voll ausgenutzt
werden konnten und Leickterunaeu nicht notwendig
waren . Insbesondere aus der Strecke Kehl—Basel
waren die fahrwasserverhältnisse befriedigend , so
daß der Schleppverkehr aus dem Rhein ohne
nennenswerte Störungen aufrechterhalten werden
konnte , fast während des ganzen MonatS war
eine Abladeti « fe von 2,40—2,50 Meter zu Bera möa-
lich . Dies gereicht« fedoch den Partikulierschisseru
naturgemäß wieder zum Nachteil , weil für die vor -
liegenden Transportmengen weniger fremdraum
benötigt wurde .

Die Verladung von Brennstoffen , besonders nach
Süddeutschland und der Schweiz , die in Anbetracht
der niedrigen Sommerpreise für Brennstoff bereits
in den Vormonaten ihren Hauptbedarf gedeckt
haben , ist im Monat Auanst wesentlich zurück«« -
gangen . Die flachten konnten sich infolge der mit
dem günstigeren Wasserstand verbundenen besseren
Ausnutzuua der fahrzeuae und unter dem Druck
des dadurch verursachten KahnraumüberanaebotS
nicht behaupten . Im Schleppgcschäst hat sich ebenso
eine Abschwächuna bemerkbar aemacht. In den Sve -
ditions - und Umschlagbetrieben hat sich die Ge-
schästslaae auch im August nicht gebessert: die Be -
schästiguug war nach wie vor ungenügend . Die Ge-
treideankünste bei den Getreideumschlaassirmeu
waren dagegen im Auaust d . I . rund 30 v . H .
größer als im vorigen Monat .

Wilhelm Wolfs AG .. Pforzheim . Dies « Metall -
warensabrik schlägt der auf den 25. September ein -
berufenen ordentlichen Hauptnersammlung die
Herabsetzung des 800 000 RM . betragenden Grund -
kapitals in erl . form vor und zwar durch Ein -
ziehung von 14 000 RM . Aktien , die im Eigentum
der Gesellschaft stehen, und durch Verminderung
des Nennwertes der übrigen Aktien im Verhält -
nis 2 : 1.

Die Daimler - Beuz -AG . erbaut in Halle a . S .
auf eigenem Gelände ein umfangreiches Reparatur -
werk . Während der Bauzeit sind die Werkstätten
der Verkaufsstelle Halle a . S . der Daimler -Ben, -
AG . in die Gebäude der Weaelin & Hübuer AG .
Maschinenfabrik und Eisengießerei »erleat worden .

Die deutschc Einfuhr türkischer Erzeuanisse be -
trug im ersten Halbjahr 1984 rund 19 .3 Millionen
RM . gegenüber 16 Millionen RM . in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Die deutschc Ausfuhr nach
der Türkei stieg sogar von 18 .3 auf 25,6 Millionen
RM . Di « deutsch -türkische Handelsbilanz ist also
wiederum in erheblichem Maße zugunsten Deutsch-
landS aktiv .

Baöifche Obstmärkte
Bühl . Pfirsiche 7—12, Svätzwetschgen 8—10, Bir -

n« n 4— 7. Aepfel 5—8 Rpf .
Achern . Zwetschgen 7—8 , Aepfel 4—8 , Birnen 6

bis 9 , Pfirsiche 6—11 Rps .
Oberkirch . Zwetschgen 6— 7. Aepsel 4—6 , Birnen

4— 10 . Pfirsiche 3—12, Bohrren 6—7, Pilze 20— 22 ,Tomaten 4—5 Rpf .
Ussenburg . Aepsel 4— 7, Birnen 8—7, Svät -

zwetschgen 4—6 , Pfirsiche 3— 12 Rpf .
Ortenberg . Zwetschgen 5—7. Aepsel 5—8 . Birnen

4—7. Pfirsiche 4— 10 , Bohnen 7—0, Tomaten 4 Rps .
Weinhcim . Zwetschgen 4—6 , Birnen 6—12 und

2—5 , Aepfel 5—8 und 2—4 . Pfirsiche 8—16 und 4— 7,Buschbohnen 4—6 , Stangenbohnen 8— 13. Tomaten
2—8. Nüsse 20—31 Rps . Anfuhr 1000 Ztr . Nachfrage
gut .

Sandschuhsheim . Birnen 4—9. Aepsel 3—8 ,Zwetschgen 6. Pfirsiche 8— 16 und 8— 7, Ztanaen -
bohnen 11— 18, Tomaten 2 Rps . Anfuhr un>d Nach-
frage gut .

Viehmärkte
Karlsruh «, 4. Sept . Bichmarkt . Es waren zu¬

geführt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht ae-
handelt : .19 Ochsen : all 31 —83. a 2) 27—31 . b ) 25
bis 27 , 23— 25 , d ) 22— 28. 53 Bullen : a > 80—82 . b )
26—30, 24— 26 d ) 22— 24. 39 Kühe : a ) 24—26, b )
22— 24 . e ) 18— 22, d ) 12—18 . 189 färfeu : a > 34—36 ,
b ) 32—34, e ) 28—82, d ) 26—28 . 846 Kälber : a ) 42
bis 43, b ) 40—42, e ) 85— 39 . 825 Schweine : a > — ,b ) 51—©3, c ) , 51 —53 . d > 47—50, e ) 43—47 , f ) — ,
g ) 86—42. Bei allen Gattungen beste Qualität über
Notiz . Tendenz des Marktes : Großvieh langsam ,geringer Ueberstand : Schweine lebhaft , geräumt :Kälber mittelmäßig , geräumt .

Larlsruhe , 4. Sept . fleischgroßmarkt . Der fleisch -
großmarkt in der fleischgroßmarkthalle des Stadt .Schlachthoses war beschickt mit 168 Rindervierteln ,7 Schweinen , 9 Kälbern ^ 17 Hämmelu . Preise für
1 Pfund in Reichspsennig : Kuhfleifch 82—38 , fär -
feusleifch 50—58, Bullenfleisch 52—56, Schweinefleisch68— 70, Kalbfleisch 50—60 , Hammelfleisch 66— 70.Tendenz lebhaft .

Durlach . Zufuhr 80 Läufer . 225 ferkel . Preis
per Paar Läufer 82—40 RM . . per Paar ferkel
16—22 RM .

Bühl . 8 . Sept . Schweiuemarkt . Es wurden auf¬gefahren 262 ferkel . 5 Läufer : verkauft wurden
230 ferkel . 4 Läufer : niederster Preis sür ferkel
16 RM . . mittlerer Preis 24 RM . , höchster Preis
34 RM . . für Läufer niederster Preis 50 RM . .höchster Preis 60 RM . das Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 4 . Sevt . Weißzucker seinfchl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdebura ) innerhalb 10 Tagen
32,65 . per Sept . 82,80—32,85 , Tendenz ruhig . —
Tcrmiupreise für Weißzucker (inkl . Sack frei See -
schissseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Sept . 4,30
B . . 4.00 G . , Oktober 4,30 B . , 4,20 G . . Nov . 4,40 B . ,
4,30 G . , Dezember 4,50 B . . 4,40 G . . Januar 1985
4 .60 B . . 4,40 G . , februar 4,70 B . , 4,50 ©. . März
4,80 B . . 4,70 G . , Mai 5,00 B . . 4,90 G .. Tendenz
ruhig .

Breme « . 4 . Sept . Baumwolle . Schlußkurs .American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 15 .17 DollareentS .

Berlin . 4 . Sept . lfuuksvruch . ) Mctallnotierungen
sür ie 199 Kg . Elektrolntkupfer 46,50 RM . . Stan -
dardkupfer . loko 40—40,50 , Originalbllttenweichblei

19,60 nom . bis 19,50 , Standardblei per Sept . 19 .50
nom . bis 19,50 , Originalhüttenroh ^ ink ab nordd .
Stationen 19,50—20 , Sandardzink 19,25— 19,50,
Origtnalhüttenaluminium , 98—99 Proz . . in Blök -
ken 160. deSgl. in Walz- oder Drahtbarren 164.,
Reinnickel , 98—99 Prozent . 270, feinfilber . II Kg .
fein ) 40- 43 RM .

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin . 4 . Sept . sfunkspruch . I Amtliche Pro »

duktennotiernngen <sür Getreide und Oelsaate » ie
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin b > ab
Station , ölhaltige futtermuttel einschl . Monopol »
abgäbe . Weizen : märk . , 76— 77 Kg ., a ) 200 , b ) —,
geletzl . Erzeugerpreis Preisaebiet W . V 189. W .
VI 190 , W . VII 191, W . VIII 192. W . IX 194 ,
W . XI 196, gesetzl . Mühleneinkausspreis plu ?
4 RM . , ruhig . Roggen : märk . . 71—72 Kg . , a ) 160,
b ) — , gesetzl . Erzeugerpreis Preisgebiet R . V 149 ,
R . VI 150. R . VII 151. R . VIII 152. R . IX 154,
R . XI 156, gesetzl . Mühleneinkansspreis plus
4 RM . , ruhig . Gerste : Indnstrieaerfte a ) 185— 190,
b ) 176—181, Braugerste , feinste , neu« a ) 204—214 ,
b) 195—206 , dito gute a ) 191—201 . b ) 182—192.
Wintergerste , zweizeilig a ) 179— 190. b ) 170—181 ,
dito vi« r«zilig a ) 174— 179, b ) 165— 170, fnttergerst « .
56—59 Kg . , gesetzl . Erzeugerpreis Preisaebiet G . V
149, G . VI 150, G . VII 152 . G . VIII 155, G . IX
157, bis 64 Kg . erfolgt ein Aufschlag von 2 RM .
je Ka . , darüber hinaus bis 67 Kg . ein solcher von
1 RM . Sonimersuttergerste 5 RM . Ausschlag ie
Tonne . Hafer : Weißbafer . ab Station . 58 Kg . ,
175,50 , 48 Ka . ie Hektoliter aesetzl . Erzeugerpreis
Preisgebiet H . IV 143, H . Vi I 147, H . X 150,
H. XI 152, H . VIII 155 . H . XIV 167. für jedes
Kilo Uebergewicht 2 RM . Ausschlag, ruhig . W e i -
zenmehl : ohne Ausland . Basis Tvve 790 , gesetzl .
Erz «ugerpreiK Preisgebiet V 26,35 , VI 26,50 , VII
26,65 , VIII 26,80 . IX 27,10 , XI 27,40 , mit Aus -
land 10 Proz . 1,50 RM . , 20 Pro, . 3 RM . Ausgeld ,
stetig. Roggenmebl : Type 997 , gesetzl . Erzeu -
gerprel » Preisgebiet V 21,40 , VI 21,50 , VII 21,65 ,
VIII 21,80 , IX 22,10 , XI 22,40 , zuzüglich 0.50 RM .
frachtausgleich , stetig. Kleie : Weizerrkleie Preis -
gebiet V 10A5 , VI 10,95 , VII 11,00 , VIII 11,05,
IX 11 .15, XI 11,25 : Roggenkleie . Preisgebiet V
9.80. VI 9,40, VII 9.45, VIII 9,50, IX 9,65, XI
9,75 , ab Mühle , einschl . Verladekosten . znzüglich
0,30 RM . AusaleichSbetraa ie 100 Kg . gefragt .

Raps 310 . Viktoriaerbsen . ie 50 Kg . . 28,50- 31,50.
Ackerbohnen 10,50—11,50 , Lnvinen blaue 7,80— 7,90 ,
Leinkuchen, dt . Mahlung , Basis 37 Prozent , ab
Hbg. 7,05 , inkl . 1,80 MZ , Erdnußkuchen . Basis
50 Prozent , ab Hbg. 7,15 , inkl . 1,45 MZ . , Erdnuß -
kuchenmehl, dt. Mahlung , 7,50 , inkl . MZ . . extra -
hiertes Sojabohnenschrot , 46 Prozent , ab Hbg. 6,40
exkl . 1,55 MZ . , dito ab Stettin 6,60 . exkl. 1,55 MZ . .
Kartofsclslocken . neu . Parität Stolv 9,30—9 .40. dito
Parität Berlin 9,95 .

Devisennotierungen
Berlin, 4. September 1934 ( Funk . )

Geld Brief Geld I Briet
4. 9. 4. 9. 3. 9. 3. 9.

12 .735

i mI 2 .530
5516
82 .23
12.35 ^
6882
5 .445
16 -54
2 -503
170 .07
55 .91
21 .67

Kairo 1 ig . Pt.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugoslaw 100 Din .
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
100 Lita
100 Kr

100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweis
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do .'l
Blankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P

12.765
0 .672
58 .545
0 .184
3 .047
2 .531
55.29
82 .07
12 .385
68 .68
5 .465
16 .50
2 .497
169 .73
56 .04
21 .66
0741
5 .664
79 .67
42 .11
62.24
48 .95
47-40
11 .24
2 .488
63.84
8167
34.32
10.44
1 .991
0 .999
2 .475

12 .795
0 .676
58 .665
0 .186
3 .053
2537
55 .41
82 .23
12 .415
68 .82
5475
16.54
2 .503
170 .07
56 .16
21 .70
0 .743
5.676
79 .83
4219
62 .36
49 .05
47 .50
11 .26
2 .492
63.96
81 .83
34.38
10.46
1 .995
1 .001
2/479

4'/4- 4y.
3'/.

Reichsbankdiskont 4 %

12.705
0 .671
58 .545
0 .184
3 .047
2.524
5504
82 .07

12.32 V-
63 .68
5 .435
16.50
2 .497
169 .73
55 .79
21 .63
0 .737
5.664
79 .67
42.11
61 .94
48 .95
47 .40
1119
2 -488
63 .54
81 .67
34.32
10.44m
2 .475 !.47S

4'/. - 4/ .
3%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 4. Sept . London —Kabel 5,00,18 , London —
Schweiz 15,W , London—Amsterdam 7,26)5 . London
—Paris 74.90 . London —Mailand 57,66 , London—
Spanien 36,24 . London— Brüssel 21,08 .

Züricher Devise « vom 4. Sept . Paris 20,20 ^ ,
London 15,1055 , Neuyork %,01 'A , Belgien 71,90 ,
Italien 26,26 , Spanien 41 .87^ , Holland 207,55 , Ber¬
lin 119,80 , Wien , ossiz . Kurs 72,78 , desgl . Noten¬
kurs 57,00 , Stockholm 77,85 . Oslo 75,85 , Kopen¬
hagen 67,45 , Prag 12,75 . Warschau 57,90 , Belgrad
7,00 , Athen 2,92 . Konstantinovel 2,49 , Bukarest 8,05 ,
Hclfingsors 6,65 , Buenos Aires 82,00 , Japan 91 .00.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 4. Sept .
1934 sür ein Gramm Feingold 2,80812 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 4. Sept .
1934

Berliner Kassakurse
3. 8 4. 9.

Steuergutscheine
Gr . iCAKurs 101.4 101 .4
Gr . IIfäll . 1934103 .6 103 .7

1935 104 104 .1
„ „ „ 1936 102.1 102 .1
„ H .. 1937 99 .5 99 .5

1938 97 .8 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür ing. 26 91 .7
6 Post 3011 100 .2
Schutzgeb1908 —

95 .195 .2
80
93 .293
I3 .6

95 .2
95

825
93
92-7
943
94 .5
81 -7
100 .2
91

4. 9.

6(8) Reihe 14 . 15 90
6(8) .. 20. 21 90
6(7) 28. 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 92 .1
6 (7) Stahlw . 79 .2
6 Farbenb . 122 .2

Hypothekenb . -Pfandbr
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 94 .5
Bayr Vereinst » 9 ^ -2
Rh . Hyp . B.Pfbr 90 5

Pr . Zentralboden

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 93

Pr . Zentralstadtschatt
6 (8) Reihe 3, 6. 10 90
6(8) . 9 —

3. 8. 4. 9.
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 88 2 88 .2

6(8)Kom .21/23 84 -9 84 .5
Auslandsrenten

6 (8) Reihe 24
5 )4 (4 )4 ) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

84
895
84 .6

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88 .584 .5
Rh. Westf . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u . w .
6 (8) Kom . 16

90 .2
90 .2

10.2 10-7
29 30 -5

7-70 7 .6

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol I. 25er Z5 .Z Ztz.2

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr ? Z 7Z .H

D.Eisenb .Bet .
7 Reichst , Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd . Lloyd
Süd Eisenb

64.7 65 7
112 .3112 .3
26.5 27 .5
26 26
26 -
30 .5 31 -1

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 110.2 m
Bayr Hyp . 71 .7 71 .7
Bayr .Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 93 2 94 -2
Commerzbk 53 64
DD -Bank 70 .5 71 .5

3. 8 4. 9.
Dt .Centr .Bod 71 .5 71 -7
Dresdner 73 74
Melning . Hyp 79 79
Reichsbank 156 .1 156
Rh. Hypoth 106 108

ndustrieaktier

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohie
Asch .Zellsi
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
Bl.Krlsr . lnd

Kindl
.. KrftLIch
.. Masch

Bubiag
BremBes igh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse >
I. G .Chemie

50% Einz .
Chem .Heyden
Chade
Cont Gummi

.. Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel

172 .5 176 .7
69.5 68 .7
28 .1 28 .598.7 98 7
65 2 65 .766 67.5
131.9 132
715 71 .5124 125
130 130 .2

- 262.5
146.9 147
107.7 109.7
195 -
79 735
132 ■
88 .1 88 .797 5 97 .2171 171
135 136.5
95 .7 96.1216 213.5
130.1 130 .2
66 .1 65 .146 .5 48 .2" 4.5 115

Dt . Cont .Gas
.. Erdöl
„ Linoleurr
. Steinz .
.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfüre '
Gritzner
GrünBllt
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbf
Hoesch
Holzmanr
llseBerg
do Genub
Junghans
Kali Chemit
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u Che
Kolm . 'ourd
Lahmeyer
Lindes Eism .

3. 8. 4. 9.
115 .2115 .5
72 72 .777 .5 77 .950 .3 51 .188 .5 88.5
73 72
96 .5 97 .184 84 .2
48 .5 48 .5
243 ?
103 .5 104
90 .6 91
104.2 104.2
41 .6 42
164.5 163

— 187 .5
172 174.5
97 .2 981
115.9115 .5
148.7 148 .2
91 937
106.2 106 .2
186 186
102.2 103

42 41 .6
127 127 .1
48 .5 48 .5

Versicherungen
AllStuttVers 223 223

Kolonial werte
OtaviMine 14 14 .1
Schantung — 55

Frankfurter Kassakurse
4. 9.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y2 HessVIkss*
Altbesitz
Schutzg . 1908

952
93 .192 .2
95.1
9 .1

Stadtanleihen

J Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 2c
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforzh 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad 26

79 .3
78 .282.5
83
83
78 .5822
79

<achwar anlalh . n
(ohne Zlnu

6 B.-Bad.Holz 24 _
6 GroBkr .Mhm . 2-
6 Mhm .Sc. Kohl . 23 14 2
7 Bad.Kom .Gold . 26 gg .S
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp . B

90
90.2

Pfalz. Hypothek.-Bk.
8 Reihe 2—9 92 7
4 }4 Liquid, o 92.7

Rhein Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9 QQ 5
8 .. 18- 25 90 !5
8 .. 26—30 90 .5
8 .. 31 90 .58 .. 35 90 .5
8 Gold K. R. 4 88 3
7 Go WR.10-11 905
7 Reihel 7 § 0 5
6 Reihe12 — 13 90.54y2 Liquid. 91.2
6 Rh. Westl .G . Hyp . 90

Württemb . Hypotit .-Bk
8 Serie l u. II 92 -5

Württ , Credltverein

8 Reihe 1 93

3. 8. 4. 9.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —-
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb. 71 .5 71 .5D D.Bank 70 .5 71
Dresdner 73 74
R. Hypoth 77 2 -
Pfalz . Hypoth 75 75 5
Rhein. Hypoth . 106 108
Wtb.Noten 100 99 5

3. 8. 4. 9 .

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Elchb W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov
Cem . Heide 'b
Daimler
Dt GoldSiiber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grun -Bilt.
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
Junghans

240.7 —

60 60- 86.5
28 28 .1
135 135
106 106 .6
48 7 48
223 222
58 58 .569 69
98 -

- 47 2
148 .5 148 .2
27 -

- 240
21 .2 22
108 .9 110 .3
72 .3 79 3
48.5 -

KleinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschati .
Zellst .Waldho

Montanaktien
Buderus 88 88 .9Gelsenkirchen 61 .5 62 .5

Harpener
Aschersleber .
Salzdetfurth
Westeregelr
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

105.7 105.7- 127- 165
128 128
78 78 .771 .7 72 6
48 .5 48 .9244 243
91 .2 91
210 210

Zeich en. rklirunf :- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t ex. Dlv.
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iiwj+nul . . .
und wieder brauchen
die Kleinen die rich¬

tige Schulkleidung .
Unsere groBe Aus¬
wahl u . unsere kleinen
Preise ermöglichen
es , Ihr Kind für die
Schule neu einzukleiden

Cheviot - Falten¬
rock m. Leibchen 3.25 ^

Kinder - Strick¬
sachen
tesgadenerjickchen 3.90

Mädchen -Kleid „
off u. 3
4.90

aus kariertem Wollstoff
la Köper - Waschsamt

Kinder -Mäntel A90
flotte Sportform 6.90

Kinder -Loden -
Mäntel für Knaben
I IdMiei „ Mädchen r- QOmit Kapuze und Rücken -
sattel 7.90 w

das große Fachgeschäft

Union'&idjispiek
Kali . r. tr . B. 211 — Telefon 78« WWW

Heute die Lostsplsl-Premlerc, voa der man sprechen wird I

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Stadt . Konzerthaus
Mittwoch, den 5 . September 1934

Zum erstenmal :

Oer Oversteiger
Operette von Carl Zeller

Dirigent : Lehendecker. Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Haböck , Marlow , Sören -
sen, Froner , Fazler , Fischer, Horst,
Kreiensen , Macher , Mehner , Prüter ,

Schönthaler , Seuberth .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise : 0,60—2,60 m

Do ., 6 . 9 . : Der Obersteiger .

Lind Sie schon Platzmieter des
Staatstheaters ?

Museum
Haute
Mittwoch KONZERTundTANZ

Bei . *, 8.15, 8.30

Ein ganz großes Lustspiel aus der Zeit , da der Großvater
die Großmutter nahm , mit HEINZ RUHMANN in einer
ergiebigen , höchst amüsanten Doppelrolle .

„ Wundervolle Bilder von geradezu kulturhistorischem
Werte bauen sich vor uns auf. Wie z . B. Dr . Pfeiffer
sich im Weltpanorama vor den Schauerbildern mit der
hübschen Tanzstundenliebe seines Bruders trifft . Über¬
haupt diese Tanzstundenkomplexe : „ Washington -
Post " , „ der offene Walzer " , mit unüberbietbarer
Grandezza wird der Reigen geschlungen . Das vergißt
man so leicht nicht ." So schreibt der Filmkurier und

das werden auch Sie nicht so leicht verfMian . Sie
werden schmunzelnd nach Hause gehen und m Ihren
Bekannten erzählen . Im Beiprogramm u. a. :

Szökei Szakaii in „ Der Stier der Pampas "

Für Jugendliche nicht zugelassen !

12 . Programm des Ulunschmonats:
Ab haut « da « zwerchfellerschütternde
Militär - Lustspiel aus der Vorkriegszeit t

3 'Gage fllittelarreft

Ein urtoller Militär -Schwank mit einem
Aufwand erster Schauspielkräfte :

Lude Englisch,PaulHörbiger,Gret !
Theimer , Max Adalbert t » Hugo
Fischer -Kttppe,IdaWUst,L .Peukert

Regie : Karl Boese

✓fr

Die Lachsalven steigern sich von Akt zu Akt
Alles geht unter in einer unbändigen Heiter¬
keit , die diesem Filmwerk überall zu einem
außergewöhnlichen Erfolge verholfen hat

Anfangszeiten : 4.00, 6.15» 8.30 Uhr

Gloria -Palast
am Rondellplatz

Amtliche Anzeigen

Straßenbahn -Frühzüge
am Donnerstag , 6.
Daxlanden
Dietr .-Eckart-Str .
Borlstratze
Hauptpost
Hauptbahnhof
Flugplatz
Hauptpost

über Karlftr .
Hauptbahnhof
Hauptbahnhof

über Rüppurr «! Sir
Mendelssohnplatz
Hauptpost
Hauptbahnhof
Rintheim
Schlachthof
Durlacher Tor
Hauptpost
Hauptbahnhof

Sept . 1934
ab 2 .10 3 .20
ab 2.18 3 .28
ab 2.22 3 .32
ab 2 .29 3 .38
an 2 .33 3 .46
ab 2.30 3 .20
ab 2.41 3 .30

an 2 .60 3 .30
ad 2 .20

»3 .30
3 .34

3 .46

Kühler ftrug
Mühlburger Tor
Hauptpost
Hauptbahnhof

Beiertheim
Hauptpost

ab 2 .27
ab 2 .34
an 2 .43
ab 2 .20
ab 2 .28
ab 2 .32
ab 2 .39

an 2 .48
» über Ettlinger Str .

ab 2 .30 »3 .30
ab 2 .39
ab 2.42

an 2 .60 3 .46
» über Mathhstr .

ab 2 .30
an 2 .40

Karlsruhe , den 4. September 1934.
Städtisches Bahnamt .

Versteigerungen

GMMsMNgMrjtWrW
Das unterzeichnete Notariat verstei-

gert am
Mittwoch , den 12. September 1934,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , daS folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 5789/11 :
Anwesen En,strafte Nr . 16.

Schätzungswert 6000 .— Ml
Karlsruhe , den 29 . August 1934.

Notariat 5 (Rathaus )
Vollstreckungsgericht

^
derelegante Strum

»»Girl 14 künstliche Waschseide s « # , 1 .65

„1001 " Mattgold
künstliche Mttuelde . . . 1 .95

.Sedifil " Kunstseide mit Flor plattiert 1 .90

Garantie für jedes Paar

^ taaxkcuxl

Inserieren
bringt Gewinn !

Gewlnnauszug
5. « lasie 43. Preubisch .SSddeufsch »

(269. Preub ) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 3. September 1934
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 159 M . gezogen
2 sewinne zu 30000 M. 289378
2 Gewinne zu 10000 M. 354940
2 Gewinne zu 5000 M. 147829

14 Gewinne zu 3000 M. 20785 29907 60808
72465 162694 269005 291646

24 Gewinne zu 2000 M. 16155 54215 125705
143308 144822 185193 194612 206393 214128
248902 287300 388950

22 Gewinne zu 1000 M. 4992 40607 56804
00608 63659 64853 168541 213406 230249
333022 333037

118 Gewinne zu 500 M . 2907 5943 14684 17613
20562 27096 27187 29068 33582 38078 40697
43960 56971 84335 72348 96153 123190 134691
136377 136738 147264 154831 163239 164289
171157 172579 189641 192147 204387 206575
218624 226896 229677 230667 239579 255925
264782 266350 274881 284185 296540 307980
215884 321948 332167 345378 347970 352736
254734 360317 361418 369190 379969 381824
284441 384942 389123 390256 390345

374 Gewinne zu 300 M . 2018 4368 5470 14466
17249 18838 21974 23500 24200 26034 32358
23802 38808 45212 47131 47901 48955 49260
60148 50847 55939 66124 57775 59348 60749
63589 63715 66164 66295 83566 83944 85789
89606 90707 92344 94043 95074 95564 98221
98939 101786 101910 104147 104912 108868
111022 115673 118272 120369 120450 126864
129498 130060 133702 135890 137609 142022
142161 144277 145058 147065 154766 156002
156544 162061 162095 171698 171920 172436
172451 172807 176126 179732 180989 186358
187864 188087 189436 189663 189790 189997
191171 201029 202518 205487 206439 206567
206747 211046 211162 211295 213047 215164
217380 222553 225556 225884 225978 226035
227342 230816 233578 237781 239746 241010
242000 243111 243627 245767 248349 249331
250806 251324 251879 254121 255220 260277
260372 262448 262480 264443 266008 266159
267214 268145 270234 274507 276158 277176
278388 279940 280072 280957 285787 285928
286440 286823 287850 288165 295310 298556
299570 300261 301845 303140 312259 312720
315994 317132 317977 322042 323209 323493
326266 328267 332227 333870 334411
341080 345870 347449 350266 351071

334785
354139

354204 355572 356220 361306 364880 368031
368104 369131 371027 371385 371960 374214
274866 380905 381756 385996 389628 390073
890611 293872 395092 299917

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Neuenbürg . Grundstücke der Arbei »
ter Josef Bellm Ehesrau , Anna geb .
Oestreicher, in Karlsruhe . Termin : 28 .
9 ., 10 Uhr, Rathaus .

Schöllbronn . Grundstück- des Bahn ,
arbeiters Vinzenz Scherer und seiner
Ehefrau , Maria Anna geb. Günter , in
Schöllbronn . Term . : 20 . 10 ., 9 Uhr ,
Rathaus .

Karlsruhe . Grundstück des Fabrikan -
ten Robert Ringle in Karlsruhe . Ter -
min : 3 . 10 . . 9 Uhr , Rathaus , östlicher
Eingang , Zimmer 16 .

Magazin
zu verm . Kaiser ,
str . 186, Näh . 2 Tr .

Im Zentrum ist
Werkstätte
m . Büro u . Neben,
räum , sonnig und
hell , sür jedes Ge <
schäst geeignet , auch
als Lagerraum , für
fof.od . spät . z . verm .

Hirschstr. 21, l .

In der heutigen Nachmitta^ ziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

2 Gewinn « zu 20000 M. 165876
4 Gewinn « zu 5000 M. 67942 20871S

16 Gewinne zu 2000 M. 7617 11762 23270
67566 201171 245020 290422 373583

28 Gewinne ,u 1000 M. 30144 38206 60024
79051 95161 166098 179191 230958 233014
236077 271940 293491 306392 240694

90 Gewinne zu 500 M. 52390 55092 69294
«2815 63465 69864 88057 91444 102000 110160
118291 149293 149294 154874 157345 159824
170877 180539 187470 206244 212080 217608
224323 228882 233310 242598 242706 252369
253568 282012 282987 303379 307985 309516
314719 321633 324817 328146 336521 261214
261824 275721 382696 396574 397431

316 Gewinne zu 300 M. 1148 10363 11616 12880
13516 13833 17998 18610 19951 20090 23196
25467 25878 26749 30072 30347 31320 34517
39675 40441 68089 58283 64021 64834 64913
65824 67071 67422 67631 76782 81310 81723
90529 91899 95019 97016 97160 99763 112982
114422 115638 119325 131084 138284 141712
143209 143622 146195 148406 151453 153024
160169 160201 161625 163466 163905 165547
168166 177515 177978 178361 181747 182623
183087 189982 190049 192298 192413 194688
201406 201462 202845 206056 207605 208401
213198 216695 227580 228583 228625 228679
229416 230231 230800 231721 235889 242802
245080 245117 245979 246419 246813 247104
248118 257424 261382 266266 266317 266518
266781 267257 268411 271480 273559 276614
279002 279288 279312 283680 284899 290099
290774 291815 295162 297784 299879 303504
306736 308377 310715 314325 315210 315778
318789 324269 325044 328035 329694 333950
337136 340017 341777 344539 348121 348728
349346 352098 356145 359054 366691 368860
372253 372478 374247 374293 374513 374657
376932 378215 378695 380859 381399 384603
384919 386074 391826 396536 397580

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu ff
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Los.
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II
28612 4il06 06707 172972 27524 »
28450 » 269177 382893 38962 «

38166k

t- SZimer-WchniiW
in der Bismarckstraße , mit Bad «nd
allem Zubehör , aus

1. Oktober 1934
zu « ermieten . Preis JM 90 .—

Näheres : Fernsprecher 50.
Schöne , sonnige

SW .- Wii .
auf 1. Ott . z. der -
miet . Zu erfragen
Marienstr . 21, Lad.

Mathhstraße 42,
4-53 . -Mhiliiiig
Vorderhaus , u . im
Seitenbau
2 Z .-Wohn.
auf l . Oktober zu
vermi«t«n . Näheres
im 3 . St . Vorderh .

SZMe
-

Eelegenheit
sür ein leeres 300.
Liter -Fah v . Karls
ruhe nach Köndrin
gen und gefüllt zu>
rück gesucht .

M e tz g e r ,
Weltzienstratze16.

stets bei

Mietgesuche n Verkäufe

Gesucht
herrschaftliche

5 Z..Wohn.
m . Zubehör , in be -
ster Wohnlage , für
l . Ott . od . später .
Adresse zu ersr . im
Tagblattbüro .

1- 2 Z.-
b. einzeln . Frl . a .
1. Ott . gesucht.

Ang . u . Nr . 3722
ans Tagblattbüro .
2 Zimmer

gz . od . teilw . möbl .,
auf 1. X . gesucht.
Ang . m . Preis unt .
Nr . 3723 an daS
Tagblattbüro .

j Sehr praktisches !

Herrenzimmer
] mit geräumigem |

Bücherschrank
und großem
Schreibtisch ,

I Tisch u. Stühlen I

Jnur RM . 475 .- L
Feederle

Möbelfabrik
I Robert -Wagner - 8

Allee 58 a
Ehestands¬
darlehen

zugelassen

! Ovale f$ r Böfett und Credenx QE
ca. 30/75 Cm 1.95 MB - . OU

Ovale Igr Büfett und Credenx 195
ca. 35/90 cm 2.95. 1 «S I

ca. 20 cm rund ca. 25-30 cm rund ca. 20/30 c» onl

-.35 -.41 -.IS TS -JS US
»

hermst 1e t jg r°

I-

Birnbaum . Hand
poliert , Garde -
robenfchrank , 2 in
breit , mit prima
Kapokmatratzen ,
2 Röste. 2 SchO ;
ner , komplett für
den autzergewöhn -

lich niedrigen
Preis von

JH690.-
Die Qualität die
ses Zimmers ist
erstklassig. Die
Form wundervoll
u . der Preis für

das komplette
Schlafzimmer

spottbillig . Ihre
gebrauchten Mö -
bel nehmen wir
in Zahlung .

Möbel -
Heß

Friedrichspla « 7
( Nähe Lammstr .)

Ein Zwiebel »räpa >
rat Ist

Paul KneiselS

. .Haariinkiur"
dieses hat sich seit
üb . 60 Jahren bei
KaBIHeü, Haaraus¬
fall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit -
tel versagten . Aerzb
lich empfohl . — Zu
haben in 3 Größen
b. Luise Wolf Wwe. ,
Karl -Friedrichstr . 4.
CarlRoth , Drogerie ,
Herrenstraße 26/28.

Kostenloser
Brennstoss -gusatz.

gasartig , reell , für
Oefen , Herde u .Zen -
tralheiz ., ist überall
tatsächlich gratis zu
haben . Näheres über
diese nützliche Koks-
ersparnis durch
Braun , s.,Stuttgart ,

Herzogstr . 6 , B.
Inserat bitte mit

zusenden .

Gebr ., fast neue
Pitsch-Küche

«leg ., modernes
Eiche.

Schlafzimmer ,
Herrenzimmer ,
Wohnzimmer ,
tadell .erh ., äutz.
günstig zu Verl.

Kastner ,
Möbelgesch.,

Douglasstr . 26.

Möbel¬
käufer

Sie finden bei uns
eine enorme Aus¬
wahl kompletter

Einrichtungen
und Einzelmöbel ,
formschön , solid
u. gediegen . Un¬
sere Preise sind
denkbar günstig .
Wir führen die
verschiedensten

Preislagen , auch
solche , diefür den
ganz klein . Geld¬
beutel erschwing¬
lich sind . Bevor
Sie kaufen , prüfen
Sie bitte unser
Angebot , es liegt
I. Ihrem Interesse .

Krämer
Kaiserstraße 30

Die besten Zahler
sür getragene Klei-
der und Schuhe.
Psisucha

30 Zähringcrstr . 30.
Bitte auf die Haus -
nummer zu achten.
Postkarte genügt .

Miene Stellen

Fleißiges

vom Lande , nicht
unter 18 Jahren ,
findet

Dauerstellung
als Küchen- und
Hausmädchen per
IS . September .

Villa Lacher,
Herrenalb .

Telephon 407.

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag ,

den 6. Sept . 1934,
nachmittags 2 Uhr ,
werden wir in

Karlsruhs , Pfand -
lokal, Herren -

straße 45a , gegen
bare Zahlung im
Nollstreckungswege
öffentlich versteig -
gern :

1 Büfett , eine
Schreibmaschine,
Trainingsanzüge ,

Brotbeutel , 1 Ski«
anzug , l Windjacke,
1 Ruhebett m .Decke,
ein Radioapparat ,
eine Nähmaschine,
1 Laute , 1 Stand -
uhr .

Karlsruhe , den
4 . Sept . 1934.

Burgmann und
Sohns ,

Gerichtsvollzieher .

UST
Heute4 Uhr

Vorstellung
NeuerSüßer

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

CABARET

Roland
DelaKars
conferiert
das prominente

September-
Programm

Gebrüder Sims
inneuerBesetzung

Wenn der Teppich unansehnlich
Nimmt man Teppka

für gewöhnlich !
Kllo - Kännchen Mk. 1.30

Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Wein- u . Mostfässer
gebraucht und neu , 50— 700 Liter
und größer, ständig abzugeben.

Heinrich Zink, Karlsruhe
Küfer ei und Faßhandlung

Essenweinstraße 38 : : Telefon 3855

Linoleum !
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

TO.
käsdn&,
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